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An lan d. 

Berlin, 31. Maj. In Beziehung auf die Ange: 
legenheit der katholiſchen Separatiſten iſt die 
— Allerhöchſte Ordre vom 30. April d. 
J. ergangen; 

Die Bewegungen in der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
nehmen mit Recht das öffentliche Intereſſe in hohem 

Grade in Anſpruch und fordern die größte Auf⸗ 


Staats⸗Behörden. Daher iſt es nothwendig, die⸗ 
ſelben auf den für jetzt dabei feſtzuhaltenden Ge⸗ 
ſichtspunkt hinzuweiſen. Die Sache der ihre Tren⸗ 
nung von der römiſch⸗katholiſchen Kirche Ausſpre⸗ 
chenden hat nach Innen wie nach Außen noch 
keine Geſtalt gewonnen, ſie iſt folglich zu einem 
Uurtheil über die Zuläſſigkeit einer ſpäteren Anerken⸗ 
nung derſelben als geduldeter Religions⸗Geſellſchaf⸗ 
teen noch eben fo wenig, wie zum entgegengeſetzten, 
ref. Meine Entſcheidung darüber iſt aber jeden⸗ 
falls zu erwarten, ehe Meine Behörden ſich irgend 
einen Schritt geſtatten dürfen, der fördernd oder 
hemmend in den Gang dieſer Angelegenheit ein⸗ 
greift, der einerſeits Eh a der 2 
8 en erung: die Gewiſſensfreiheit, kränken, 
* e "Deinen G tg Anſehung 
der genannten Diſſidenten irgendwie vorgreifen 
könnte. — Ich beauftrage Sie, die Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern und der 
Juſtiz, nach dieſem Geſichtspunkte alle betreffenden 
Behörden mit vollſtändiger und beſtimmter Anwei⸗ 
ung zu verſehen. 
4 Bern, 5 30. April 1845. 
a Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Eichhorn, Grafen v. Arnim 
und Uhden. 
Dieſem Allethöchſten Befehle gemäß ſind die Be⸗ 
Behörden unter dem 17. Mat d. J. von den Mini: 


ſterien mit den erforderlichen Anweiſungen verſehen 


worden. (Aug. Preuß. Ztg.) 


Berlin, 29. Mai. Se. Majeſtät der König haben 


llergnädiz geruht: den bisherigen Oberlandesgerichts⸗ 
e von Ohain in Naumburg Eh geh. 
Ober⸗Tribunalsrath zu ernennen. 

Den Knopf⸗ Fabrikanten Killmer und Gerling 
zu Wülfrath iſt unter dem 25. Mai 1845 ein Pa⸗ 
tent auf neue Vorrichtungen am Webeſtuhl zu Haar⸗ 
weberel, nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung und ohne andere in dem Gebrauch einzelner be⸗ 
kannter Theile zu behindern, auf acht Jahre, von je⸗ 

nem Tage an gerechnet, und für den Umfang der Mo⸗ 

. a ertheilt worden. 5 
Das 14. Stück der Geſetzſammlung Nr. 2573 enthält: 
Die Allerhöchſte Deklaration, betreffend die Berechnung 
der Laudemien von Gtundſtücken, bei welchen Reallaſten 
abgelöſt worden find, Vom 25. April d. J.; und 
Nr. 2574 die Allerhöchſte Beſtätigungsordre vom 7. 
Mal e., die Statuten des Aktlen⸗Vereſns des zoologi⸗ 
ſchen Gartens bei Berlin und der damit verbundenen 
zioologiſchen Geſellſchaft betreffend. Vom 27. Febr. d. J. 


Angekommen: Se. Exc. der geh. Staats: und 
Miniſter der geiſtlichen, Untertichts⸗ und Medizinal⸗ 
85 heiten, Dr. Eichhorn, von Wuſterhauſen a. 
rich Abgereiſt: Se. Durchl. der Prinz Hein: 


ni 
g zu Reuß ⸗Schleiz, nach Leipzig. Se. 
Erc. d geh. Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter Flott⸗ 


well, un De. Exc. der General der Infanterie, Ges 
uneral-Inſpekteur d 5 flungen und Chef der Ingenieure 
= Pionniere, v. % Magdeburg. Der Gen.⸗ 


or und Commandeur d 


bee n e eg 
Berlin, 30. Mai, Se. 
2 ben Alergädigſt geruht; dem 


argard. 


Commerzien⸗ und Admi⸗ 


merkſamkeit wie die umſichtigſte Behandlung der 


Ate. Landwehr⸗ Brigade, 


der König ha-“ 


— 


beſtimmten Hervortreten organiſirt haben werden, dürf⸗ 
ten ſich in manchem Betracht von den Tendenzen der 
Köthener Lichtfreunde weſentlich unterſcheiden, obwohl 
ſie denſelben gewiß eine bedeutende Anregung zu ver⸗ 
danken haben werden. In einer Zeit, wo, wie in der 
Angelegenheit des Pfarters Wislicenus, eine beſondere 
Glaubenskom miſſion ernannt wird, um die „theologiſchen 
Standpunkte“ von Staatswegen zu unterſuchen und 
einer offiziellen Prüfung zu unterwerfen, dürfte es von 
doppelter Bedeutung und Wichtigkeit ſein, wenn dieſe 
Unterſuchung des Standpunktes, auf dem man ſich be⸗ 
findet, zu gleicher Zeit feei aus der Gemeinde ſelbſt 
heraustritt, und als ein an ihr ſelbſt ſich vollziehender 
Akt ihres Sielbſtbewußtſeins erſcheint. Die proteſtan⸗ 
tiſche Preſſe, welcher man nicht wird abläugnen können, 
daß ſie in der vorzugsweiſe ihr angehörenden Vertre⸗ 
tung der neukatholiſchen Bewegung mit allem Takt und 
Maß verfahren, wird dann auf ihrem eigenſten Gebiet 
gewiß mit derſelben Freiheit, die ihr dort zugeſtanden 
worden, ſich bethätigen dürfen. Wenigſtens glaubt man 
hier nicht an die Gerüchte von einer bevorſtehenden Be⸗ 
ſchränkung der preußiſchen Preſſe in den konfeſſionellen 
Beziehungen. Wir glauben im Gegentheil aus guter 
Quelle verſichern zu dürfen, daß die frele öffentliche Er⸗ 
örterung der religiöſen und kirchlichen Zeitfragen im 
Zunehmen bei uns begriffen iſt, und daß die Grenzen 
derſelben eher noch erweitert als enger geſteckt werden 
ſollen. — Das ſehr abſichllich ausgeſprengte Gerücht 
von der Umwandlung der Kölniſchen Zeitung zu 
einem ultramontanen Partei-Organ iſt bloß als ein 
Manöver jener Partei felöft zu betrachten, welche uns 
gern noch wenigſtens auf Augenblicke überreden möchte, 
daß fie Wunder zu thun vermag. Die Kölniſche Zei⸗ 
tung, welche in den politiſchen Entwickelungen der Zeit 
den beſonnenen Fortſchrit mit fo vielem Takt und ſo 
feiner ſtaatskluger Durchbildung repräſentirt hat, 

ſich zwar in der letzten Zeit nach der relgisſen E N 
hin beſonders vorſichtig und rückſichtsvoll ihre Gren⸗ 
zen, indem fie namentlich die Akan 
halb der katholiſchen Kirche gänzlich ignorirte. Aber 
dieſes Zugeſtändniß, welches fie ihrer einhelmiſchen Be: 


ralitäts⸗Rath Becker zu Königsberg in Preußen den 
Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen. 

Se. Durchl. der Prinz Chriſtian zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderdurg⸗Glücksburg iſt von 
Kopenhagen, und der balſerlich ruſſiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Freiherr v. Meyendorff, von Warſchau hier 
eingetroffen. 5 

In Nr. 14 der Gefeg: Sammlung findet ſich fol⸗ 
gende allerhöchſte Deklaration: „Wir Friedrich Wil⸗ 
helm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc ıc, 
erklären zur Beſeitigung entſtandener Zweifel auf den 
Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, nach Anhörung 
Unſerer getreuen Stände und nach vernommenem Gut⸗ 
achten Unſeres Staatsraths, für ſämmtliche Provinzen 
der Monarchie, in welchen das Allgemeine Landrecht 
Geſetzeskraft hat, was folgt: Sind Dienſte, Abgaben, 
Grundgerechtigkeiten oder andere Laſten, welche auf einem 
Grundſtück ruhen, von dem bei Beſitzveränderungen ein 
in einem aliquoten Theile des Erwerbspreiſes oder Tax⸗ 
werthes beſtehendes Laudemium (Lehnwaare, Weinkauf, 
Gewinngeld u. ſ. w.) entrichtet werden muß, durch Ka⸗ 
pital abgelöſet worden, ſo iſt bei Berechnung des Lau⸗ 
demiums in allen fpätern Entrichtungsfällen das Ablö⸗ 
ſungskapital von dem Erwerbspreiſe oder Taxwerthe 
des Grundſtücks (Allg. Landrecht Th. J. Tit. 18 55720 
und 727 bis 729) in Abzug zu bringen. — Dieſer 
Abzug findet jedoch nicht Statt, wenn das Grundſtück 
von dem Beſitzer einſeitig ohne Einwilligung des Lau⸗ 
demialberechtigten mit den abgelöſeten Dienſten, Abga⸗ 
ben u. ſ. w. belaſtet worden iſt. (§ 722. a. a. O.) 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. — Ge⸗ 
geben Berlin, den 25. April 1846. — Fridrich 
Wilhelm. — v. Rochow. v. Savigny. Gr. v. Ar⸗ 
nim. Flottwell. Uhden. — Beglaubigt: Bode. 

Das Amtsblatt enthält eine unter dem 23. d. M. 
ergangene Aufforderung der königl. Regierung in Pots⸗ 
dam an ſaͤmmiliche in ihrem Verwaltungsbezirk befind⸗ 
liche Bauconducteure, Feldmeſſer und Bauzöglinge: 
in Zukunft, unerläßlich in jedem Jahre und ſpäteſtens 
bis zu dem 15. Jan. die Nachweiſungen ihrer Verhält⸗ 
niſſe und Arbeiten, nach vorgeſchriebenem Schema, gleich⸗ 
viel, ob ihre Beſchäftigung im Staatsdienſt, oder bei 
Eiſenbahnen, oder ſonſt bei Privatleuten ſtattgefunden, 
einzureichen, widrigenfalls fie es ihrer eigenen Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit beizumeſſen haben, wenn das Fönigl, Miniſte⸗ 
rium, da daſſelbe keine Kenntniß von ihnen erhält, auch 
dereinſt auf ihre Verſorgung nicht Bedacht nehmen kann. 

Berlin, 29. Mai. Die religiöſen Bewegungen 
der Zeit haben ihren weſentlichen Ausgangs- und Stüg⸗ 
punkt in der Preſſe gefunden, und die weitere Bethei⸗ 
ligung dieſer letzteren an ihren Kämpfen iſt deshalb 
eine Lebesfrage für die Sache ſelbſt, um die es ſich 
handelt. Während man in dieſer Beziehung hier mit 
großer Spannung den ferneren Geſtaltungen der Preffe 
in Schleſien und am Rhein entgegenſieht, iſt man bei 
uns zugleich im Begriff, eine beſondere Leſegeſellſchaft 
für diejenigen Zeltſchriften und Flugſchriften zu begrün⸗ 
den, welche die auf dem religiöſen und kirchlichen Ge⸗ 
biet des Tages obſchwebenden Fragen, beſonders aber 
die inneren Entwickelungen des Proteſtantismus, zu ih: 
tem Gegenftand haben. Der Plan zu biefer Leſegeſell⸗ 
ſchaft, welche beſonders die proteſtantiſchen Lajen in 
lebensvollere und freiere Entwickelungen ihrer Kieche 
hineinzuziehen und daran zu betheiligen ſtrebt, iſt hier 
von Männern ausgegangen, welche feit einiger Zeit um⸗ 
faſſendere Beſttebungen vorbereiten, um den Proteſtan⸗ 
tismus zu der Höhe des wiſſenſchaftlichen Bewußtſeins 
der Zeit heraufzubilden, und das Element der freien 


dactionswechſel dürfte aber als ein rein erſon 
betrachten fein, und durchaus auf keiner 
ren Thatſache beruhen. * 
Berlin, 30. Mai, Unter den 
menen Fremden bemerkt man den Fi 
und den Grafen Firſen, letzteren, deſſen Nam 
geheime Geſchichte und an die Leid Maria Antoinet- 
tes erinnert, aus St. Petersburg, — Die Anweſen⸗ 
heit des Prinzen und der Peinzeffin Chriſtian von 
Schlestolg⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksdurg, wie der 


für das Arrangement gewiſſer, die Erbfolge der dünis 


und ſich ſelbſt beſtimmenden Vernunft, aus dem er mes | Frau Landgräfin a n Heſſen⸗Kaſſel aus Ro: 
If vorgetreten, wieder als ewegende penhagen Sa den gegenwärtigen Zeitumſtänden 
ae e Aufſehen, da man eſtimmt annehmen Su: 5 


in fein innerſtes Leben hinein zu vertreiben. 
Dieſe Beſtrebungen, die ſich bei uns ſehr bald zu einem 


chen Herzogthümer betreffender Fragen jetzt definitive 
E getroffen werden. „Daß wichtige politiſche 
Gründe die Ankanft des Kurprinzen von Heſſen ver⸗ 
anlaßt haben, geht aus dem Umſtande hervor, daß der⸗ 
ſelbe Montags Abend durch eine Eſtaffette auf Dinstag 
früh zu des Königs Majeſtät nach Sansſouei eingela⸗ 
den wurde, und um 5 Uhr früh mit Courrierpferden 
ſich nach Potsdam begab. — Die Beſetzung der Ober⸗ 
Präfidentenftelle in Magdeburg fell noch zwiſchen Hen. 
von Bonin und Herrn Grafen von Redern ſchwanken. 
Wenn einige Zeitungen an den beſprochenen Austritt 
des Herrn Generals von Thile eine Umwandlung von 
Prinzipien knüpfen, fo möchte ſich dies nicht beftätigen. 
Herr von Thile, der vermöge ſeiner ſchwankenden Ge⸗ 
ſundheit ſich dem ſehr mühſeligen Walten eines bei Sr. 
Majeſtät unmittelbar vortragenden Miniſters nicht ge: 
meſſen fühlt, hat bereits wiederholentlich, aber vergeblich 
(und zwar nur aus dem eben angeführten Grunde) um 
die Entbindung aus jener Stelle gebeten. — Es iſt ſo 
gut wie beſtimmt, daß die Herren von Ibſtein und 
Hecker die betreffende Angelegenheit in der badiſchen 
Kammer zur Sprache bringen, und die Freunde des 
Herrn von Frankenberg befürchten, daß dieſer Diplomat 
von hier abberufen werde Nach ihrer Darſtellung hät⸗ 
ten die Herren Exflirten im Geſandtſchaftshotel nicht 
ihre Päſſe präſentirt, und Herr von Frankenberg hätte 
vergeblich Anſtrengungen gemacht, um an die geeigneten 
Otte vorgelaſſen zu werden. Auch in Potsdam ſei ihm 
dies mißlungen, und bereits gegen Mittag habe er ei⸗ 
nen Courrier mit einer in ſehr ernſter Sprache abge⸗ 
faßten Relation an ſeine Regierung abgeſandt. Die 
einzige Autorität, die er geſprochen, wäre Herr von 
Puttkammer geweſen, und dieſer habe buchſtäblich ge⸗ 
fagt: das Faktum iſt richtig. Die Regierung hat wich⸗ 
tige Gründe fo zu handeln; ich kenne fie nicht. So 
weit die Freunde des Herrn von Frankenberg. Was 
nun die Gründe anbetrifft, fo zirkulſrt in ſonſt wohl: 
unterrichteten Kreiſen die Sage, daß eine Denunclation 
hier eingelaufen, tonach jene Herren in Leipzig ſich auf 
beunruhigende Weiſe über preußiſche Verhäliniſſe aus⸗ 
geſprochen, und daß die Regierung triftige Gründe ge⸗ 
habt, ihre Reiſe nach Königsberg zu behindern. Aus 
Leipzig ſchreibt man, daß jene Herren erklärt hab. n, 
einen ausführlichen Proteſt über ihre Ausweiſung drucken 
zu laſſen. — Graf von Ugarte Weldemann, öſterreichi⸗ 
ſcher Geſandter am mürtembergiſchen Hofe, befindet ſich 
hler, um ſich mit der Tochter eines unſerer ausgezeich⸗ 
netſten Militärs und Diplomaten zu vermählen. — So: 
wohl der Kronprinz von Würtemberg wie die Frau 
Fürſtin von Liegnitz haben Sansfouei bezogen, wo die 
Königin täglich einen geiſtvollen Eirkel um ſich ſieht. — 
Hier wird erzählt, daß Herwegh ſich mit ſeiner Frau 
in einem Eheſcheidungsprozeſſe befindet; die Dame iſt 
bekanntlich die Tochter eines unferer reichſten jüdiſchen 
Rentiers. — Der witzige Lasker wird den Freimüthigen 
aufgeben, und detſelbe wird in die Hand des Herrn 
Rieß übergehen, des Herausgebers der norddeutſchen 
Monatsſchrift. — Zwiſchen Herrn Johannes Wit, ge: 
nannt von Dörring, und einem hieſigen Offizier ſollte 
neulich ein Duell ſtattfinden, welches Herr Polizeidirek⸗ 
tor Dunker inhibiet hat. — Vor einigen Tagen iſt 
hier eine Frau geſtorben, die vor ihrem Tode 6 Kinder⸗ 
mode dem Gelſtlichen bekannt hat. — Es iſt begrün⸗ 
det, daß das Minifterium Erkundigungen über die Ots⸗ 
angehörigkeits⸗Verhäliniſſe hieſiger Literaten eingezogen 
hat; doch iſt von einer ſolchen Erkundigung bis zu po: 
lizeilichen Maßregeln noch eine weite Entfernung. 
Das heute ausgegebene Juſtiz⸗Miniſterialblatt ent: 
hält den allerhöchſt beſtätigten Nachtrag zu dem be⸗ 
leits durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt vom Jahre 1843 
(Nr. 150) bekannt gemachten Slatute des Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Vereins für die Juſtizbeamten im De: 
partement des königl. Oberlandesgerichts zu 
Breslau, betreſſend den Beitritt der Juſtizbeamten 
des Glogauer Oberlandesgerichts⸗ Bezirks zu dem ge: 
dachten Verein. 2 5 
Bonudem Vorſtande des Hauptvereins der Gut a v⸗ 
Adolph⸗Stift ung für die Provinz Brandenburg iſt 
ſorben det Unterſtützungsplan für das Jaht 1845 als 
Manuſkript unter die Vereinsvorſtände verteilt worden. 
Es find darin zwölf Gemeinden in Böhmen, zwei in 
Oeſterteich, vier in Mähren, vier in Ungarn, eine in 
Kärnthen, ſechs in Frankreich, Belgien, Portugal und 
Amerika und eine in der Walachaf, im Gangen 29 
als ſolche bezeichnet, für die eine Unterſtützung von 
6250 Rihle. für das laufende Jahr gefordert wird. 
Der Berliner Ortsverein wird ſich am 28. Mai vers 
ſammeln und dieſe Vorſchläge in Berathung nehmen, 
ähnliche Berathungen finden in allen einzelnen Orts⸗ 
vereinen, deren die Provinz Brandenburg 60 zählt, 
ſtatt, und in der Verſammlung des Hauptvereins, 
welche auf den 2. Juni in Berlin feſtgeſetzt iſt, wird 
is alsdann zum Abſchluſſf kommen. Bemerkenswerth 
mag es genannt werden, daß der Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
eln in Berlin, obgleich dieſe Stadt als die Hauptſtadt 
des proteſtantiſchen Deutſchlands gilt, nach dem gedruck⸗ 
ten Verzeichniſſe in feiner Mitgliederzahl doch noch nicht 
über 1600 geſtiegen iſt. Die katholiſchen Vereine ſchei⸗ 
nen es demnach dis jetzt doch beffer verſtanden zu haben, 
das Volk für ſich zu intereſſtten, denn man möge ſich 


1164 
nur erinnern daß die Brüderſchaft vom unbefleckten 


< Ei 


Herzen Mariä in Paris allein 50,000, uud überall, fo 


auch in den katholiſchen Gegenden Preußens, ſehr viele 
Mitglieder zählt. (D. A. 3.) 
Auf Anordnung Sr. Excellenz des Juſtizminiſters 
Uhden fand am 24ſten d. Mts. eine wichtige Ver⸗ 
ſammlung hieſiger Juriſten ſtatt, in welcher über die 
Frage entſchieden werden ſollte, ob bei allen Civpil⸗ 
Prozeſſen das mündliche Verfahren in Anwendung 
zu bringen ſei. Wie man in hieſigen höhern Kreiſen 
erfährt, wurde erfreulicherweiſe von ſämmtlichen anwe⸗ 
ſenden Zuriften das Gutachten dahin abgegeben, daß 
dem mündlichen Verfahren der Vorzug zu 
geben ſei. Dieſer Fortſchritt auf dem Gebiete des 
Gerichtsweſens wird überall große Freude erregen, um 
fo mehr, da Hinzugefegt werden kann, daß die Einfüh⸗ 
rung des mündlichen Verfahrens auch in Bezug auf 
Keiminalprozeſſe für die Zukunft in Ausſicht ſtehen 
dürfte, indem nicht zu erwarten ſteht, daß man es bei 
den großen Vortheilen, welche das mündliche Verfah⸗ 
ren gewährt, bei einer Halbheit bewenden laſſen wird, 
ſondern wohl gehofft werden kann, daß in Bezug auf 
das geſammte Gerichtsweſen derſelbe Grundſatz zur 
Geltung kommen wird, um in demſelben die nöthige 
Einheit für die Zukunft nicht zu entbehren. Sr. 
Excell. dem Herrn Juſtizminiſter Uhden, welcher ent⸗ 
ſchieden für das mündliche Verfahren fein ſoll, gebührt 
für die Vorbereitung dieſer Maßnahme der Dank aller 
Freunde des Fortſchtittes. Was den hinſichtlich dieſer 
Frage gehegten Hoffnungen eine feſtere Grundlage ge⸗ 
ben dürfte, iſt, daß, wie man hört, auch Se. Majeftät 
der König für die Einführung des mündlichen Verfah⸗ 
rens günſtig geſtimmt fein fol. (Magd. 3.) 
Wir erhalten ſoeben wieder Nachrichten aus den 
untern Donaugegenden. Dieſen zufolge iſt die von dem 
preußiſchen Conſulate zu Galacz in Vorſchlag gebrachte 
Anlage eines großen Zollvereinsdepots in dem 
genannten Orte jetzt geſichert, indem hinreichende Geld⸗ 
mittel dargeboten ſind, um mit den nothwendigen Bau⸗ 
lichkeiten ſofort zu beginnen. Daneben beabſichtigt das 
Conſulat noch die Anlage von Schiffswerſten, und man 
erwartet an der Donau Zimmerleute aus Stettin und 
Danzig, welche den Bau von einigen Kauffahrteiſchif⸗ 
fen übernehmen ſollen. Es ſind die günſtigſten Aus⸗ 
ſichten vorhanden, daß der vereinsländiſche Handel an 
der Weſtküſte des ſchwarzen Meeres bald feſten Boden 
und eine weite Ausdehnung gewinnen werde. Um aber 
dies glückliche Reſultat zu erzielen, genügt es nicht, daß 
die amtlichen Vertreter der vaterländiſchen Intereſſen 
alle mögliche Sorge darauf verwenden, Abſatzwege auf⸗ 
zufinden, den Verkehr zu vermitteln und das Eigen⸗ 
thum, ſo wie den Gewinn der hieſigen Kaufleute ſicher 
zu ſtellen; der Hauptimpuls muß immer von unferm 
handeltreibenden Publiko ſelbſt ausgehen, und leider 
walten in dieſer Beziehung noch mancherlei wohlbe⸗ 
gründete Klagen ob. Wir berichteten feiner Zeit, daß 
einige Sendungen inländiſcher Artikel, beſonders Leinen⸗ 
waaren und fertige Kleider in Bulgarien lebhaften Ab⸗ 
ſatz und gute Preife gefunden hätten, und daß in Folge 
deſſen ſogleich noch größere Transporte derſelben Gegen⸗ 
ſtände nach den Donaumündungen abgegangen ſeien. 
Dieſe Waaren find richtig am Beſtimmungsorte an⸗ 
gelangt, aber wie der unfelige Spekulationsgeiſt ſich nur 
zu häufig von den Eingebungen eines niedern Egois⸗ 
mus leiten läßt, fo hat denn auch im gegenwärtigen 
Falle die Begierde eines leichten und großen Gewinnes 
namentlich ein Berliner Handlungshaus dazu verführt, 
ganz miſerable Waaren einzuſenden. Statt der beſtell⸗ 
ten leinenen Wäſche iſt mit Baumwolle untermiſchte 
Leinwand angekommen und die fertigen Kleider find fo 
ſchlecht im Schnitt und in der Nath befunden worden, 
daß ſich nur mit großer Mühe Käufer zur Abnahme 
gemeldet hiben. Dagegen werden dieſelben Gegenstände 
dieſen Augenblick von Wien aus in unvergleichlich beſ⸗ 
ferer Qualität geliefert und finden den willigſten Abſatz. 


Scheint es doch, als wollten einige Zweige unſerer In⸗ 


duſtrie ſich von manchen Mängeln, die augenſcheinlich 
mehr und mehr ihren Untergang vorbereiten, gar nicht 
losmachen. Deutſche Ehrlichkeit iſt von jeher ſprüch⸗ 
wörtlich geweſen, hüten wir uns, dieſen ſchönen Ruhm 
und mit ihm unſern Credit im Handel und Wandel 
zu verlieren, welche Gefahr leider in meurfter Zeit bei 
mehrfachen Veranlaſſungen ſich als ſehr nahe drohend 
dargeftellt hat. . (Weſer Z.) 
Danzig, 27. Mal. Die hieſige chriſtkatholiſche Ge⸗ 
meinde hat einſtimmig beſchloſſen, daß fie künftig nach 
den Beſchlüſſen des Leipziger Concils den Namen deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde führen wolle. Die chriſtkatholiſchen 
Priefter Jul. Rudolph und Rud. Dowiat find als Geiſt⸗ 
liche gewählt, auch der Organiſt und der Küſter der 
neuen Gemeinde beſtimmt worden. Der hieſige Rath 
hat auf den Beſchluß der Stadtrerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung der neuen Gemeinde vorläufig auf 3- Jahre eine 
jährliche Unterſtützung von 500 Thlrn. zugeſagt. 
(Spen. 3.) 
Lyck, 25. Mai. Am 18ten d. traf der Geheime 


Ober⸗Finanzrath v. Saldern auf ſeiner im ausdrückli⸗ 


chen Auftrage der Minifterien unternommenen Reife 
durch die von dem Nothſtande betroffenen Gegenden, 
hier ein. Die eigne Anſchauung auf den verſchie den⸗ 


niß beruht und war deshalb 


ſten Punkten Maſurens nöthigte ihm die traurige Er⸗ 
klärung ab, daß der allgemeine Nothſtand die Vorſtel⸗ 
lung, welche er davon gehabt, noch bei Weitem übers 
träfe. — Das Lycker Unterhaltungsblatt enthält folgen⸗ 
den traurigen Bericht vom 24ſten Mai: Da in Lyck 
nichts mehr zu Markte gebracht wird, ſo können auch 
keine Markipreife hier gegeben werden. Für den Schef⸗ 
fel Roggen werden bereits 3 Thlr., Weizen 4 Thlr., 
Gerſte 2 Thlr. 10 Sgr., Hafer 2 Thlr., Erbſen 4 
Thlr. gezahlt, wenn Jemand ſo glücklich iſt, noch ir⸗ 
gendwo einen Scheffel zu erſtehen. Die Getreidevor⸗ 
täthe find ſämmtlich ausgegangen. Der Jahrmarkt am 
20ſten bot ein hier noch nie geſehenes trauriges Bild 
dar. Mehrere Kaufleute kehrten, ohne ausgepackt zu 
haben, wieder nach Hauſe. (K. A. 3.) 
In Polen, welches ſich jetzt in ähnlichem Noth⸗ 
ſtande befindet, machen die großartigen Getreldeunter⸗ 
ſtützungen, die nach Preußen gehen, die lebhafteſte 
Senſation. Mit welchem Gefühle die Polen dieſe Zu⸗ 
fuhren durch ihr Land transportiren ſehen, läßt ſich 
denken, da für ſie bisher nichts geſchehen war, und erſt 
neuerdings 60,000 Rubel zum Ankaufe von Getreide 
angewleſen worden find, Die Vorräthe find jedoch für 
Preußen bereits weggekauft, und wenn wirklich für die 
Summe aus fernen Gegenden noch etwas beſchafft 
wird, ſo erhält der Arme wohl nur ſehr wenig davon. 
Alles iſt daher dort mit hoher Achtung und Vorliebe 
für Preußen erfüllt und insbeſondere füt die Regierung 
unſeres menſchenfreundlichen, edlen Monarchen. — In 
Lyck wird Roggen bertits 3 Rtlr., Weizen 4 Rtir,, 
Gerſte 2 Rtlr. 10 Sgr., Hafer 2 Rtlr. und für Erbſen 
4 Rtlr. gezahlt. (L. Ubl.) 
Die preußifhen Behörden find mit einer Bericht: 
erftattung über die ihnen bekannt gewordenen Grenz⸗ 
konflikte mit Rußland aufgefordert worden, und dieſe 
Notizen ſollen als Material zu den Verhandlungen be⸗ 
nützt werden, welche im Gange ſind, und welche den 
Zweck haben, in Zukunft derartige Konflikte zu ver⸗ 
meiden. (Nürnb. Eorefp.) 
Stettin, 22. Mai. Unſere ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten geben noch immer vielfachen Stoff zu Diskuſ⸗ 
ſionen. Die Aachener und die Kölner Zritung enthiel⸗ 
ten eine ausführliche Darſtellung der Thatſachen, welche 
die Abdankung unſeres Oberbürgermeiſters herbeiführ⸗ 
ten, fo daß wir nicht darauf zurückkommen. Die all 
gemeine Stimme billigt durchaus die entſchiedene Hand⸗ 
lungsweiſe unſerer Stadtverordneten und nur eine kleine 
Anzahl Bürger, größtentheils dem Handelsſtande ange⸗ 
hörend, Männer, denen Beſitzthum und andere günftige 
Verhältniſſe eine ziemlich einflußreiche Stellung in un⸗ 
ferm Drte geben, zeigt eine entgegengeſetzte Meinung, 
die ſie für gut fanden, in einer Adreſſe an Se. Maj. 
den König auszuſprechen. Sie thun darin ihr Be⸗ 
dauern über das Geſchehene kund, bitten nach ſolchem 
nicht die allgemeine Stimmung zu beurtheilen und der 
Stadt in ihrer Geſammtheit nicht Vorgänge zur Laſt 
zu legen, die in der ungetheilten Mißbilligung der gut 
gefinnten Einwohnerſchaft bereits ihren Richter geſun⸗ 
den. Wir enthalten uns aller Bemerkungen über den 
Sinn dieſer Adreſſe, welche von dem „nicht gut geſian⸗ 
ten“ Theil unſeter Einwohnerſchaft mit ungetheilter Ente 


rüſtung aufgenommen, auf Wunſch des Oberbürgermei⸗ 


ſters, um fernere Reibungen zu vermeiden, aber zu⸗ 
tückgehalten wurde. Die Adreffe, ſagt man, iſt durch 
Aeußerungen eines unſerer Mitbürger hervorgerufen, 
welcher Allerböchſten Ortes nicht ohne Einfluß fein fol 
und von dem wir hier häufig von Berlin Mitthellun⸗ 
en erhalten, die für offiziell gelten könnten, wäre es 
zu glauben, daß ſich der Königliche Wille eines ſolchen 
Organs bediente. In dieſem Sinne ſcheint auch un⸗ 
ſere Stadtverordneten⸗Verſammlung die Mittheilungen 
aufgenommen zu haben, welche wir hier aus eben jener 
Quelle über die Mißbilligung höheren Orts von dem 
in unſern ſtädtiſchen Angelegenheiten Vorgefallenen, 
hörten. (Aachner Ztg.) 
Vom Mhein, 22. Mai. Der oft beſprochene Be⸗ 
ſuch Deutſchlands durch Ihre Maj, die Königin von 
England wird ſich, wenn nicht unvorhergeſehene Hin⸗ 
derniſſe eintretin, in dieſem Jahr Anfang Auguſts ver⸗ 
wirklichen, jedoch auf Coburg, Gotha, die Rheingegen⸗ 
den und Brüſſel beſchtänkt bleiben. Die Laweſenhelt 
Ihrer Maj. wird ſich nach glaubwürdigen Quellen auf 
die Zeit vom 9. bis 23. Auguſt erſtrecken. Die Rück⸗ 
kehr nach England wird nicht, wie man anderwärts 
hoffte, über Hannover ſtattfinden. (A. 3.) 
Coblenz, 27. Mai. Die Bewohner der Kaſtor⸗ 
ſtraße hatten am Frohnleichnamsfeſte ein Transparent, 
einen Kelch mit Engeln darſtellend, mit den Morten 
versehen: „Kelch des Lebens, Kelch det Liebe, — Stärke 
unſte Glaubensttiebe, — Halt von Allem uns getrennt, 
— Was ſich Neukatholiſch nennt.“ um Mitternacht 


wurde dies Transparent von mehteren Peiſonen durch 


Steinwüirſe zerttümmert. Das Verbot des Schießens 
während der Prozeſſion hatte auf einem Miß verſtänd⸗ 
zurückgenommen worden. 
(Rein, u. Moſ.⸗Ztg.) 
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Calamität zu halten nicht umhin kann. 
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Köln, 27. Mai. Die Art, wie über den Streit: 


fall zwiſchen dem Lieutenant B. und dem Auskultator 
St., ſo wie über die angebliche Modifizirung des Ur⸗ 
thells berichtet worden, iſt nicht richtig. Nachdem eine 
Verſöhnung zwiſchen beiden Herren Statt gefunden, 
wurde das Urtheil des Ktiegsgerichts nicht auf 20 Sgr. 
reduzirt, ſondern gänzlich aufgehoben, und die 20 Sgr. 
nur für Auslöſung des Urtheils entrichtet. Das iſt, 
wie verſichert wird, das wahre Sachverhältniß und da⸗ 
nach fielen daher auch die übrigen bisher gemachten 
Andeutungen in ſich ſelbſt zuſammen. (Aach. 3.) 
Köln, 27. Mai. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich hat dem Kölner Dombau⸗Verein 8000 Gld. zum 
Ausbau des Doms überſendet; eine erfreuliche Nach⸗ 
richt zum heutigen Dombaufeſte. (Rhein. Beob.) 
Der „Rheiniſche Beobachter“ macht folgende 
Bemerkungen zu der Rede eines Abgeordne⸗ 
ten des Ritterſtandes auf dem theiniſchen Pros 
vinziallandtage vom 2. April 1845 über die Tages⸗ 
preſſe. „Der Redner behauptet, die Mitglieder des Pro⸗ 
vinziallandtages hätten es für vereinbar erachtet, Duld⸗ 
ſamkeit zu üben und doch jedem Einzelnen das Recht 
zuzueikennen, die Intereſſen feiner Konfeſſion zu ver: 
treten. Es ift bekannt und die Erfahrung hat es hand⸗ 
greiflich genug erwieſen, daß dieſe Vereinbarkeit ihre 
Bedingungen hat. Dieſelben ſind im Allgemeinen theils 
politiſcher, theils religiöfer Natur. Die politifche 
Duldſamkeit beſteht in ihrer Vollkommenheit darin, daß 
ein Staat den Anhängern verſchiedener Konfeſſionen 
gleiche politiſche Rechte zugeſteht und fie mit Unpartei⸗ 
lichkeit bei denſelben ſchützt. Die religiöſe Duldſam⸗ 
keit findet ſtatt, wenn Jeder ſeines Glaubens 
lebt und es dem Herrn überläßt, denjenigen 
zu tichten, der ſeine Seligkeit in einem an⸗ 
dern Glauben findet. Wird die religiöſe Duld⸗ 
ſamkeſt wahrhaft geübt, dann hat es mit der politiſchen, 
wenn fie ſtaats rechtlich beſteht, gute Wege. Iſt dage⸗ 
gen die religiöſe Duldſamkeit in den Herzen der Staats⸗ 
angehörigen verſchiedener Konfeſſionen unvollkommen, 
oder tritt an die Stelle derſelben wohl gar Unduldſam⸗ 
keit, fo wirkt dies auf die politiſche Duldſamkeit ſtörend 
und in letzterem Falle vernichtend zurück. Vom politi⸗ 
ſchen Standpunkte aus muß es daher für ein höchſt 
gefährliches Uebel gehalten werden, wenn ein Staat aus 
Bürgern verſchiedener Konfeſſionen beſteht, dle in reli⸗ 
giöfem Hader mit einander leben. Daraus folgt, daß 
ein gemiſchter Staat nichts angelegentlicher wünſchen 
kann, als daß die konfeſſionell getrennten Unterthanen 
gegenſeitig die Bedingungen erfüllen, unter welchen die 
religiöſe Duldſamkeit allein möglich if. Die Staaten 
des deutſchen Bundes, welche faſt ohne Ausnahme 
aus Gliedern der römiſch⸗katholiſchen und der evange⸗ 
liſchen Kirche beſtehen, haben ihrer Seits von Anfang 
an Alles gethan, was in ihrer Macht ſtand, um auf 
dem Grunde der politiſchen Duldſamkeit auch die reli⸗ 
giöfe zu fördern. Es find beiden Konfeſſionen nicht 
nut gleiche politiſche Rechte in jedem Bundes ſtaate 
ſtoatsrechtlich zugeſichert, ſondern man hat auch das 
frühere konfeſſionelle Mißtrauen der Unterthanen gegen 
ihre andersglaubenden Fürſten zu beſeitigen geſucht. Es 
kam alſo von konfeſſioneller Seite nur darauf an, hin⸗ 
ſichtlich der religiöſen Duldſamkeit nicht 
Geundſätze zu lehren und den Gemüthern 
er Gläubigen als religiöfe Wahrheiten ein⸗ 
zuprägen, welche ein friedliches Zuſammen⸗ 
leben erſchweten und die politiſche Duldſam⸗ 
keit, woburch auch die einheitliche Kraft der 
Nation bedingt iſt, mehr oder weniger ver⸗ 
eiteln, Haben die verſchiedenen Konfeſſionen dieſer 
nationalen und gewiß ſehr heiligen Pflicht entſprochen? 
Nein! Es liegt am Tage, daß der Geiſt der religiö⸗ 
ſen Unduldſamkeit in Deutſchland abermals in ſteigen⸗ 
dem Maße fein Weſen treibt und einen konfeſnonellen 
Hader angefacht hat, den man für eine große nationale 
Es würde 
nicht zum Frieden dienen, ſondern den Zwieſpalt nur 
vergrößern, wenn wir eine ſpezielle Unterſuchung über 


die Frage anftellen wollten, auf weicher Seite die grö⸗ 
Bere Schuld liegt; aber rathſam ſcheint es, die Quel⸗ 


— 
— 


— 1165 
len aufzuſuchen, welchen dieſer böſe Biuderzwiſt ent⸗ 
quillt, damit jeder, der es mit dem Vaterlande und der 
Unabhängigkeit des deutſchen Volks redlich meint, zu 
ihrer Verſtopfung mitwirken könne. Auf dem Boden 
des Chriſtenthums kann dieſe Quelle nicht liegen, wenn 
anders die Kirche Chrifti nach ihrem äußerlichen Zu: 
ſtande auf Erden durch die bekannten Parabeln des 
Herrn richtig bezeichnet iſt, woran doch wohl weder Ka⸗ 
tholik noch Proteſtant zweifeln wird. Wir hoffen, daß 
Niemand uns der Parteilichkeit beſchuldigen wird, wenn 
wir das Phariſäerthum, welches ſich dem Chriſten⸗ 
thum von jeher unter allen Entwickelungen und Ge: 
ſtaltungen angehängt hat, als den Quellgrund des Gei⸗ 
fies bezeichnen, „der Chriſtum um Haß und Haders 
willen predigt “ (Phil. 1, 15). Die evangeliſche 
Kirchenlehre iſt weit entfernt, dieſen Hader⸗Geiſt zu 
hegen, und eben fo weit die wahre katholiſchez aber 
in beiden Kirchen ſind kirchliche Syſteme und chriſt⸗ 
liche Religion oft weit auseinander gegangen, und 
dadurch iſt dem Phariſaͤismus und der Heuchelei Thür 
und Thor geöffnet worden. Die von dem religiöſen 
Intereſſe getrennten begrifflichen Formen des Glaubens 
bilden, mögen fie katholiſch oder evangeliſch heißen, den 
Phariſäismus, der, ſtets von den ſchlechteſten Leiden⸗ 
ſchaften getrieben, immer nur der Herrſchſucht, der Hab⸗ 


ſucht und der Rechthaberei dient und Alles mit tödt⸗ 
lichem Haſſe verfolgt, was ihn züchtigt und beſchämt. 
Der Kampf, den wir zu beklagen haben, iſt kein ande⸗ 
rer, als der Kampf des Phariſäismus mit allem wahr⸗ 
haft Menſchlichen und Chriſtlichen, was ihm innerhalb 
und außerhalb der katholiſchen Kirche widerſtrebt. — 
Der Abgeordnete aus dem Ritterſtande thut Unrecht 
und macht ſich der Vorliebe für den katholiſchen Phariſäls⸗ 
mus, Ultramontanismus genannt, verdächtig, wenn er 
während offenkundig von Rom her in Deulſchland der 
Lehrſatz gepredigt wird, die religiöfe Duldſamkeit 
ſei eine gottloſe Abſurdität, alle Schuld auf der 
evangeliſchen Seite erblickt und ſogar die Beſchränkung 
der offenbarſten ultramontanen Uebergriffe durch die 
Cenſur für eine Gefährdung der Parität, für eine 
Klippe der Glaubensfreiheit hält. Ee verwechſelt Glau⸗ 
bensfreiheit mit Polemik und unterſcheidet bei 
letzterer die zelotiſche nicht von der theologiſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen, die ihre volle kiechliche Berech⸗ 
tigung hat. Wenn er ſich aber mit Selbſtgefaͤlligkeit 
offen und unumwunden zum Ultramontanismus und zu 
den hiſtoriſch⸗ politiſchen Blättern, den Hauptorganen 
deſſelben in Deutſchland, bekennt, ſo müſſen wir doch 
zu ſeiner eigenen Ehre zweifeln, ob er diefes Bekennt⸗ 
niß ernſtlich und mit deutlichem Bewußtſein abgelegt hat.“ 


Deut ſchland. 


Leipzig, 24. Mai. Diakonus Pfeilſchmidt in 
Dresden iſt dem Vernehmen nach der Aufforderung des 
Kultus⸗Miniſtetiums, ſich über feinen Auffag in 70 
und 71 der Vaterlandsblätter zu verantworten, bereits 
ſo weit nachgekommen, daß er ſein Tauf⸗ und Konfir⸗ 
mations⸗Glaubensbekenntniß mit den nöthigen Erläute⸗ 
rungen eingereicht hat. Die ihm noch obliegende wei⸗ 
tere Verantwortung muß demnach noch erſt erfolgen 
und ſieht man dem Ergebniſſe derſelben mit um fo 
mehr Spannung entgegen, je ſeltener ſolche Erſchei⸗ 
nungen bei uns ſind. Uebrigens iſt es bekannt, daß 
unſere Behörden einem beſonnenen Fortſchritte in der 
proteſtantiſchen Kirche gar nicht abgeneigt ſind, und 
hoffen wir demnach mit beſter Zuverſicht, die obſchwe⸗ 
bende Sache werde ſich nach eingetretener Verſtändi⸗ 
gung erledigen. Auch geht das Gerücht, der hieſige 
Schriftſteller Jordan, welcher bei dem Feſteſſen der 
Schrifiſteller⸗Verſammlung durch den Vortrag eines 
allerdings ſehr irreligiöfen Gedichts Aergerniß gab, ſei 
dieſerhalb vom Minſſterium in Unterſuchung genommen. 

. (Weſer 3.) 

Darmſtadt, 27. Mai. Drei Punkte des großh. 
heſſiſchen Ausgabe Budgets für die Finanzperiode 
von 1845 bis 1847 entwickelten ſich bis heute weiter 
dahin: 1) die erſte Kammer, lehnte einftimmig ab, dem 
Beſchluſſe der zweiten Kammer: „die Staatsregierung 
zu erſuchen, Maßregeln zu veranlaſſen, daß der Ueber⸗ 
handnahme des der Feld⸗ und Waldkultur fo ſehr nach⸗ 
theiligen Wildſtandes vorgebeugt werde“, beizutreten. 
Der Ausſchuß der zweiten Kammer beantragte dagegen, 
mit einer Redaktionsveränderung an dem Beſchluſſe der 
zweiten Kammer feſtzuhalten. 2) Eben ſo lehnte die 
erſte Kammer einſtimmig ab, dem Beſchluſſe der zwei⸗ 
ten Kammer: an die Staatsregierung das dringende 
Erſuchen zu richten, „die möglichſte Sparſamkeſt in 
den Ausgabepoſten für auswärtige Vethält⸗ 
niſſe eintreten zu laſſen, und mit Benugung aller ſich 
darbietenden Mittel auf Herabſetzung dieſes Poſtens hin⸗ 
zuwirken“, beizutreten. Der Ausſchuß der zweiten Kam⸗ 
mer beantragte dagegen, daß dieſelbe auf ihrem gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe verharte. 3) Dem Beſchluſſe der zwei: | 


ten Kammer, Aufnahme der jüdiſchen Waisenkinder 
in die Landes waiſenanſtalt betreffend, war die erſte Kam⸗ 
mer beigetreten. Ebenſo hatte ſie den bei ihrer Bera⸗ 
thung geſtellten Antrag, jene Maß regel auf die außer⸗ 
ehelichen elternloſen Kinder auszudehnen, mit 11 ge⸗ 
gen 5 Stimmen angenommen. Der Ausſchuß der zwei⸗ 
ten Kammer ſchlug nun zwar, im Vertrauen, daß die 
Staatsregierung eine genaue Unterſuchung der bezügl⸗ 
gen beſtehenden Verhältniſſe und Einrichtungen werde 
eintreten laſſen, vor, dem Beſchluß der erſten Kammer 
beizutreten, jedoch mit dem Zuſaze: „und zuvor den 
Ständen darüber weitere Vorlage zu machen.“ 


(Vaterl.) 
Rußland. 


Warſchan, 24. Mai. Am 23. Mai Morgens 


empfing der Kaiſer (wie bereits kurz gemeldet) die Mit⸗ 
glieder des Adminiſtrationsraths, des Senats, ſowie die 
hohe Geiſtlichkeit aller Confeſſionen. In einer herzli⸗ 
chen Rede ſprach der Landesherr ſeine Zufriedenheit 
über die Verwaltung und Hoffnung aus, daß die Zu⸗ 
kunft immer mehr das Andenken an die vor fünfzehn 
Jahren ſtattgefundene Verwirrung verlöſchen werde, 
und fügte hinzu, daß er zu jeder Zeit das Wohl des 
Landes beſördern würde, und daß er wünſche, daß 
Treue und Anhänglichkeit des Volks ſeinem Streben 
fördernd entgegenkommen möchten. Er ernannte den 
Fürſten Jablonowski perſönlich zum Nachfolger des 
kürzlich verſtorbenen Grafen Walewski, als Präſident 
der Heraldie und Mitglied des Verwaltungsraths. — 
Wie man jetzt genau weiß, wird der Kalſer vorläufig 
noch bis zum 26. Mai hier bleiben, dann aber über. 
Brzesc⸗ Litewski nach Kiew gehen, dort den Manövers 
beiwohnen, fpäter die im Innern von Rußland zuſam⸗ 
mengezogenen Cavaleri:corps inſpielten und nach Pe⸗ 
tersburg zurückkehren. Demnach möchte die vielbeſpro⸗ 
chene Reife des Kaiſers ins Ausland auch dieſes Jahr 
wohl unterbleiben. — Unter den vielen Fremden, die 
gegenwärtig in Warſchau find, nennen wir beſonders 
den Prinzen Emil von Heffen, Onkel der Gemah⸗ 
lin des Großfürſten⸗Thronfolgers, den Baron v. Meyen⸗ 
dorff, ruſſiſchen Geſandten am Berliner Hofe, ſowie 
die Generale Graf Orloff, Furſt Suwaroff, Baron 
Lieven und Adlerberg. Auch der Miniſter⸗Staalsſecte⸗ 
tair Geheimrath Turkull iſt von Petersburg wieder in 
Warſchau eingetroffen, (D. A. 3.) 
er Von der polniſchen Grenze, 29, Mai. 
Der Herr v. S., welcher einem früheren Bericht zufolge 
in Kaliſch verhaftet wurde, iſt durch Helfe ſeines Bru⸗ 


ders der Haft entkommen. Herr v. S. halte nämlich 


das Zutrauen feiner beiden Wächter in dem Grade ge: 


wonnen gehabt, daß fie ihm erlaubt, auf dem Koruidor 


ſich zu ergehen. In dieſer Zeit beſucht ihn fein Bru⸗ 
der, ſieht die Freiheit, die jenem gegeben iſt, entfernt 
ſich, beſtellt Extrapoſt mit 
Gefangenen, das Glück begünſtigt fie — fies entkommen. 
Aus der befürchteten Reife nach Sibirien wird nun 
nichts werden. — Durch die Verſetzung des Guber⸗ 


4 Pferden, eilt zu feinem 


niums aus Kaliſch hat die Stadt außerordentlich viel 


verloren und der ſonſt blühende Zuſtand dreht um ſo 
mehr verloren zu gehen, da man auch von einer Thei⸗ 
lung des Tribunals in höheren Zirkeln ſpricht. Der 
Fürſt nimmt ſich jedoch als wahrer Menſchen freund 
des Zustandes feine Bürger an, verſchaffte ihnen die 
Erlaubniß, eine Deputation nach Warſchau zum Kaiſer 
zu fenden, um von Seiner Majeſtät Entſchädigung für 


den Verluſt des Guberniums zu erbitten. Freitag den 


23. ging die Deputation nach der Hauptſtadt und ſoll 


Montag den 28. Audienz haben. Ueber den Erfolg 
dieſer Geſandtſchaft ſoll fpäter berichtet werden. — Von 
dem Ende des Geiſtlichen, der frühern Mittheilungen 


zufolge gerichtet werden ſollte, iſt bis jetzt nichts ver⸗ 
oͤffentlicht. Er ſtarb einen heldenmüthigen Tod. Wie 
man als zuverläßig angiebt, ward er einft zum Ver⸗ 
höre gerufen. Die Stube war von einer hellen Lampe 
erleuchtet. In Folge des Verhörs, und als die Dro⸗ 
hungen der Richter den Geiſtlichen nicht einſchüchtetten, 
und jene ihre Drohungen vergrößerten, legte der Ge⸗ 
fangene, einem zweiten Mutius gleich, die Hand auf 
den Cylinder der Lampe, ließ ſolche von der Flamme 
brennen, ohne einen Schmerzenslaut zu verrathen. Einer 
der Richter ſchlug ihm die Hand herunter, er aber er⸗ 
griff die Lampe und trank das heiße Oel aus, was 
feinen Tod alsbald herbeiführte. 


Großbritanien. 


London, 24. Mai. In dem Oberhauſe wurde 
die Maynooth⸗Bill gefteen Nacht zum erſten Male 
verleſen und zum Druck verordnet. Der Herzog von 
Wellington kündigte an daß er auf die zweite Verle⸗ 
ſung Montag den 2. Juni antragen werde. Bei der 
Ueberreichung mehrerer Petitionen gegen dieſelbe ſprach 
Lord Bredalbane ſich gegen die Maynooch⸗Dotation aus 
und Lord Charleville ſtellte das Geſuch, daß der Zeit⸗ 
punkt zur zweiten Verleſung weiter hinausgerückt werde, 
worauf der Herzog erwiderte, daß er es feiner Pflicht 


gegen das Haus und das Gouvernement angemeſſen 


— 


erachte, auf feiner Anſicht zu beharren. Lord Fitz⸗Wil⸗ 


liam teug auf die Einfegung eines Comite's an, wel⸗ 
ches die Art und Weiſe in Berathung ziehen folle, wie 
die Landeigenthümer, deren Beſitzthum für Eiſenbahn⸗ 


bauten in Anſpruch genommen werde, auf die zweck⸗ 
mäßigſte Weiſe entſchädigt werden könnten. Er wies 
zur Unterſtützung dieſes Antrages auf die Mißbräuche 
hin, welche dabei ſtattgefunden, indem unverhältniß⸗ 
mäßige Preiſe für das Land gefordert und bezahlt wür⸗ 
den; es ſei wuͤnſchenswerth, daß dabei nach einem fe⸗ 
fteren Prinzip verfahren werde. Lord Stanley iſt der 
Anſicht, daß es unmöglich ſei, irgend einen Entſchädi⸗ 
gungsplan zu entwerfen, der auf alle Fälle anwendbar 
wäre; er ſei indeffen der Einſetzung eines Comite's nicht 
entgegen. Nach einigen darüber ausgetauſchten Bemer⸗ 


kungen wurde ein Comite zu dieſem Behufe ernannt. 


— Im Unterhauſe wurde die zweite Verleſung der 
akademiſchen Kollegienbill auf Freitag ausgeſetzt. 
Das Unterhaus ging ſodann in ein Comité zur Ver⸗ 
willigung des Seebudgets über. 

Ob zwar die indiſchen Nachrichten in politiſcher 
Beziehung wenig Intereſſe darbieten, wurden ſie in der 
City mit Theilnahme gelefen, da ſie auf eine Beſſe⸗ 
rung der Handelsausſichten hindeuten. Obgleich 


bis vor Kurzem der indiſche Markt mit englischen 


Fälle der aſiatiſchen Cholera gezeigt. 


Waaren überführt ſchien, werden ſie jetzt wieder mehr 
begehrt, und die Preiſe haben eine Tendenz zum Stei⸗ 
gen. — Der Papiermarkt iſt ſehr flau, es wurden 
wenig Geſchäfte an der Börſe gemacht. — Die Btigg 
„Gaxnet“ von Hull iſt 60 Meilen weſtlich von Malta 
von einem Schoner unter britiſcher Flagge, der ſtark 
bemannt war, angefallen und verfolgt worden; ſie litt 
bedeutenden Schaden und entging mit genauer Noth 
dem Piraten. — In Sheffield haben ſich mehrere 
Sie brach 


im Arbeitspaufe aus, hat aber nicht weiter um ſich 


gegriffen. 
Fraukreich. 


XX Paris, 26. Mai, So ſteril in den letzten 
Togen der Boden für Mittheilungen aus Paris war, 
fo fruchtbar wird er ſeit einigen Tagen unter dem un⸗ 
aufhörlich hereinſtrömenden Regen. Wir haben ſehr 
intereſſante Mittheilungen aus Aftiko, aus Spanien, 
aus Tahiti ſogar und daneben tritt auch ein hieſiges 

att, der Conſtitutionnel zum erften Male mit 
einem überſichtlichen Artikel über die deutſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche auf. — Here Guizot ſcheint durch 
die neuen Eteigniſſe in Aftika aufgeſtachelt worden zu 
fein, wieder das Ruder zu ergreifen und ſoll in 
den nächſten Tagen wieder im Miniſterium erſchei⸗ 
nen, wie er denn bereits an den Berathungen über die 
marokkaniſche Angelegenheit Theil genommen hat. Ueber 
den eigentlichen Zuſtand der Vethältniſſe mit Marokko 
ift noch nichts bekannt, ſelbſt das Miniſterium ſcheint 
darüber noch nicht im Klaren zu ſein. Bekanntlich 
wurde vor einigen Tagen gemeldet, daß der Sultan den 
Kaid von Uſchda, Sidi Hamida, welcher an dem Ab⸗ 
ſchluß des Gränz⸗ und Handelsvertrags Thell nahm, 
habe verhaften laſſen. Nun melden aber die neueſten 
Berichte aus Algier vom 20., daß eben dieſer Kaid un: 
ſerm Gränzkommandanten die Anzeige gemacht habe, 


daß Abd⸗el⸗Kader die Ufer der Maluwia verlaffen und 


gegen Süden gegangen ſei. Sidi Hamida iſt alſo nicht 


verhaftet, ſondern in voller Ausübung feiner Macht. 


Abd⸗el⸗Kader ſoll nach Süden gegangen ſein und hat 
eſcheinlich die Abſicht, von dort in das franzöſiſche 
12 einzufallen. An dem Rande der Wüſte oder 
er Wüſte ſelbſt giebt es wieder eine ſäßhafte Be⸗ 
völkerung in Kſurs oder befeſtigten Städten. In die: 
fen ſcheint er einen Hallpunkt gewinnen zu wollen, 
weshalb denn auch der Oberſt Gery mit feiner wind 
ſchnellen Kameelteiterei gerade nach dieſen Gegenden ſich 
gewendet hat. Nach den letzten Nachrichten befand er 
ſich in dem Kſar (Einheit von Kfurs) Stitten, eine be⸗ 
feftigte Stadt im Meridian von Tenez, 140 franzöſiſche 
Mellen von der Küſte des Mittelmeeres und 45 franz 
zoſiſche Meilen weſtlich von El⸗Aghuat und Ain⸗Ma⸗ 
hideh, welche der General Marcy vor einiger Zeit bes 
ſuchte. Der Oberſt Gery hat auf ſeinem Zuge nur 2 
kleine Gefechte mit den Nomadenvölkern der Wüfte ges 
habt. Der obengenannte Gen. Marep, Commandant 


der Provinz Titteri, iſt gerade in die Sahara zu den 


Ulid⸗Nall gerückt und befand ſich am 8. Mai mitten 
in der ſchönen Oaſe dleſes mächtigen Stammes bei den 
Königs quellen (Ain⸗Sultan). Die Nails hatten ſich 


unterworfen und ohne Weiteres etboten, die von ihnen 


als Entschädigung für die Plünderung des Kalifen von 
770 e 50,000 Fr. zu zahlen. Der Mar: 
ſchal Bugeaud hat dagegen bei feinem Zug in bie 
Wanſeries bereits 2 Gefechte zu beſtehen gehabt, am 
12. und 13. Mai, Ia dem vom 12. war eine Com⸗ 
pagnie des 36. Linlenregiments von den Arabern um: 


zingelt worden und konnte ſich nur mit Verluſt mittelſt 


des Baponetts herausſchlagen. In dem zweiten Ge: 


ſecht ging es nicht minder ſcharf her. Der General⸗ 

jeutenant Bedeau hat in der Bergſchlucht von Fon⸗ 
taca einen Ueberfall erlitten, in welchem er ſelbſt einen 
in den Fuß erhielt und Überhaupt 25 Mann 


Es wied Übrigens noch mehr Gefechte geben, bevor 


die Wanferies und Auresgebirge ganz unterwer⸗ 


von Amamera, Azetual, hat z. B. 


5 Der Scheik 
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auf die Forderung, ſich zu unterwerfen, erklärt: er fei 


dazu bereit, doch nicht ohne Kampf, damit er die Ach⸗ b 


tung der Franzoſen gewinne, nur die Juden unterwür⸗ 
fen ſich, ohne ein Gewehr abzufeuern. Nach Marokko 
ſollen neue Depeſchen abgegangen ſein, wes Inhalts, iſt 
unbekannt, aber unſere Oppofitionsblätter fpeien Flam⸗ 
men über dieſe Geftaltung der Dinge, und rufen aus 
einem Munde: das haben wir wohl geſagt. Zum Un⸗ 
glück ſind auch nach den neueſten Nachrichten die ma⸗ 
tokkaniſchen Gefangenen betelts heimgeſendet worden, 
fo daß die Regierung gar keine Repreſſalien mehr an⸗ 
wenden kann. Der Conſt. meint, daß wahrſcheinlich 
eine neue Desavonirung, naͤmlich des Gen. Delarue, zu 
erwarten ſei. — Merkwürdigerweiſe kommt auch mit 
dieſer marokkaniſchen Frage Taiti wieder auf den Plan. 
Der Admiral Hamelin iſt von den Geſellſchafts inſeln 
in Lima (Peru) angekommen und mit ihm die Nach⸗ 
richt, daß die Königin Pomare, weil ſie durchaus nicht 
nachgeben wollte, mit ihrer ganzen Familie von der 
Thronſolge ausgeſchloſſen worden iſt. Statt ihrer hat 
man eine proviſoriſche Regierung der Eingebornen er⸗ 
richtet, an deren Spitze der Häuptling Toti ſteht. — 
Die Nachrichten aus Spanien drehen ſich um das 
Concordat. Was darin ſteht, weiß Niemand gewiß, 
aber aus Allem läßt ſich ſchließen, daß die Erwartun⸗ 
gen der Regierung gänzlich getäuſcht worden find. Rom 
will von ſeinen Forderungen nicht abgehen und dieſe 
find von der Art, daß, wenn Spanien näher an Deutſch⸗ 
land läge, wenn der heutige Artikel des Conſt. in dem 
Madrider Eco ſtände, dort ganz wunderbare Dinge ge⸗ 
ſchehen könnten, und wer weiß, was dennoch geſchieht. 
Am 19. hatte in der erſten Kammer der Cortes der 
Finanzminiſter Carasco erklärt, daß er die Abſicht ge⸗ 
habt, auszutreten, weil das Budget weder im Ganzen 
noch Einzelnen von ihm gebilligt werden könne. Unter 
den gegenwärtigen ernſten Umſtänden, wo das Mini⸗ 
ſterium ſeiner ganzen Kraft bedürfe, werde er jedoch 
bleiben. Der Miniſter Martinez de la Roſa verſicherte 
daneben, daß dem Thron und der Nation nichts ver⸗ 
geben werden ſolle. In der zweiten Kammer verſam⸗ 
melten ſich an demſelben Abende privatim in dem Con⸗ 
ferenzſaal über 100 Mitglieder in großer Aufregung 
und wollten gleich eine Sitzung beginnen, um von der 
Regierung Aufklärung zu verlangen. Auf die Bemer⸗ 
kung jedoch, daß die Regierung dadurch nur noch mehr 
in Verlegenheit kommen könnte, ſtand man davon ab. 
Die Eourfe fallen auf der Börſe in Madrid und ſelbſt 


das Journ. d. Deb. ſchließt eine Mittheilung mit den | D 


Worten: „Wenn Rom bei ſeinen Vorſätzen beharrt, 
wie dies zu glauben iſt, denn es handelt unter dem 
Einfluffe des hohen ſpaniſchen Clerus, der den conſti⸗ 
tutionellen Freiheiten feindlich geſinnt iſt, ſo können 
daraus ſehr ernſte Ereigniſſe entſtehen.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 26. Mai. Die Bittſchrift der 4500 
Buchdrucker ꝛc. für den Schutz des Nachdrucks iſt von 
der zweiten Kammer ohne weitere Empfehlung dem 
Miniſter des Innern überwieſen worden. Die hieſigen 
und Provinzial⸗Buchdrucker haben in dieſer Beziehung 
auch eine Deputation an den König geſendet, welche 
demſelben vorgeſtellt hat, daß über 50,000 Menſchen 
durch das Verbot des Nachdrucks biodlos werden 


würden. 
Schweiz. 

Bafel, 25. Mai. Der gr. Rath in Luzern iſt 
am 24ſten, ohne etwas über den Dr. Steiger 
zu entſcheiden, auseinander gegangen, und will ſich 
am 9. Juni wieder verſammeln. — In Hochſtetten 
im Canton Bern hat man dem Gemeindepfarrer, wel: 
chen man für einen Anhänger der Jeſuiten hält, mit 
Aexten die Fenſter eingeſchlagen, und mehre Perſonen 
aus den Kantonen Luzern, Uri und Unterwalden haben 
Miß handlungen erlitten. — Im Kanton Aargau wurde 
ein nach dem Kanton Luzern beſtimmter Wagen mit 
Baumwollenſpulen auf der Landſtraße überfallen, und 
die ganze Ladung nach Erbrechung der Kiſten vernichtet. 

Jtalie nu. 

Neapel, 16. Mal. Am 12. d. iſt die aus 10 
Dampfſchiffen beſtehende Flotille, mit dem König und 
den Prinzen von Aquila und Trapani an Bord, unte 
Segel gegangen. — In meinem letzten Bericht ſprach 
ich Ihnen von dem neuen Handelsvertrage mit Frank; 
reich, England und Spanien, und daß dadurch die Re⸗ 
gierung wahrſchrinlich feiere Hand bekommen werde 
ſich auch mit andern Staaten auf den Fuß der Gegen⸗ 
ſeitigkeit in Sachen der Schifffahrt ſtellen zu können. 
In der That ſoll auch bereits eine nordiſche Macht in 
dieſer Hinſicht Schritte gethan haben, und es iſt zu 
hoffen und zu wünſchen, daß der Zollverein, Preußen an 
der Spitze, nicht zurückbleiben werde. „85 

1 Von der italleniſchen Grenze, im Mai. Es 
iſt nunmehr feft beſchloſſen, daß die Jeſuften ſich in 
Luzern anſiedeln, und eine Jatervention des heiligen 
Stuhls in dieſe Angelegenheit ift von ihm zurückgewie⸗ 
en worden, weil er zu einer ſolchen Bethaͤtigung kei⸗ 
nen Grund einſehe. Die Verhaftungen im Kirchen⸗ 
geheime N 
ſter Zeit organifirt worden. Hr. Roſſi 


Papſt, noch die ihm am nächſten ſtehenden zu ſprechen 
ekommen, und die römiſche Staatskunſt hat jeden an⸗ 
dern beſchwichtigenden Einfluß auf die franzöſiſchen Bi⸗ 
ſchöfe zurückgewieſen, indem ſie behauptet, ein ſolcher 
Einfluß ſtehe ihr gar nicht zu. Alſo ganz dieſelbe Taktik, 
wie bei der Jeſultenfrage. Es iſt wieder zweifelhaft 
geworden, ob Cardinal Allioni in die Stelle Lambrus⸗ 
chini's eintritt. — Eine große deutſche Macht hat ſich 
in Rom dafür verwendet, daß ſehr aufregende Schritte 
in Bezug auf bekannte religiöfe Bewegungen fo. lange 
wenigſtens unterbleiben, bis die deutſchen Regierungen 
über ihr Verhalten Feſtſtellungen getroffen haben. Der 
Papſt beabſichtigt, über jene Angelegenheiten eine Allo⸗ 
kution zu halten, in welcher er in bekannter Sprache 
die Ereigniffe beleuchtet und alle Gläubigen auffordert, 

dem Uebel zu ſteuern. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 13. Mai. Der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin (geb. 21. Sept. 1827) wird in wenigen Tas 
gen hier erwartet. Ein außergewöhnliches von Odeſſa 
gekommenes Dampfſchiff überbringt der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft die Nachricht hiervon. Gleich darauf ging 
das hieſige ruſſiſche Geſandtſchafts ⸗Dampfſchiff nach 
Athen ab, um die dortige Geſandtſchaft in Kenntniß 
zu ſetzen, daß der Prinz auch Athen beſuchen werde, 
und um gleichzeitig der im Piräus ſtationitten ruſſiſchen 
Kriegsbrigg die Weifung zu ertheilen, ſich an den Ein⸗ 
gang der Dardanellen zu begeben, wo ſie die Ankunft 
des Prinzen zu erwarten hätte. Der Prinz ſchifft ſich 
in Sewaſtopol auf der neuen Dampffregatte Beſſara⸗ 
bien ein, auf welcher er die ganze Reiſe machen wird. 
Hier wird in Pera der neue tuſſiſche Geſandtſchafts⸗ 
Palaſt und in Bujukdere am Bosporus die Sommer⸗ 
villa der tuſſiſchen Geſandtſchaft zum würdigen En: 
pfange des Prinzen vorbereitet. Die Nachricht von 
dieſer Reiſe des Sohnes des Selbſtherrſchers aller Reu⸗ 
ßen hat bei den Türken und hieſigen Europäern viele 
Senſation erregt. Es gibt Perſonen, welche ſo weit 
gehen, dahinter große politiſche Projekte zu argwöhnen 
und ängſtlich auf die am Kaukaſus zuſammengezogene 
Armee und die in Griechenland hertſchende Gährung 
hindeuten. Ohne daß unſere Phantaſie durch ähnliche 
Schreckgebilde erhitzt wäre, glauben wir doch, daß des 
Großfürſten Erſcheinen in Athen auf die leicht erreg⸗ 
baren Griechen einen ſehr günſtigen Eindruck machen, 
die Sympathien für Rußland vermehten und das An⸗ 
ſehen der dortigen ruſſiſchen Partei heben wird. — 
ie aus Georgien vertriebenen römiſchen Miffionare - 
haben zwar nicht, wie ſie hofften, von der Pforte Fer⸗ 
mane zu ihrer Etablirung an der türkiſch⸗ georgiſchen 
Grenze erhalten, jedoch mündlich die Erlaubniß bekom⸗ 
men, ſich in Trebiſond oder andern ihnen beliebigen 
Gtenzpunkten niederzulaſſen, ohne jedoch Miſlionskirchen 
und Klöſter erbauen zu dürfen. — Dr. Spitzer iſt 
definitiv zum Leibarzte des Sultans ernannt worden, 
ſo daß er jetzt beide Aemter bekleidet, zu welchen vor 
ſechs Jahren die Wiener DD. Steuner und Bernard 
von der Pforte nach Konſtantinopel berufen worden wa⸗ 
ten. Sonderbare Combinatlon! Beide raffte der Tod 
in der Blüthe ihrer Jahre hinweg — den Erſtern in 
Wien, wohin er nach Sultan Mahmud's Tode, deſſen 
Leibarzt er geweſen, zurückgekehrt war, den Letztern vor 
wenigen Monaten in Konſtantinopel, wo er die medi⸗ 
ziniſche Schule von Galata⸗Seraf mit fo günſtigem 
Erfolge dirigirt hatte — und nun tritt in Beider Stel⸗ 
len zugleich wieder ein Wiener Arzt, der faſt zu der⸗ 
ſelben Zeit wie fie, aber ohne alle Protection, nur die 
Ausübung ſeiner Kunſt beabſichtigend, hier angekommen 
war. Dr. Spitzer iſt ein junger Mann, der mit ausge⸗ 
breiteten theoretiſchen Kenntniſſen einen geübten, ſichern 
ärztlichen Blick und viel Savoir faire verbindet, und 
ganz dazu geeignet, in den ihm übertragenen wichtigen 
Chargen die gute Meinung, die ee Türken über 
die deutſchen Aerzte fich gebildet, zu erhöhen. 
; DUB) 


und Brovinzielles, 

Breslau, 1. Juni. Am 30ften vorige. 
ſiel ein 3 ½ Jahr alter Knabe, welcher fid mit (ei? 
nem 5 Jahr alten Bruder auf einem Floß auf der 
Ohle, ohnfern des ſtädtiſchen Holzplatzes © nd, in 
das Waſſer und ertrank. Das Kind wurde zwar nach 
Verlauf einer Stunde durch den Fährchann Friebe ge⸗ 
funden, doch blieben die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche ohne Erfolg. 

— 15 . —— Woche find (excluſ. 3 todtge⸗ 
borenen Kindern, 2 Selbſimördern und 2 Erttunkenen) 
von hieſigen Einwohnern gestorben: 21 männliche und 
24 weibliche, überhaupt 45 Perſonen. Unter dieſen 
ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 4, an Ent⸗ 
kräftung 1, an Entbindungsfolge 1, an Lungen⸗Entzün⸗ 
dung 1, an Nerben⸗Fleber 3, an Zeht⸗Fleber 3, an 
Sehen Br Den 4, 

mung 1, ungen ⸗ 
2 5 (Fertfegung in der well 
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Schlagfluß 4, an Luftröhren⸗Schwindſucht 2, an Lun⸗ 
gen⸗Schwindſucht 8, an allgemeiner Waſſerſucht 2, an 
Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, an Unterleibs⸗Vereiterung 1 
an Zitter⸗Wahnſinn 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 
8, von 1 bis 5 Jahren 3, von 5 bis 10 Jahren 
2, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 
5, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 
6, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 
8, von 70 bis 80 Jahren 5. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
angekommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink⸗ 
blech, 4 Schiffe mit Kalk, 7 Schiffe mit Wolle, 6 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Bohlen, 1 Schiff 
mit Reiſig, 33 Gänge Brennholz und 163 Gänge 
Bauholz. ! 


Breslau, 30. Mai. Die Ausſtellung der 
zum Vortheile der hieſigen chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde eingeſandten, zum großentheil ſehr geſchmack⸗ 
vollen Damenarbeiten hat bereits vorgeſtern in dem von 
der Kaufmannſchaft gütig überlaſſenen kleinen Börſen⸗ 
faale begonnen und ‚fol bis Montag incl geöffnet 
bleiben. Dieſelbe gehört zu den größeren, da nicht 
blos aus Schleſien, ſondern auch den entfernteſten 
Theilen unſeres deutſchen Vaterlandts eine Menge Ge⸗ 
genſtände zu dem edlen Zweck geſchickt worden ſind. 
Außerdem befindet ſich auf dieſer Aufſtellung das von 
dem Wiener Maler Wieland in Oel gemalte Por⸗ 
trät Ronges in ſeinem prieſterlichen Kleide. 


Breslau, 30. Mal. In der heutigen Gene⸗ 
ralverſammlung der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde 
wurden zunächſt mehrere briefliche Mittheilungen ge⸗ 
macht; die Verleſung zweier längerer Schreiben aus den 
Vereinigten⸗Staaten von Nordamerika mußte, weil fie 
erſt gegen Ende der Verſammlung übergeben wurden, 
einſtweilen noch vertagt werden. — Zur Abhaltung des 
Gottesdienſtes in Schweidnitz, den 31. d., war Hr. 
Prediger Rupprecht bereits abgereiſt, und wird er ſich 
von da auch nach Landshut und wahrſcheinlich auch 
nach Görlitz begeben. — Für die erſte gottesdienſt⸗ 
liche Feier war von dem eigens dazu hierher gefom- 
menen Vorſtande der Reichenbacher Gemeinde zwar 
die Gegenwart Hrn. Ronge's gewünſcht worden; aber 
wegen deſſen bereits feftgefeßter Reiſe nach Königsberg 
konnte dieſem Wunſche nicht gewillfahrt werden, und 
ſoll Hr. Preoiger Vogthert den 5. Juni daſelbſt die 
Eröffnung des Gottesdienſtes leiten, von da ſich nach 
Woldenburg begeben und Sonntag den 8. wieder hier 
predigen. Hr. Prediger Ronge reift, aus den bereits 
angeführten Gründen den 2. Juni nach Königsberg, 
um der dortigen, für Preußen höchſt wichtigen Station 
der reformatoriſchen Bewegung durch Funktion bei der 
feierlichen Eröffaung des Gottesdienſtes die Weihe zu 
geben und ihr zur Gewinnung eines Seelſorgers bi: 
hülflich zu fein. Vielleicht dürfte Hr. Pfarrer Gra⸗ 
bowski dieſe einflußreiche Stellung übernehmen, oder 
auch, wofern er nicht in Glogau, von deſſen Gemeinde 
bereits ein beſtimmtes Jahrgehalt zugeſichert worden, 
das Predigeramt übernimmt, Hr. Seelſorger Rupp⸗ 
recht in Vorſchlag gebracht werden. — Da übrigens 
ſeit einiger Zeit ſich wiederum die Meldungen zum Bei⸗ 
tritt bei der hieſigen Gemeinde, beſonders von Seiten 
gebildeteren Stände mehren, fo wird für dieſen Zweck 
vom 3. Juni ab das Amtslokal (Zwingerſtraße Nr. 4 a) 
täglich Mittags von 1 — 3 Uhr geöffnet ſein. 


e Berslan, 30. Mai. In Wohlau fand am 
26ſten unter der Leitung des Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichtsrath Göppert die zweite konſtituirende Verſamm⸗ 
tung der chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt, worin wieder 
mehrere neue Mitglieder beſtraten. Es wurden ein 
Vorſtand und Gemeindeälteſter gewählt, fo daß jetzt die 
Gemeinde als begründet anzunehmen iſt. Der Wohlauer 
Magiſtrat hat den Gebrauch der evanliſchen Pfarrkirche 
und bei Colliſionsfällen die Benutzung der Begräbniß⸗ 
kirche ſchriſtlich zugeſichert. Desgleichen hat auch der 
evangeliſche Geiſtliche, Herr Krebs, feine wahrhaft evan⸗ 
geliſche Geſinnung dadurch an den Tag gelegt, daß er 
die unentgeltliche Abhaltung der actus ministeriales 
der neuen Gemeinde bis zur einſtigen Beſtellung eines 
chriſtkatholiſchen Seelſorgers zugeſagt hat. Hr. Pfarrer 
Ronge hat die Abhaltung des erſten Gottesdienſtes und 
der erſten Kommunion ſchon früher verſprochen. 


Konzert des Fräul. Laura Affandri und der 
Herren Loren zo Salvi und Corradi.“ 
Drei berühmte italieniſche Geſangskünſtler auf ein: 
mal in einem Konzert zu hören, das iſt uns Breslauern 
feit undenklichen Zeiten nicht zu Theil geworden. um 
o wunderbarer kam es Referenten vor, daß unſere gu⸗ 
en Breslauer eine ſolche Gelegenheit am vorigen Frei⸗ 
tage nicht genügend benutzten; doch wir kenuen unſ ee 


es iſt ein wenig mißtrauiſch, will immer 
erſt hören, wie das erſte Konzert ausgefallen und be⸗ 
ſucht dann, bietet ſich wirklich etwas Ausgezeichnetes, 
das zweite um ſo zahlreicher. Die ausgezeichneten Lei⸗ 
ſtungen der 3 Künſtler können von Unterzeichnetem lob⸗ 


gleich derſelbe kein Sänger und fein Urtheil ein un⸗ 


vollſtändiges iſt) mit gutem Gewiſſen verbürgt werden. 


Hr. Lorenzo Salvi iſt ein wahrer Rieſentenor vom 


edelſten Metall, dabei ein Künſtler erſten Ranges, der 
mit ſeiner Stimme Alles zu machen im Stande iſt. 
Welche Kraft, welche Biegſamkeit und welch ſchönes 
Piano! Wie hinreißend ſchön ſang er die Romanze 
von Verdi und wie mächtig trat ſein Organ in dem 
zweiten Duett aus „Luzia“ hervor; in erſterer nahm 
er das hohe b mit voller Bruſt. Die Baritonſtimme 
des Hrn. Corradi iſt ebenfalls ganz koſtbar, man 
wird von der Gewalt des Wohlklanges faſt erdrückt. 
Wie kräftig die Organe beider Herren ſind, geht ſchon 
aus dem Umſtande hervor, daß ſie mit Leichtigkeit durch 
die Blechinſtrumente, mit welchen Hr. Donizetti und 
Konſorten alle Geſangſtücke des heutigen Abends reich⸗ 
lich bedacht, dringen. Fräul. Aſſandri ift nicht min⸗ 
der eine bedeutende Künſtlerin, und hat ihre Stimme 
ganz in der Gewalt. Leichte Anſprache bei dem leiſe⸗ 
ſten Piano, das namentlich bei dem erſten Duett aus 
Luzia von zauberiſcher Wirkung war, ſo wie eine ſehr 
bedeutende Fertigkeit find der Künſtlerin nachzurühmen, 
ihr Zgeſtr. d war noch ganz wohlklingend und rein; in 
den Coloraturen und Cadenzen ſchien indeß Referenten 
die Intonation, namentlich bei den Leitetönen von eis 
zu d, von gis zu a u. ſ. w. nicht immer ſcharf zu. fein. 
Beſondere Auszeichnung verdient der feurige, dramati⸗ 
ſche Vortrag dieſer Künſtler und ihr genaues Zuſam⸗ 
menſingen. Keiner ſteht in dieſem Falle für ſich allein 
da, ſondern der Eine ſingt ſtets für den Andern, wo⸗ 


durch ein ſolch ausgezeichnetes Enſemble erreicht wird. 


— Stürmiſcher Beifall wurde jeder Nummer des heu⸗ 
tigen Programms zu Theil. — Lobenswerth wurden 
die beiden Ouverturen zu Roſſini's Tell und Des 
rolds Zampa vorgetragen; erſterer ſchönen und ge⸗ 
nialen Ouverture wurde reicher Beifall zu Theil, na⸗ 
mentlich verdient das Andante mit den obligaten 3 
Violonzellen beſonders lobend erwähnt zu werden. 


A. Heſſe. 


Breslau, 1. Juni. 

WO lIe 

ift und bleibt ein beliebter Gegenſtand, wird gefucht, 
geholt, bezahlt, und noch fernen Landen, vorzüglich nach 
dem ſchönen Frankreich, nach Belgien, mitunter auch 
freilich nach dem fernen Rußland geſandt. Nur Eng⸗ 
land war etwas kühl geſtimmt in dieſem Markt und 
kaufte nicht ſo viel als ſonſt, aber ſpielte doch auch eine 
Rolle von Bedeutung und Wirkung. Während im An⸗ 
fange größere Aufmerkſamkeit auf Mittelwolle gerichtet, 
und der opfernde Schafzüchter ſchon im Begriff war, feine 
theuer erkauften Stähre A l’Abellard zu behandeln, 
ſtellte ſich bald darauf eine höchſt lebhafte Frage nach 
der hochfeinen Wolle von 100 bis 115 Rthl. ein, die 
bei guter ſorgfältiger Behandlung ſehr raſchen Abſatz 
fand. Ich nenne in aller Ele das ausgezeichnete 
Bärsdorf, vom Herrn Baron von Rothkirch, dem ich 
ſchon in Liegnitz Gerechtigkeit widerſahren ließ; was 
ich damals von den ausgefteliten wenigen Thie⸗ 
ren ſagte, kann ich jetzt, nach genauer Beſichti⸗ 
gung der Wolle von der whold Family wiederho⸗ 
lend, deren Schönheit auch wahrhaft überraſchte. Außer 
dieſem ſtehen Falkenberg, Kujau, Bloden, Deutſch⸗ 
Crawarn, Menzendorf und Conradswaldau, Reichen 
(von Hrn. v. Wentzky) Simmenau, Raudnitz, Tuchorze, 
Unersdorf, Wallisfurth rc, in Rückſicht ihrer ausge⸗ 
zeichneten Wäſche und ſorgfältiger Behandlung, lebhaft 
vor meinem Gedechtniß, ſo daß ich ſie zu nennen mich 
förmlich angetrieben fühle. Das Geſchäft war bis heute 
ein ſehr befriedigendes für den Produzenten, und man 
hat Urſache, mit dem ganzen Gang des Marktes voll: 
kommen zufrieden zu ſein, der, laut Vorſchrift morgen 
beginnen wird; indeſſen find wohl zwei Drittel realifirt 
und es bleibt dem ſich ſtreng an das Geſetz haltenden 
noch Wolle übrig, beſoßders, wenn fie entweder ſchlecht 
behandelt oder zu theuer gehalten war. Wir hoffen 
bald das Reſultat vollſtändig berichten zu können. 
Verleih, o Wollmuſe, uns Kraft und Talent, damit 
wir es wenigſtens einem kleinen Theil nach Wunſche 


machen. Auf Wiederſehen! 
a Sigmund Heß. 


13 * Streifzüge. 
Die Hauptſaiſon Breslau's iſt endlich da: der Woll⸗ 
markt hat begonnen. Du wirſt geſehen haben, lieber 
Leſer, daß ſich dieſe Blüthenzeit gerade ſo gut entwik⸗ 
keln muß, als der Frühling. Zuerſt kommen die loſen 
Vögel, die Harfenmädchen, und fingen die Wollmarkts⸗ 
Ahnungen in den hoffenden Herzen wach. Sodann 


\ 


entfaltet ſich hie und da ein vetheißendes Inſerat in 
den Zeitungen, lockende Offerten von elegant möblirten 
Zimmern und geräumigen Wollzelten. Die trefflich 
redigirte Fremdenliſte wächſt täglich an Umfang, das 
Theater⸗Repertoir wird magerer, Emanuel Hein rüdt 
mit einem Sechszehnpfünder von Annonce vor, und — 
der Wollmarkt ſteht im ſchönſten Flor. Für diesmal 
ſcheint's, wird nicht viel daraus werden, eben ſo wenig, 
wie aus dem eigentlichen Frühling was geworden iſt. 
Die Wollzüchter verkaufen oft noch vor den Barrieren 
und zwar den Centner um 8 bis 10 Thlr. theurer, 
als im vorigen Jahre. Haben ſie das Geld in der 
Taſche, ſo werfen ſie der harrenden Spekulation Bres⸗ 
lau's einen verachtenden Blick zu und ziehen heim. 
Der Woll markt ift eigentlich zu gut, um gut zu fein, 
Es ſollten keine Käufer da ſein, und die Herren vom 
Lande müßten gähnend da ſitzen auf den ſtraffen Woll⸗ 
ſäcken, acht Tage, vierzehn Tage — da würden wir 
Breslauer mitſammt den Harfenmädchen unſer Schäf⸗ 
lein ins Trockene bringen. Der ſchlechteſte Woll⸗ 
markt iſt der allerbeſte. Die Sorgen der Gäſte 
machen uns nicht beſorgt. Geht die Wolle flau, fin⸗ 
den unſere Vergnügungsanſtalten deſto häufigeren Zu⸗ 
ſpruch. Aber in einem Jahre, wie das jetzige iſt, ſind 
die Gäfte ungeheuer wähleriſch. Es tritt ein unklaſſi⸗ 
ſcher Landjunker ins Theaterbureau und fordert ein 
Billet. „Doch warten Sie noch“, ſpricht er, „was 
wird gegeben?“ — „Ein Herr und zwei Diener, mein 
Herr.“ — „Danke, ich werde zu den wilden Thieren 
gehen.“ Und er geht, und nimmer kehrt er wieder. 
Die Harfenmädchen — was waren das fonft für be⸗ 
gehrte Artikel, auch wenn ſie alt und verlegen! Die 
diesjährige Saiſon ſoll ſehr ſchöne Deſſins gebracht ha⸗ 
den, aber es finden ſich keine Liebhaber. Fragte mich 
doch neulich ein Fremder mit Dringlichkeit, wo er 
ein Drittel der Lutherſchen Vernünftigkeit zu ſich 
nehmen könne, ohne daß die beiden andern ſich 
ihm aufdrängten. „Denn,“ ſagte er, „an das Weib 
und den Geſang des Breslauer Wollmarkts hat 
Luther nicht gedacht, ſonſt würde er die Verächter die⸗ 
fer beiden Kathegorien füt keine Narren erklärt haben. 
— O ihr Engel, die ihr nicht ſpinnt noch näht, und 
doch herrlicher einhergeht, als Salomon in ſeiner Pracht, 
ihr werdet diesmal mit niederhängenden Flügeln den 
Ort verlaſſen, wo ihr auf Paradieſesfreuden gehofft! 
Uebrigens habe ich eine eigenthümliche Bemerkung an 


dieſen harfenirenden Cherubim gemacht, die nämlich, 


daß fie auf demſelben ſocjaliſtiſchen Standpunkte ſtehen, 
auf welchem Karl Beck ſteht. Sie haben ihre 
Seele der ganzen Menſchheit zugetrunken. 
Doch die Menſchheit will nicht Beſcheid thun, und nun 
fühlen ſie ganz das Drückende ihrer Lage, indem ſie 
von Allen Du genannt werden und ſie Niemand duzen 
können. Die Harfenmädchen find weibliche Proletarier, 
die ſehnſüchtig der Zeit warten, wo ſie ſich emancipi⸗ 
ren werden. Der Anfang iſt ſchon gemacht: ſie haben 
kühn ihre zarte Hand nach einem Inſtrumente aus⸗ 
geſtreckt, das vorzugsweiſe von Männeru traktirt wurde, 
nach der Violine. Wenn wir nicht irren, beherbergt 
Breslau dermalen zwei weibliche Paganinis. Die eine 
gilt für eine Schönheit. — Drei Herren umſtanden fie 
und überboten ſich in Rekapitulationen von Alberti's 
Complimentirbuch. Eine lüſterne Phraſe fügte ſich zur 
andern, eine Sauberkeit ſtach die andere aus. Und 
das arme ſchöne Mädchen mußte Ohr für fie haben 
und zugleich dem Rhythmus der ſonſt klagenden, ſehn⸗ 
ſüchtig weinenden Weiſe lauſchen. Ein Künſtler, der 
dieſe Gruppe betrachtete, meinte: „Sehen Sie, das iſt 
die beklagenswerthe Seite der Kunſt, daß fie in ihrem 
tiefinnerlichen Schaffen auf die Frivolitäten der Zeit 
achten muß.“ — Der Künſtlerverein wird dieſe Scene 
wahrſcheinlich von einem berühmten Maler als leiſe. 
ſprechende Entſchuldigung feiner Wirkſamkeit aufneh⸗ 
men laſſen. 


— 
* Breslau, 1. Juni. Auch gegen Herrn Wan⸗ 
der iſt, wie wir aus Hirſchberg erfahren, die Grimis 
nalunterſuchung eingtleitet worden wegen frechen und 
unehrerbietigen Tadels und Verſpottung der Landesge⸗ 
ſetze. Die Anklage gründet ſich auf das Manuſcript 
des Vortrages, welchen Hr. Wander in der Bürger⸗ 
verſammlung gehalten hat. Auch ſind mehrere Zeugen 
zur Begründung der Anklage verhört worden. 
Wollmarkt in Schweidnitz. 

Zu dem am 28. und 29. Mai 1845 angeſetzten 
Wellmarkt find circa 1400 Ctr. Wolle zugeführt wor⸗ 
den, welche gegen erhöhte Preiſe an ins und auslän⸗ 
diſche Fabrikanten und Wolihändler, die ſich zum Markt 
eingefunden hatten, raſchen Abſatz fanden. Nach Ver⸗ 
hättniß der Qualität wurden pro Centner 66, 72, 75, 
86, 87 bis 95 Rtl. bezahlt. 


* Schweidnitz, 31. Mai. Schon vor mehreren 
Jahren hatte unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung 
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die zeitgemäße Reform der Stolgebühren zum Ge⸗ chael Janetzko, Sohn des ehemaligen Lumpenſammlers der chriſtkatholiſchen Gemeinde aus Lüben eingeladen, 
und Häuslers Janetzko aus Voigtsdorf (Oppelner welche von mehreren Mitgliedern der jungen Gemeinde 


genſtand ernſter Berathung gemacht und die Wichtig⸗ 
keit der Erledigung dieſer die Verhältniſſe des bürger⸗ 
lichen Familienlebens fo tief berührenden Frage erken⸗ 
nend, die Veränderung der Stoläta re als Petition auf 
dem ſiebenten Landtage in Vorſchlag bringen laſſen. 
Der fortſchreitende Sozialismus, der ſich an allem, was 
zur Erweckung des wahren kirchlichen Sinnes dient, 
lebhaft betheiligt, ſtellt immer dringender die Förderung 
einer glücklichen Löſung jener Frage. Kaum bedarf es 
einer weiteren Erörterung aller Gründe, welche das 
Verlangen darnach rechtfertigen. Geiſtliche und Laien, 
denen die Erweckung kirchlichen Sinnes keine bloße 
Phraſe iſt, mit der ſie eine leere Koketterie treiben, 
wünſchen gewiß die Firitung der Gehälter der Seelſor⸗ 
ger. Oder wird etwa die Andacht gefördert, wenn bei 
der erhebendſten Feier die Aufmerkſamkeit des Chriſten 
abgelenkt wird, um das Offertorium, deſſen Darbtin⸗ 
gung oft der ſpähende Blick eines Kirchdieners über⸗ 
wacht, zu ſpenden? Die Wohlthat einer allgemeinen 
Kirchenſteuer und Befreiung von ſchwer aufzubringen: 
den Abgaben, welche bei kirchlichen Akten nöthig wer⸗ 
den, muß dem recht einleuchten, der den Schmerz einer 
verarmten, ihres Verſorgers beraubten, Familie beobach⸗ 
tet hat, die, wenn der unerbittliche Tod den, der ihr 
zeitiges Wohl überwacht, hinweggeriſſen, trüben Blickes 
in die Zukunft ſchauend, außer dem tieſſten Schmerz 
von den drückendſten Sorgen gequält wird. — Es iſt 
daher als erfreulicher Fortſchritt zu bezeichnen, daß an 
vielen Orten die Gemeinden im Verein mit ihren Seel: 
ſorgern auf Fixirung des Einkommens des letztern hin⸗ 
zuarbeiten ſuchen. In mehreren Städten haben ſich 
die Geiſtlichen mit dieſer Reform einverſtanden erklärt 
und beſonders hat das den Wünſchen der Gemeinde 
bereitwillige Entgegenkommen von Seiten der Geiſtli⸗ 
chen an die Friedenskirche zu Glogau einen guten Eia⸗ 
druck gemacht. Wir wünſchen, daß auch in unſerer 
proteſtantiſchen Gemeine die Einigung zwiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Laien leicht zu bewerkſtelligen fein möchte. 
Unſere Stadtverordneten haben dieſen Gegenſtand wie⸗ 
derholentlich in Berathung gezogen und wollen zunächſt 
im Einverſtändniß mit dem Kirchenkollegium die Ab⸗ 
ſchaffung der durch die Stolätaxe nicht begründeten, 
nur durch lokale Vethältniſſe hervorgerufenen Gebühren 
wie z. B. der bei Begräbniſſen den Gymnaſial⸗ und 
Stadtſchullehrern zu verabreichenden Emolumente event. 
ſelbſt gegen Entſchädigungen aus der Kämmereikaſſe er: 
wirken. Möchte auch hierorts wie anderwärts auf die 
Einführung einer allgemeinen Kirchenſteuer hingearbeitet 
werden, um einem vielſeitig ausgeſprochenen Verlangen 
zu begegnen. 


Oppeln, im Mai. Die Auswanderungs⸗ 
luſt nach Polen hat einen Theil des oberſchleſi⸗ 
ſchen Landvolkes völlig entzündet; viele Familien ſind 
ſchon über die Grenze in das Eldorado ihrer Wünſche 
gezogen, täglich ſieht man Wagen mit Haus⸗ und Ak⸗ 
kergeräthſchaften und ganzen Familien unſer Schleſien 
verlaſſen, und viele Hunderte bereiten ſich zum Abzuge 
vor. Daß unſere ohnehin dünne Bevölkerung Obet⸗ 
ſchleſiens hierdurch gewaltig gelichtet wird, daß wir be⸗ 
ſonderes wackere Landwirthe mit ihrem Vermögen und 
unſer Land den Kern fleißiger Anbauer verliert, wer 
könnte es läugnen, daß uns die empfindlichſten Ver⸗ 
luſte in jeder Betrachtung ſehr nahe bevorſtehen. 
Geheime Emiſſäre von polniſchen Edelleuten durchzie⸗ 
hen unſere Gauen, und die allerdings höchſt lockenden 
Anerbietungen — der Morgen fruchtbarer Waldboden 
koſtet nur 3 bis 4 Rthlr., eine Reihe von Jahren ab⸗ 
gabenfrei, die Kinder noch nicht militärpflichtig, viele 
Holznutzungen und andere dergl. Bonifikationen — 
auf dem Paptere oder bloß mündlich, reichen zur 
Verführung des über die polniſchen und ruffifchen po: 
litiſchen Verhaͤltniſſe beinahe gar nicht untertichteten 
preußiſchen Landmanns hin, um denſelben in ein frem⸗ 
des Land hinüber zufziehen. — Bis jetzt erſtreckt ſich die Aus: 
wanderungsluſt nur nach Kaminitz bei Czenſtochau, Kanter⸗ 
zin bei Przistey, aber der außerordentlich günſtige Erfolg für 
die polniſchen Herrſchaftsbeſitzer wird viele Nachahmer 
finden! — Vor Kurzem noch kam rine im Jahre 
1839 aus dem Waldenburg'ſchen nach Polen unter 
den günſtigſten Ausſichten ausgewanderte Familie, nach⸗ 
dem ſie allen Täuſchungen unterlegen, ihr Vermögen, 
ihre Kinder und Geſundheit verloren, in Lublinitz wie⸗ 
der an. Die kranke Frau mit einem kleinen Kinde, 
dem letzten Reſt des ehelichen Glückes, mußte im Kreis⸗ 
Armenhauſe untergebracht, der Mann einſtweilen be⸗ 
ſchäftigt und alle vom Ungeziefer gereinigt werden, bis 
endlich durch Hilfe der Königl. Regierung zu Breslau 
der Transport in ihre frühere Heimath bewirkt werden 
konnte. Wer das Elend der Familie mit anſah, der 
könnte aus ihrer Mittheilung. die Wuth der unüber: 
legten Auswanderung gewißlich leichter zügeln. — Bin⸗ 
nen wenigen Tagen werden wir das traurige Schau⸗ 
fpiel der Hinrichtung eines Mörders erleben, deſſen 
Schickſal zugleich den Beweis liefert, daß der Ver⸗ 
brechen der irdiſchen Strafe faſt immer — ͤ——— Mi⸗ 


| 


Kreis), erſchlug einen Lumpenſammler 150 Schritt vor in die Verſammlung eingeführt wurden. 


Neuhammer bei Proskau, beraubte ihn eines Pelzes 
und einer Baarſchaft von 15 Sgr. Drei Tage nach 
vollbrachter That wurde er in Wreske (Oppl. Kr.) von 
dem Land⸗ und Staetgerichts⸗Exekutor Wagner verhaf⸗ 
tet und nach Oppeln gebracht. Nachdem die Anter⸗ 
ſuchung beendigt und das erſte Erkenntniß erwartet 


Die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt wurde, wie der heilige Zweck es er⸗ 
heiſcht, mit einem ſtillen Gebete eröffnet, worauf ein 
Mitglied eine erhebende Rede hielt und das Glaubens⸗ 
Bekenntniß ablas, das ſofort 17 Katholiken unterzeich⸗ 
neten; eine Anzahl die bei der kleinen Gemeinde der 
Katholiken Köbens zum Beginn der guten Sache ſchon 


wurde, entsprang er aus dem hiefigen Gefangenhauſe beträchtlich iſt! — Wer iſt Menſch und wer iſt Chriſt, 


über eine 16 Fuß hohe Maurer mittelft einer zuſällig 
anliegenden Leiter; nachdem er ſich noch drei Tage in 
Oppeln herumgetrieben hatte und alle Verſuche zu ſei⸗ 
ner Habhaftwerdung ſcheiterten, machte er ſich auf 
Reiſen. Zwei Monate ſpäter trat er als Tagelöhner 
in die Arbeit des Landraths Herrn v. Hippel zu Pleß, 
wo er ſechs Monate beſchaftigt wurde. Nach Verlauf 
dieſer Zeit gelang es ihm durch ſeine bisherige gute 
Führung einen Paß nach Hamburg zu erlangen, er 
kehrte mit dieſem verfehen nach Oppeln zurück, be⸗ 
ſuchte eine in der Nähe des Bahnhofes befindliche 
Schankbaude für Eiſenbahn⸗Arbeiter, trank Bier und 
Brannntwein, und fing demnächſt mit einigen die⸗ 
fer Arbeiter Streit an, welchen er dadurch herbei⸗ 
geführt hatte, daß er dieſe ſchimpfte und ſich als Ham⸗ 
burger prahlte. Es waren hierunter mehrere Bekannte, 
ſogar welche aus ſeinem Geburtsorte, die ihn erkannten. 
Einer von den Letztern ſagte ihm geradezu ins Geſicht: 
„Mach dich als Hamburger nicht ſo üppig, denn du 
biſt hier ja allgemein als Mörder des Lumpenſammlers 
bekannt und aus dem hieſigen Gefängniffe entſprungen!“ 
— Derſelbe Arbeiter forderte gleichzeitig die Uebrigen 
auf, ihn fo lange feſtzuhalten, bis er mit der Polizei 
ankommen würde, begab ſich ſofort in die Stadt, und 
in Begleitung der Polizei und zweier Gensd'armen 
wurde der Sanigto wieder in das Gefangenhaus nad) 
Verlauf von 8%, Monaten eingeliefert. Die Akten 
waren inzwischen bereite reponirt, fie wurden fofort zur 
Abfaſſung des Erkenntniſſes eingeſchickt, nach kurzer 
Zeit erſchien daſſelbe, wonach er zur Enthauptung mit 
dem Beile verurtheilt worden war, welche Entſcheidung 
nun rechtskräftig geworden iſt. — Nächſtdem ſteht auch 
die Hinrichtung der berüchtigten Hebamme Malech 
bevor, die in Oppeln 47 Mal Feuer angelegt, circa 
16 —17 Mal war es zum Ausbruch gekommen, das 


eine Mal ſind an Scheuern und Wohngebäuden 16| . 
Poſſeſſionen abgebrannt, und felbft in dem Haufe, wo 


fie gewohnt, hat fie zweimal angelegt. Im September 
1843 verſuchte ſie das Moritz'ſche . in Brand 
zu ſtecken, was aber gedämpft wurde. Da ihre Zünd⸗ 
ſtoffe ſich in einer Schachtel befunden hatten, das Feuer 


ſelbſt bereits im Ausbruch begriffen war, und der Deckel] 


von dieſer Schachtel unverſehrt blieb, wurde die Thä⸗ 
terin hierdurch ermittelt, da ihr Name darauf ſtand. 
nach erfolgtem eigenen Zugeſtändniſſe und Vernehmung 
einer Maſſe von mehreren hundett Zeugen wurde in 1. 
Inſtanz auf Tod durch das Beil erkannt und als Ver⸗ 
ſchärfung die Schleifung zum Richtplatze ausgeſprochen. 
— Ein hieſiger Gaſtwirth verſetzte einem ſeiner Gäſte, 
mit dem er geſpielt und etwas an ihn verloren hatte, 
aus Wuth mit einem Ochſenziemer über das linke 
Auge einen furchtbaren Dieb, daß derſelde wahtſchein— 
lich blind werden wird. — Die Grenzverhält⸗ 
niſſe mit Polen werden immer drückender. Nicht 
zwei Schritte darf ein dieſſeitiger Unterthan auf dem 
jenſeitigen Gebiete zu thun wagen, wenn er nicht ſo⸗ 
gleich von Koſacken ergriffen und ins Innere geſchleppt 
fein. will. Die Geſchäfte des Kreislandraths Herrn 
v. Kosczielsky in Lublinig, dem zugleich das Grenz 
Commiſſariat mit übertragen iſt, und der dieſe Angele⸗ 
genheiten von Kempen bis an die Krakauer Grenzen 
zu überwachen hat, ſind daher ſehr überhäuft und ſeine 
Requifitionen werden ſehr oft in Anſpruch genommen; 
dabei wahrt dieſer Here als würdiger Repräfentant 
Preußens die dieeſeitigen Intereſſen aufs Kräftigſte. 
(Oberſchl. Bürgerfr.) 

1 Lublinitz, 27. Mai. Während des Aufenthalts 
dee Stelſorger Wojnarsky und Wieczorek zu Sodow 
bei Lublinitz ſchickte ein Anonymus einen polniſchen 
Brief von Toſt an die daſigen Ortsgerichte mit einer 
Summe von 5 Rtlr., deſſen Inhalt etwa folgender if: 
„Früher Einſaſſe von Sobow, höre ich, daß ſich bei 
Euch zwei Wölfe eingeſchlichen haben, um die Schäf: 
chen aus dem Stalle zu locken und mit einigen Böcken 
iſt dies ihnen auch bereits gelangen. Ich überfende 
daher der daſigen Gemeinde 5 Rtlr., damit dafür von 
dem dortigen römiſch⸗katholiſchen Priefter ein feierlicher 
Gottesdienſt gehalten werde, zu welchem ſo viel als 
möglich Gläubige ſich verſammeln mögen.“ — Noch be⸗ 


merken wir, daß der anderweit ſchon bekannte Hr. von. 


Stümer, ein proteſtantiſcher Gutsbeſitzer, bei 
den auf ſeinen Gütern reiſenden, oben genannten Seel⸗ 
ſorgern ängſtlich nach einer Legitimation fragte — eine 
Beſorgniß, die aber bereits durch Anmeldung der beiden 
Herrn bei dem betreffenden Landrath gehoben war. 


Köben, 25. Mai. Der heutige Tag wird in den 
Annalen von Köben ein ſehr denkwürdiger bleiben, denn 
auch hier hat ſich heute eine chriſtkatholiſche Gemeinde 
conftitwirt, Es waren zu dieſem Zwecke die Vorſteher 


ohne es bei ſolcher Gelegenheit nicht ſtark zu empfin⸗ 
den, daß die unverfälſchte Wahrheit ein wahres Kleinod 
iſt, das den Menſchen weder entriſſen noch vorenthal⸗ 
ten werden kann! — O, ihr Vormünder der Menſch⸗ 
heit, macht ihr Bahn, wo ihr könnt, es giebt kein grö⸗ 
ßeres Verdienſt um die Menſchheit als dieſes! 

(Lüb. Stadtbl.) 


Schnelle walde (bei Neuſtadt O. /S.) 
30, Mai 1845. 
merkwürdiges Naturereigniß hat heute die Bewohner 
unſers Dorfes in die traurigſte Lage verſetzt. Bei 
ſchwülem Wetter nahete gegen 2 Uhr Nachmittags von 
Südweſt her ein ziemlich ſtatkes Gewitter, welches eine 
halbe Stunde ſpäter unſern, von Weſt nach Oſt liegen⸗ 


am 


den, eine halbe Meile langen Ort erreichte, und dle 


Gartens und Feldfrüchte deſſelben durch einen fürchter⸗ 
lichen Hagel, deſſen bedeutendſten Stücke ziemlich die 
Größe eines Hühnereies hatten, total vernichtete. Die 
Obſtbäume ſtanden in der ſchönſten Blüthe, der Rog⸗ 
gen fing an zu ſchoſſen und in 10 Minuten war die 
Freude und Hoffnung der ohnehin größtentheil® ganz 
armen, gegen 2800 Seelen zählenden Gemeinde, faſt 
gänzlich dahin. Da das Spinnen die Hauptbeſchäf⸗ 
tigung und der Hauptnahrungszweig derſel ben iſt, ſo 
war die Noth ohnehin ſchon ſehr groß; denn faſt die 
Hälſte der Familien konnte ſich blos von Kartoffeln 
und Mehlſuppen dürftig erhalten, ein großer Theil aber 
durchs Betteln ernähren, und dabei doch Hunger lei⸗ 
den. Ueberall haben ſich Menſchenfteunde der verarm⸗ 
ten Weber und Spinner angenommen, doch unſer 
Ort blieb unbeachtet, weil das hieſige Elend jenen Ed⸗ 
len nicht bekannt war. Möchte darum dieſe kurze 


Mittheilung den Wohlthätigkeitsſinn auch für unſere 


armen Spinner anregen. 


Liegnitz, 31. Mai. Von der dieſtgen Regierung iſt 
der Pofdmentirer »Steulmann zu Jauer, als Rathsherr 
daſelbſt beſtätigt worden. — Zur unterſtützung eines taub⸗ 
ſtummen Knabens aus Kaudewitz, Kreis Liegnitz, in der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt hierſelbſt, haben neun Freibauergutsbeſitzer 
dieſer Gemeinde einen freiwilligen Beitrag von 30 Rtl. jähr⸗ 
lich auf zwei Jahre bewilligt. 


Rothenburg, im Mai. Am 24. d. M., früh in den 
erſten Morgenſtunden, brach in dem Gehöfte des Halbhüfners 
Gottlieb Bräuer hierſelbſt Feuer aus, wodurch nicht nur deſ⸗ 
fen Wohn: und Stallgebäude, ſondern auch das Wohnhaus 
des Schornſteinfegers Hänfel, fo wie das Wohn⸗ und Stall⸗ 
5 des Dreirüthner Gottlieb OU in Aſche verwandelt 
wurden 


Mannigfaktiges. 


— Nach verſchiedenen von den HH. Mareska und 
Lados angeftellten Verſuchen hat es ſich ergeben, daß 
in dem Steinkohlenruß überhaupt Arfenit enthalten 
iſt; und zwar ſollen ſich in einem Kilogramm Ruß vier 
Milligramme Aiſenik befinden, 

— Am 27ſten wurden die Felder von Prohlis und 
am 28ſten Vormittag die Stadt Dresden und Umge⸗ 
gend von Hagelwettern bedeutend heimgeſucht. Man 
hatte dabei ein ſtarkes Gewitter. Der Regen bildete 
eine Ueberſchwemmung der Straßen, der Hagel fiel in 
Stücken wie Haſel⸗ und kleine Wallnüſſe; Getreide 
und Feldfrüchte haben ſehr gelitten. In der Bautzener 
Vorſtadt ſchlug der Blitz ein, doch ohne Schaden an⸗ 
zurichten. Bei der Reparatur der Dresdner Elbbrücke, 
die noch immer ohne Gerüſt und Kahn betrieben wird, 
ſtürzte am 28ſten ein Arbeiter hinab und ertrank. Der 
katholiſche Weltgeiſtliche in Dresden, ſeit einigen Jah⸗ 
ren im Amte ſuspenditt, ſtürzte vor einigen Tagen um 
Mitternacht aus dem Fenſter auf die Straße und war 
augenblicklich todt. 

— (Warburg im Paderbornſchen.) Stit ti: 
nigen n igen verbreitete ſich hier das Gerücht, in dem 
uahe gelegenen Dorfe Lütgeneder befinde ſich ein junges 
Mädchen, welches die fünf Wunden Ehriffi und blu⸗ 
tige Mahle der Dornkrone an ſich habe; jeden Abend 
von 6 bis 8 Uhr bluteten die Wunden u. ſ. w. In 
Folge deſſen ſieht man von allen umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten viele Menſchen nach Lütgeneder wandern, und es 
find dadurch mancherlei Entſtellungen und Uebertreibuns 
gen, ſo wie Aufregungen veranlaßt, daß es angemeſſen 
erſcheint, wenigſtens vorerſt das von dieſer Angelegen⸗ 
heit bekannt zu machen, was bis dahin als wahre That⸗ 
fache ſich herausgeſtellt hat. Das betreffende Mädchen 
Namens Karoline Beller, nahe 15 Jahr alt, iſt bei 
einer durch den Tod ihres Vaters und dergl. berbeige⸗ 


volksthümlichen Wahn gelebt, Jeſus müſſe ihr den Va⸗ 
ter und Maria die Mutter erſetzen. In ganz beſonde⸗ 


nn 


Ein für die hieſige Gegend höchſt 
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führten Ermangelung vollſtändiger elterlicher Fürſorge, | 
feit ihrer früheften Kindheit von einer Tagelöhnerftau, 
ihrer Pathin aufgenommen, und hat ſeither in dem 


rer Frömmigkeit erzogen, und in jenem Wahn vielſei⸗ 
tig beſtärkt, fol fie täglich ſtundenlang mit aufgehobe⸗ 
nen Armen und zum Himmel gewendeten Augen in 
inbrünſtiger Andacht gebetet haben. Bei übrigens ge⸗ 
ſunder Conſtitution, fol fie ferner in ihrer bereits ſtatt⸗ 
gefundenen Entwickelungs⸗Periode von mancherlei Ner⸗ 
venleiden befallen worden ſein. (Referent, welcher die 
Wahrheit ſeines Referats verbürgt, ſchildert hier ei⸗ 
nen Beſuch, den er der jetzt kranken Jungfrau ge⸗ 
macht, und bezeugt, daß er zwar d kleine Wunden geſe⸗ 
hen, aber keinen Blutſchweiß, und ſchließt ſodann wie 
folgt): Der landräthliche Commiſſair und Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus von hier hatten ſich ebenfalls am 24. v. M. nach 
Lüttgeneder begeben und von dem Octspfacter die Zu⸗ 
ſicherung erhalten: wie er alles anwenden werde, um 
die Pflege⸗Eltern dahin zu bewegen, daß dieſe das kranke 
Kind der angemeſſenen und fo vorzüglichen Pflege der 
katholiſchen i. g. barmherzigen Schweſtern im hieſigen 


Kreiskrankenhauſe (woſelbſt ſchon ſogar die kranken Kin⸗ ; 


der einer hier angeſehenen gräflichen Familie gepflegt 
wurden) übergeben ſollten; als aber am 25. der Ge⸗ 
richtsdirektor mit drei Gerichtsaſſeſſoren dort anlangten, 
um dieſes noch unter Vormundſchaft ſtehende, ſehr ge⸗ 
fährdete Mädchen zu beſagtem Zwecke ſelbſt mitherzu⸗ 
bringen, les belagern nämlich Tauſende von Menſchen 
iht Haus, drängen an die Fenſter herauf und an das 
Krankenbett, und laſſen ſich ſelbſt mit Gewalt und 
Schlägen nicht abhalten), da opponitte ſich derſelbe Pfar⸗ 
rer, wobei er vom Land⸗Dechanten und mehreren ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen der Umgegend unterſtützt wurde; 
o daß die Gerichtsdeputation unverrichteter Sache wie⸗ 
ſder abziehen mußte. Die Pflege⸗Eltern erkennen in 
dieſer Angelegenheit eine Gnade Gottes, da fie fonft 
arm, nun auf einmal unerwartet viel Geld (aus der 
Schweiz) erhalten haben. (Voß. Z.) 
— Die auf ſtarken Faſchinenwerken ruhende Mauer 
von den größten Feldſteinen, welche den Kieler Hafen⸗ 
Damm gegen den Andrang des Meeres ſchützen ſollte, 
iſt in der Nacht zum 29. v. M. plötzlich eingeſunken und 


mit ihr ein Theil des Dammes. Das Werk hatte 


viele Tauſende gekoſtet und feine Zerſtörung entmuthigt, 
an ſeiner Wiederherſtellung zu arbeiten. 


Handelsbericht. 

Breslau, 30. Mai. In den letzten Tagen fanden ſich 
für Weizen zahlreiche Käufer, während die Zufuhren davon 
fehr gering waren, fo daß die Kaufluſt zu nachfolgenden 
Preiſen größtentheils unbefrtedigt blieb. Gelber Weizen à 
46—52 Sgr., weißer a 50—58 Sgr. nach Qualität bezahlt. 
Es ſcheint iudeſſen dieſe Steigerung jetzt mehr durch Ankäufe 
auf Spekulation als durch nöthigen Bedarf hervorgebracht 


gilt nach Qualität 43 — 46 Sgr. pro Scheffel, 
Preiſen mehr Nehmer als Abgeber ſind; für 87 

fo. ift bis 48 Sgr. geboten. 

Gerſte bedingt willig 31—34 Sgr. pro Scheffel. 

Für gewöhnlichen Hafer läßt ſich 27 —30 Sgr. bedingen 
ſchöne ſchwere Waare erlangte ſogar 32 Sgr., 
Erbſen und Wicken ohne Veränderung. M 
Bon Rapsſaat wurden kleine Parthieen a 3½ —4 Rtlr. 
pro Scheffel begeben, wozu Käufer bleiben. Auf Lieferung 
wurde, ſo viel uns bekannt, nichts geſchloſſen, doch würden 
a 4 Rehtr. pro Scheffel wohl Nehmer fein. Rübſen ohne 


Handel. Ra: 

Der Markt für Leinſaat war in den letzten Tagen ziem⸗ 
lich belebt. Was von Pernauer für den hieſigen Platz be⸗ 
ſtimmt, iſt nun Alles, bis auf wenige hundert Tonnen ein⸗ 
getroffen, und da die Beſtände von dieſer Sorte faſt in einer 
Hand ſind, ſo läßt ſich eine Preiserniedrigung nicht erwar⸗ 
ten, um ſo weniger, als der Abzug bis Mitte Juni anhalten 
dürfte. Der Preis it 14% —15 Rthlr. pro Tonne. Nach 
Rigaer iſt jetzt mehr Frage und holen gute Abladungen gern 
12/—13 Atir. pro Tonne. 

Kleeſaat wird äußerſt wenig umgeſetzt, die Preiſe ſind 
wie die letzt notirten anzunehmen. 

Mit rohem Rüböl iſt et ruhiger; doch fanden kleine Par⸗ 
thieen a 15 Rtlr. leicht Käufer, Auf Lieferung pro Herbſt 
fehlen Abgeber. „ . ER j 

Spiritus 88 90 ſtieg loco bis auf 7 Rthlr. und iſt 
ſelbſt dazu wenig zu haben. 

Zink 63%, Rtir. ab Coſel. 0 
London, 23. Mai. Der Getreidemarkt war feſt. Wei⸗ 


zen 1 Gh. hahe. 23. Mai. Rüböl ging 1 Fl. zurück; 


zu ſein. 
Roggen 
zu welchen 


dagegen dig Mapdfant 2, Lal und Gere 3 öl. 

In der Woche vem 25. bis 31. Mai c. find auf 
der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn 5622 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 4712 Ril. 

Im Monat Mai benutzten die Bahn 24913 Per⸗ 
ſonen. Die Einnahme betrug 12021 Rtl. 5 Sgr. — Pf. 
Für Vieh⸗ u. ee 

port und Güterfracht wurde 
eingenommen 4 3921 = 19= 3: 


. * 


— 
Im Laufe des Monats April 1845 ſind auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ Strecke zwiſchen 
Breslau und Liegnitz befördert worden: 
—.— N 
2 tr. 80 Pfd. ick Ulberfracht. 
34 Ene 2 
57 Hunde. 
4 Pferde. 
2446 Etr. 67 Pfd. und 4650 Stück Schwellen 
als Eilfracht, wofür die Einnahme incl. Extra⸗ 
otdinaria betragen hat: 6903 Kur, 6 Pf, 


— —— 
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Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 25. bis 31. Mai c. 4947 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 4037 Rtl. 
12 Sgr. 5 Pf. b . 
Im Monat Mai c. fuhren auf der Bahn 21098 
Perſonen. Die Einnahme war: 
1) an Perſonengeld . 9693 Rtl. 20 Sgr. — Pf. 
2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und 
Güter⸗Transport (81256 Eir. 


100 Pfd.) 5934 14 ⸗ũ³ö7 

8 zuſammen 15628⸗ 4 7 
Im Mai 1844 betrug die 

Einnahme „ S Orr is 


mithin im Mai 1845 mehr 2043 Ril. 26 Sgr. 6 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 31. Mai. Bei lebhaftem Verkehr in Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien haben faſt alle im Preiſe ſtark angezogen. 

Oberſchl. Lit. 4 4% p. E. 118 Br 
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Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 110% Br. 
Breslau⸗Gchweidn. Freib. 4% p. C. abgeſt. 116 bez. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 bez. u. G. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 u. 107 bez. u. Bid, 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% Gld. 0 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1103, Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 6 
Krakau⸗Oberſchl. Zul. Sch. p. E. abgeſt. 105 Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 113½ Gld. 
Friedrich Wilb.⸗Rordbahn p. C. 99%, u. % dez. 


— ———— ( —fĩ—ä — 


Redaktion: E. v. Vacrſt und H. Barth. 


Veilag und Druck von Graf, Barth und Co mp. 
2 . , 
a Berichtigung. 
Das in Leipzig erſcheinende Journal Freikugeln 
Nr. 79 vom 15 Mai enhaͤlt einen Attikel über Fran⸗ 
kenſtein, welcher eine Berichtigung nothwendig macht, 
um ſo mehr, da ich hier über den betreffenden Gegen⸗ 
ſtand vielfältig um nähere Auskunft erſucht worden bin. 
Durch obiges Journal werden die unbefugten Be⸗ 
merkungen des Frankenſteiner Cenſors bei einem Auf⸗ 
ſatze im daſigen Wochenbkatte vom 2. April gerügt, 
dabei aber irrthümlich einem Unbetheiligten die Schuld 
beigemeſſen, der zu jener Zeit ſich nicht in Frankenſtein 
ſondern hierſelbſt in Dienſtgeſchäften befand. — Ich 
halte es dem zu Folge für Pflicht, der Wahrheit ge⸗ 
mäß hierdurch zu berichten, „daß der in den Freikugeln 
genannte, der Betheiligte nicht iſt!“ 
Breslau, den 30. Mai 1845. 


R. 


Anfrage. 


Der vielen Bewohnern Breslaus ſo angenehme Spa⸗ 
zierweg um die Lehmdämme hat in dieſem Jahre be⸗ 
ſonderes Unglück. Es genügte nicht, daß man ihm 
aus unbekannt gebliebenen, jedoch leicht zu errathenden 
Gründen einen Theil der Pappeln genommen hat; 
man geſtattet es auch, daß ein Mühlenbeſitzer auf der 
von ihm gepachteten Wieſe unweit der neuen Junkern⸗ 
ſtraße nicht allein einen allen Augen zugänglichen und 
offenen geheimen Ort anlegen, ſondern auch den Damm 
in det Art feines Raſens entkleiden läßt, daß 
ſowohl von der Straße herabſtrömende das Regenwaſ⸗ 
ſer den Boden herbſchweifen und ſo die Wurzeln der 
Akazien und Linden ſreimachen, als auch die brennende 
Sonne die letzteren tödten muß. Es konnte dieſe Hand⸗ 
lungsweſſe dadurch nicht beſchönigt werden, daß heute 
und geſtern der raſenloſe Boden, welcher durch die 
Platzregen bedeutend ausgefurcht worden war, fleißig 
überrecht wurde, man gab dadurch nur zu erkennen, 
daß man etwas gethan, was nicht ungeſchehen gemacht 
werden kann. — Auf den Wunſch vieler Bewohner 
der Lehmdamm⸗Gegend witd beſcheiden angefragt, durch 
welche Gründe das Verfahren des gedachten Pächters 
der Wieſe, — vielleicht auch von dem S., der das Um⸗ 
hauen der Pappeln fo naiv rechtfertigte, — als der 
guten Sitte angemeſſen und als kunſtgerecht, mithin 
unſchädlich, dargeſtellt werden kann? 

Breslau, den 31. Mai 1845. N. 


Bekanntmachung. 


Da nach der Städte⸗Ordnung vom 19. Novem⸗ 
ber 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hier⸗ 
durch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter 


auf Mittwoch den 18. Juni c. in folgenden 28 
Bezirken, nämlich: 
1) im Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — Drei Berge⸗Bezirk, 
3) — Barbara⸗Bezirk, 
4) — Börſen⸗Bezirk, 
5) — Poſt⸗Bezirk, 
6) — Blaue Hirſch⸗Bezirk, 
7) — Johannis-Bezirk, 
8) — Regierungs⸗Bezirk, 
9) — Albrechts⸗Bezirk, 
10) — Magdalenen⸗Bezirk, 
11) — Eliſabet⸗Bezirk, 
12) — Urſuliner⸗Bezirk, 
13) — Jeſuiten⸗Bezirk, 
14) — Vincenz⸗Bezirk, 
15) — Bernhardin⸗Bezirk, 
16) — Theater⸗Bezirk, 
17) — Chriſtophori-Bezirk, 
18) — Hummerei⸗Bezirk, 
19) — Drei Linden. Bezirk, 
20) — Roſen-Bezirk, 
21) — Sand⸗Bezirk, 
22) — Dom Bezirk, 
23) — Hinter⸗Dom⸗Bezirk, 
24) — Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
25) — Schlachthof-Bezirk, 
26) — Grüne Baum⸗Bezirk, 
27) — Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
28, — Mauritius⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird. 
Der dem Wahlgeſchäfte vorſchriftsmäßig voran⸗ 
gehende Gottesdienſt, wird 
a. für die Mitglieder der e vangeliſchen Kirche 
in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria 
Magdalena, 
b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche 
N in der Pfarrkirche zu St. Vincenz, 
un 5 
c. für die jüdiſchen Glaubensgenoſſen in der 
Synagoge 
abgehalten werden. 


Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger 
hierdurch ein, ſich den 18. Juni c. bei dem nach 
geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗ 
geſchäfte in Perſon einzufinden, indem eine Ver⸗ 
tretung durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 

Die Stunde und der Ort der Wahl-Verſammlung 
wird jedem ſtimmfähigen hr durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher beſonders bekannt gemacht, von 
jedem Ausbleibenden aber auf Grund des § 83 
der Städte⸗Ordnung angenommen werden: daß er 
Demjenigen beitrete, was durch die Mehrheit der 
bei dem Wahl-Geſchäft anweſenden Bürger be⸗ 
ſchloſſen werden wird. x 

Wir hegen zu ſämmtlichen ſtimm⸗ und wahl⸗ 
fähigen Mitgliedern der löblihen Bürgerſchaft das 
Vertrauen, daß ſie mit gebührendem Ernſte die 
hohe Wichtigkeit ihrer Berufung zu den Wahlen 
beherzigen werden, von deren Ausfalle die Erhal⸗ 
tung einer einſichtsvollen, erfahrenen und für das 
Wohl des Einzelnen wie der Geſammtheit, wirkſa⸗ 
men 8 der Communal-⸗Intereſſen abhän⸗ 
gig iſt. 

Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich 
über ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Did: 
ten gründlich verſtändigen möge, haben wir bie 
Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 mit 
den unter dem 4. Juli 1832 Alerhöchſt ſanctio⸗ 
nirten ergänzenden Nachtrags⸗Beſtimmungen be⸗ 
ſonders abdrucken laſſen und wird dieſer Abdruck 
gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes von 6 Sil⸗ 
bergroſchen für jedes Exemplar, von unſerem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug in der rathhäuslichen Diener⸗ 
ſtube verabfolgt. N 

Breslau, den 3. Mai 1845. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſide 

verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
. Ba kn one a Pe ae ae 
Bekanntmachung. 


it Bezug auf unſere die Vergütigung der durch 
die neh dem 20. April, 12. Juni, 24. Decbr. a. pr. 
und 5. Febtuar c. verurſachten Schäden betreffende 
Bekanntmachung vom 18. Mätz c., bringen wir hier⸗ 
durch zur Kenntniß der Betheiligten: daß die auf zwei 
Sübergroſchen von jedem Hundert der Verſicherungs⸗ 
Summe feſtgeſetzten Beiträge nunmehr für die einzel⸗ 
nen Aſſociaten berechnet ſind. 

Wir fordern die Intereſſenten daher hierdurch auf, 
ihre Beiträge vom 2. bis 15. Juli c. Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 uhr an unfere Inſtituten⸗ 
Hauptkaſſe zu zahlen. 

Breslau, den 6. Mai 1845. * 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt. 


0 


nzſtadt 


eater-Nepertoire. 
Montag, 5 — Tten Male: „Das Urbild 
des Tartüffe.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Dr. Karl Gützkow. Armande, Die, 
Rubenow, vom Stadt⸗Theater in Königs⸗ 
berg, als öte Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) - 

Die Verlobung meiner Tochter Charlotte 
mit dem königlichen Bataillonsarzt Herrn 
Dr. Kies, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, anſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 25. Mai 1845. 

B. Gritſchke, 
O. ⸗E.⸗G.⸗Kanzlei⸗Inſpektor. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

sn Gritſchke. 
Dr. Kies. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die am 28. d. M vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung meiner Tochter Bertha mit dem 
Gutspächter Herrn Wilhelm Conrad zeige 
ich theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Klein Totſchen, den 30. Mai 1845. 

E. Schön. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
haben wir die Ehre, allen unſern Gönnern 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Leobſchütz, den 29. Mai 1845. 
Augufte Kruhl, geb. Gabriel, 
Dr. Heinrich Kruhl, Gymna⸗ 
ſien⸗Direktor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 4½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, von 
einem muntern Mädchen, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 31. Mai 1845. 

Eduard Gradenwitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die geſtern Abend 3411 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner guten Frau Cle⸗ 
mentine, geb. von Stößell, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Neumarkt, den 30, Mai 18435. 
Gärtner, Paſtor. 


Todes⸗ Anzeige 
Am 30ſten d. entſchlummerte ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſer theurer Vater, 
Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater, der 
Kaufmann J. J. Lüſchwitz, im achtzigſten 
Jahre ſeines vielbewegten Lebens. Dieſe 
Trauerkunde widmen entfernten Verwandten 
und Freunden zu ſtiller Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Mai 1845. 


Zodes= Anzeige. 

Das am 25ſten d. M. zu Kleutſch bei Rei⸗ 
chenbach nach langen und ſchweren Leiden in 
ihrem ſechzigſten Lebensjahre erfolgte Ableben 
ihrer theuren Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, der verwittweten Frau Präſi⸗ 
dentin Luiſe Ruſt, geb. Gromann, zei⸗ 
gen, ſtatt jeder beſondern Meldung, tief be⸗ 
trübt an: die Hinterbliebenen. 

Berlin, den 27. Mai 1845. 


. Zodes= Anzeige, 
Sanft entſchlief nach zehntägigen ſchweren 
Leiden an Lungenentzündung am 30. Mat des 


Abends halb 12 Uhr unſere innig geliebte 


Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau Ca⸗ 
roline, verwittwete Kaufmann Rembows ki, 
eb. Mattern, in dem Alter von 61 Jahren 
Monaten. Ihr ſanftes frommes Leben und 
ihr wohlwollender Sinn macht ihr Andenken 
unvergeßlich. Verwandten und Freunden wid⸗ 
men diefe Anzeige zu ſtiller Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Mai 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Mittag um 12 uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
ren Leiden, an Bruſtentzündung mit hinzuge⸗ 
tretenem heftigen nervöſen Fieber, zu Mech witz, 
unſere theure unvergeßliche Gattin, Mutter 
und Schweſter Bertha, verehel. Pohl, geb. 
Feige, in dem Alter von 42 Jahren 10 Mo⸗ 
naten. Tief gebeugt zeigen wir dieſen aber⸗ 
mals uns betroffenen ſchmerzlichen Verluſt 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte, 
um ſtille Theilnahme, hiermit an. 

Mechwitz, den 30. Mai 1845. 
Ernſt Pohl, Organiſt u. Lehrer, als Gatte. 
Guſtav, Emma u. Bertha Pohl, als Kinder. 

Moritz Feige, Sup. in Herrnſtadt, 2 

Auguſte Feige, 5 8.— 

Robert Feige, Platzmaj. in Torgau,“ J 

Emma Feige, 

Todes ⸗ Anzeige. 

Heute ſtarb nach langem Leiden unſere theure 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verwittwete Frau Kaufmann Friederike 
Schweiger, geb. Gotthainer, im 73ſten 
Jahre. Mit betrübtem Herzen widmen dieſe 
Anzeige ihren Verwandten und Freunden: 

die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 31. Mat 1845, 


4 


* 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen halb 7 Uhr entſchlief ruhig 
und ſanft unſere innigſt geliebte Mutter, die 
verwittwete Frau Obriſtin v. Bockelberg, 
geb. Kracker v. Schwarzenfeld, nach 
Zwöchentlichen Leiden, in Folge eines rheuma⸗ 
tiſchen Fiebers, und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme ganz gehorſamſt: 

Adolph v. Bockelberg, Königl. 
Würtembergiſcher Kammerherr, 
als Sohn. 

Louiſe v. Bockelberg, Stifes⸗ 
Dame, als Tochter, im Namen 
ihrer abweſenden Geſchwiſter. 

Carlsruhe, den 30. Mai 1845. 

Todes = Anzeige. 

Allen theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten widmen wir hierdurch tief betrübt die er⸗ 
gebene Anzeige, daß unſer guter Gatte und 
Vater, der Gutsbeſitzer Auguſt Kunitzky, 
nach dreiwöchentlichen ſchweren Leiden am 28. 
d. um 10% uhr ſein irdiſches Daſein mit dem 
ewigen vertauſcht hat. Wer die Vorzüge des 
Verewigten gekannt hat, wird unſern gerech⸗ 
ten Schmerz zu würdigen wiſſen und uns 
ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Joſephine, verw. Kunitzky, 

als Gattin, 

Bertha Krieg, geb. Kunitzky, 

als Tochter, ; 

Wilh. Krieger, als Schwieger⸗ 

Sohn. 
Dankſagung. 
(Berfpätet.) f 

Tief gebeugt noch durch den Verluſt unſers 
einzigen geliebten Sohnes und Bruders, Karl 
Julius Eckſtein, der uns am 14. d. Mts. 
im blühenden Alter von 22 Jahren durch den 
Tod entriſſen wurde, fühlen wir uns verpflich⸗ 
tet, für die vielfache und herzliche Theilnahme, 
die uns bei ſeiner feierlichen Beerdigung am 
16. d. Mts. ohne Unterſchied der Confeſſion 
bekundef wurde, allen Freunden deſſelben, ganz 
beſonders aber dem hieſigen Hofprediger Hrn. 
Fichtner, fo wie dem Rektor Hrn. Muſch⸗ 
ner, welche mit der evangeliſchen Schuljugend 
den Verblichenen zu feiner letzten Ruheſtätte 
begleiteten, und von denen der Erſtere dort 
troͤſtende Worte an unſere Herzen richtete, 
hierdurch öffentlich unſern innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

Verlangt die That reiner Bruderliebe und 
Freundſchaft auch keine derartige Anerkennung, 
ſo iſt doch der Ausdruck derſelben unſeren Her⸗ 
zen Bedürfniß, und möge zugleich als ein Zeug⸗ 
niß der ſchönen Eintracht gelten, zu welcher 
die Liebe, die größer iſt als der Glaube und 
die Hoffaung, hierorts die verſchiedenen Con⸗ 
feffionen verbindet. 3 

Carls ruhe, den 28. Mai 1845. 

Die Hinterbliebenen. 


TT —— 

Die Breslauer Kunstausstel- 
lung ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
(im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet. Eintritt 5 Sgr. 


Dienitug den 3. Juni Nachmittag 
um 5 Uhr, Verſammiung der ökonomiſchen 
Sektion der Schleſiſchen Geſellſchaft für var 
terländiſche Cultur. 


Im Musiksaale der Universität 
Montag den 2. Juni 1845. 
zweites und letztes 


Concert 
von Anton Paris, 


Violin Virtuos aus Warschau. 

1) Erster Satz und Rondo des 3ten Con- 
certs von Beriot, vorgetragen vom 
Concertgeber. 

2) Cavatine aus der Oper „die Kreuz- 
ritter‘‘ von Meyerbeer, gesungen von 
Fräul, Höcker, 

3) Le Röve von Artot, vorgetragen vom 
Concertgeber. 

4) Duo für Violine und Pianoforte von 
Osborn, vorgetragen vom Concertge- 
ber und Hrn. Klose. 

5) Zwei Lieder, gesungen von Fräulein 
Höcker. 

6) Fantaisie Caprice von Vieuxtemps, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

Billets à 20 Sgr. sind in den Musika- 
lienhandlungen von O.B, Schuhmann, 
Albrechtsstrasse Nr. 53 und F. W. Gros- 
ser, zu haben. : 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Ubr Abends. 

!.. ĩͤ v « 2 a ee 

Mein Eyemann, der Euphonioniſt und 

Concert⸗Meiſter, Carl Heinrich Ferdinand 
Sommer aus Jauer in Schleſien gebürtig, 
auch unter dem Namen Sommer aus Mos⸗ 
kau bekannt, hat mich feit 2 Jahren heimlich 
verlaſſen und iſt mir fein jetziger Aufenthalt 
gänzlich unbekannt. Edle Menſchenfreunde, 
die ihn oder ſeinen Aufenthalt kennen, bitte 
ich dringend, mir doch gütigſt Nachricht davon 
zu geben zur Erſtattung der Koſten bin ich 
ern bereit. 

Berlin, den 28. Mai 1845. 

Auguſte verehelichte Sommer, 
geb. Schultz, Neue Roßſtr. Nr. 22. 


Aufforderung. 

Den vormaligen Lieutenant im 10ten In⸗ 
fanterie:Regimente, Herrn Romulus von 
Wo yrſch fordere ich hierdurch auf, mir ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Wohnort wegen wichtiger 
Mittheilungen anzuzeigen. 

Si, den 31. Mai 1845 


Petrofsky, Kleiderhändler. 
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Mittwoch den 4, Juni, im Musiksaale der Königl. Universität 
Zweites Concert 


mit vollständigem Orchester gegeben von der Königl. Preuss. Kammer- 
Sängerin Mlle. Laura Assandri, des Königl. Sardinischen Kammer- Sängers 
Herrn Loremze Salvi und des Hrn. Corradi von der grossen italienischen 
Oper zu St. Petersburg. 
Das Nähere bringt das Programm. 

Billets zu den reservirten Plätzen a 1 Rthl. und zu den freien Plätzen & 
20 Sgr. sind in der Musikalien- Handlung des Hrn. F. W. Grosser, Ohlauer 
Strasse Nr. 80 zu haben. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Tägliche Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Liegnitzer 
Bahnſtrecke vom 1. Mai 1845 ab. 

A. Perſonenzüge. 


Abfahrt von Breslau Morgens 7 uhr — Min. Abends 6 uhr 30 Min. 
: Liegnitz =. 7 30 s K 7 — 
Ankunft in Liegnitz DR a. 5 S = 
= Breslau : 9 23 s 8 00 


Mit den Perſonenzügen werden Perſonen in den I., II. und III. Wagenklaſſen, Equi⸗ 
pagen, Hunde und Eilfracht befördert. 
Zwiſchenzüge. 


B. 
Abfahrt von Breslau Mittags 11 uhr 30 Min. 
E „Liegnitz . 12 15 
Ankunft in Liegnitz r W 
* „Breslau 5 2 =: 31 
Mit den Zwiſchenzügen werden Perfonen in der II. und III. Wagenklaſſe, und vorläu⸗ 
fig nur Eilſracht, Equipagen, Pferde und Hunde befördert. 
Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement vom 13. September 1844, 
welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. e 
Berlin, den 21. April 1845. 


Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 
Die dritte General⸗Verſammlung der Sächſiſch⸗Schleſiſchen 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft - 
ſoll kommenden 
18. Juni l. J. 
allhier abgehalten werden; es werden die Herren Aktionaire eingeladen, gedachten Tags Vor⸗ 
mittags von 8 bis 9 uhr in dem Saale des kaufmänniſchen Vereins, als dem 
beſtimmten Verſammlungslokale, ſich einzufinden, bei den requirirten Herren Notarien Ihre 
Interimsaktien zu produciren und die als Legitimation zu dem Eintritt in die Verſammlung 


dienenden Stimmkarten, worauf die Zahl der einem Jeden nach § 48 der Statuten zukom⸗ 


menden Stimmen bemerkt werden wird, in Empfang zu nehmen, ſodann aber Punkt 


Uhr, 


wo der Sitzungsſaal geſchloſſen wird, des Anfangs der Verhandlungen ſich zu gewärtigen. 
Die Gegenſtände, welche zum Vortrag und beziehendlich zur Beſchlußfaſſung kommen 


werden, ſind: 


a) der vorjährige Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß, 
b) die Wahl zweier Mitglieder des Ausſchuſſes an die Stellen der ausſcheidenden 
Herren Advokat Höckner in Bautzen und Landes beſtallten Dr. von Maper auf 


Lieska, 


e) mehrere Reklamationen wegen verfallener Interimsaktien, 

d) Mittheilung der Verhandlungen wegen Betheiligung beim Bau der Sächſiſch⸗Böh⸗ 
miſchen Bahn und Beſchlußfaſſung über die fernern Maßnahmen, auch nach Be⸗ 
finden über Bevollmächtigung der Geſellſchaitsvorſtände zu einem Vertragsabſchluß. 

Der gedruckte Geſchäftsbericht und der Rechnungsabſchluß ſind von kommendem 
2. Juni l. J. 


an, in unſerm Bureau (Antonsſtraße Nr. 7) zu erlangen. 3 


Dresden, den 30. April 1845. 


Das Direktorium 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Carl Ludwig Schill. 


Im Tempelgarten, 


an der Promenade am Ohlauer Thore, 
wird täglich, ſowohl Mittags als Abends, im 
Garten als auch unter verglaſeter Colonnade, 
kalt und warm zu den reelſten Preiſen bei 
prompter Bedienung geſpeiſt; wobei ich zu⸗ 
gleich mein beſtens aſſortirtes Weinlager em: 
pfehle. Auch werden monatliche Abonnements 
von 3 Thalern bis zu jedem beliebigen höhern 
Sate angenommen. C. Heydorn. 


Im Weiß ſchen Lokale 
Heute Routine den 2. Juni: 
Großes 


Dee ne 
der ſteyermärkiſchen Muſik⸗ 
f Geſellſchaft, 


e 
bei brillanter Erleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 5 uhr. Entree à Perſon 2¼ Sgr. 


Ein Dominium, 

einige Meilen von hier, an der Chauſſee 
gelegen, von 1000 Morgen Areal, durch⸗ 
gehend Boden erſter Klaſſe, mit maſſiven 
Mohn: und Wirthſchafts⸗Geb zuden, 800 
Stück Schafen, großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſe⸗Gärten, Teichen, Brennerei, Roß⸗ 
mehl⸗Mähle ꝛc., iſt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen durch 


das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 


Rathhauſe. 

NS. Auch find Herrſchaften von 5, 6 
und 10,000 Morgen Areal unter ans 
nehmbaren Zahlungs: Modalitäten zu ver⸗ 
kaufen. x 


TTT 
Brauer und Brenner. 
Einen zuverläßigen tüchtigen Brauer und 

Brenner weifet nach: Der Mälzermeiſter Hr. 

Hauptmann, Reuſcheſtr. in den Zweikegeln. 


Anton Freiherr von Geblenz. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau. Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke 
der Schubbrücke ist die in den belich- 
testen Concerten der Steiermärk- 
schen Musik gesellschaft mit ausser 
ordentlichem Beifall aufgenommene 


Amoretten- Polka 


für das Pianoforte von 
Fr. Lande, 
Direktor der ersten steiermärkschen Musik- 
Gesellschaft. 
Preis 7½ Sgr. 
So eben angekommen. 
Morgen ist zu haben: 


Gruss an Breslau. 
Marsch für das Pianoforte 
Fr. Lande. 
Preis 5 Sgr. 


— — ( H— —i — ͥ—⸗ 
Der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
eſe⸗ Bibliothek, 
ſowie der größten und ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen vervollſtändi 


t 
Muffkalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 
. E. C. Leuckart in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke 
der Schuhbrücke,) 
können täglich Theülnehmer unter den billig: 
ſten Bedingungen beitreten. - 


10,000 Rthl. 


find auf genügende Sicherheit zu vergeben‘; 


+ 
en Hypothek mit 5 % Zi werden 
AR durch % dinfen, wer 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 
Berichtigung. In d itung vom 31. 
Mai fol es in der 8 tee 3 Schle⸗ 


finger heißen: Gardinen⸗Stoffe, karirte und 
geſtreifte 3 Sgr. — ſtatt 5 Sgr. 


Ich wohne Nikolaiſtraße Nr. 78: 
Wardein, prakt. Zahnarzt. 


Zeife Beilage 


1171 


zu NE 125 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. Juni 1845. 


— 


— 


Alle Artikel 
aus dem Gebiete der Lite- 
ratur u. Kunst, die nicht 
augenblicklich auf dem Lager, 
werden olme Preiserhöhung 

schleunigst besorgt. 


Bestellungen 
auf alle Journale des 
In- u. Auslandes und alle 
Erscheinungen im Wege der 

Subscription werden auf das 
Pünktlichste realisirt. 


Für Lehrer und Vorſteher von Erziehungs⸗Anſtalten. 


Im Verlage der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau iſt er⸗ 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Die untrügiiche Heilung 


des Stotter⸗ und Stammel⸗Uebels. 


Nach ſechs zehnjähriger Behandlung deſſelben dargeſtellt 
0 


von 
Henriette Hagemann, geb. Hauchecorne. 
gr. 8. Elegant geh. Preis 10 Sgr. ; 

In Aulage: Die chrenhafteſte Anerkennung der Leiftungen der Ver⸗ 
fafferin — von Sr. Majeſtät dem Könige — dem königlichen 
Oberpräſidium der Provinz Schleſien — und dem verſtorbe⸗ 

nen Medizinal⸗Rath Herrn Dr. Kruttge. 
Dieſe höchſt beachtungswerthe Schrift iſt auf Grund hoher Verfügung zum Gebrauch für 
die beiden Breslauer Schullehrer⸗Seminarien bereits eingeführt worden. 

Außerdem aber haben Ihre Majeſtät die Königin geruht, in höchſter Anerken⸗ 
nung des Werthes gedachter Schrift, dieſelbe in einer Anzahl von Exemplaren zu 
fordern und deren Anwendung den Vorſtehern der Klein-Kinder-Bewohranſtalten 
zu empfehlen. f 


Bei Unterzeichnetem erſchien und iſt bei Eduard Trewendt, fo wie in allen übrigen 
Buchhandlungen in Breslan zu erhalten: g 


Das verlorene Kind. 


Luſtſpiel von Robe. 
t 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
Hirſchberg, im Mai 1845. H. Lucas. 
Im Verlage der E. Greinerſchen Buchdruckerei in Stuttgart erſchjen fo eben und iſt 
in der Buch- und Kunſthandlung Eduard Trewendt zu haben: 


Rongelieder. 
Die religioͤſen Ideen der Gegenwart. 


Mott o: 
„Das Licht des Himmels läßt ſich nicht verſprengen, 
Noch läßt der Sonnenaufgang ſich verhängen 
Mit Purpurmänteln oder dunkeln Kutten.“ 


Len agu. 
8. broch. Preis 10 Sgr. 


Aufruf zur Unterftügung 
der durch Ueberſchwemmung in Nothſtand gerathenen 
Bewohner des Grünbergſchen Kreiſes. BER 

Die diesjährigen Ueberfluthungen des Oderſtromes haben die Niederungen des Grünberg⸗ 
ſchen Kreiſes rg gewaltigen und umfangreichen Verheerungen heimgeſucht, daß die Anna⸗ 
len der hieſigen Gegend ähnliche nicht aufzuweiſen haben. In Folge von fünf Deichbrüchen 
wurden die 8 beider Ufer in einer Ausdehnung von ſieben Meilen unter Waſſer 
geſetzt. In mehreren der Strömung zumeiſt ausgeſetzten Ortſchaften ſind Wohnhäuſer und 
Wirthſchafts⸗Gebäude theils gänzlich zerſtört, theils dergeſtalt beſchädigt worden, daß ſie den 
Einſturz drohen und eine fernere Benutzung derſelben unmöglich iſt. Die Winterſaaten ſind 
größtenteils verheert, Ländereien des beſten Niederungsbodens total verſandet und nament⸗ 

lich viele kleinere Grundbeſitzer dadurch völlig ruinirt. Indem wir dieſe große Kalamität 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen und allen Denen, welche fremder Noth ein auf⸗ 
richtiges und lebendiges Mitgefühl widmen, die Verunglückten zu liebreicher, Hilfleiſtung auf 
das Angelegentlichſte empfehlen, hoffen wir um ſo zuverſichtlicher auf geneigte Berückſichti⸗ 
gung unſerer dringenden Bitte, als die Stadt: und Landbewohnerſchaft des hieſigen Kreiſes 
durch bereitwillige und reichliche Unterſtützungen der Bedrängten anderer, theilweiſe ſehr ent 
legener Gegenden ſich ſtets auf das Rühmlichſte ausgezeichnet hat. Jede Darreichung wird 
von uns dankbar empfangen und zum Beſten der Hilfsbedürftigen mit Gewiſſenhaftigkeit 
verwendet werden. — Die geſammelten Beiträge bitten wir an den hieſigen Unterſtützungs⸗ 
Comits unter Adreſſe des Kreis⸗Steuer⸗Einnehmerr, Hellmannn gelangen zu laſſen. 

Grünberg, den 14. Mai 1845. 
Der Comitee zur Unterſtätzung der durch Ueberſchwemmung 


in Nothſtand gerathenen Bewohner des Grünbergſchen Kreiſes. 

v. Bojauowsky, Landrath. Prinz Ferdinand Carolath⸗Schönaich, auf Saabor. 

Forſter, Gommerzienrath. Frühbaß, Paſtor. Götze, Oberamtmann, Grempler, 

Kathsherr. Hadelich, Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ Direktor. Hellmann, Kreis⸗Steuer 

Einnehmer. 1 v. 2 üble, e n ener gene, 
iſei iz » „ rdneten⸗ BL 

1 —.— Dilng, Baer. Wolff, Superintendent 8 g 
Zur Annahme güriger Geldbeiträge für die Verunglückten erbietet ſich: 

u Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
rierung, ichtbild -Portraits. Im Bimmer 
Julius Brill, Daguerreotppifi, Ring Nr. 42, Naſchmarkt- und Schmiedebrücke⸗Ecke. 
Doktor Ramcoi's Zahn⸗Perlen 

re Preis pro Schnure 1 Rthl. A 
ſicher helfendes Mittel den Lindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern.“ 
Seul-Depöt chez Eduard Gross, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


3 

Im Verlage von Friedrich Aderholz Ein Forſtheamter, 

Da lau „ie en und durch alle in den 30ger Jahren, welcher ſich über mora⸗ 
D ziehen: liſche und dienſtliche Führung mit den beſten 

Herr Dr. Behnſch, (Mile mie ee sea 


en cab 925 5 Athl. ftellen 5 7 A von Ya ab 
7 ein an 0 D a 
Aritiker Logiker und Theolog, Ntelalfraze sr. 19, par n.. 
nebſt untermiſchten Reflerionen über die 5 
eee eee Ein gebrauchter Flügel 
druck aus dem 1. He iſt wegen Mangel an Raum für den fe 
N — ne 8 eten. = 3 2 ar an 00 Kthl. zu Dertahfen. Wo? en 
gr. 8. Preis geh. 2½ Sgr. fährt man Biſchofsſtr. 12 bei S. Militſch. 


Buch- und Kunsthandlung, 
Albrechtsstrasse No. 39, 


vis -A- vis der Königlichen Bank. 


Bei jeder 


“ 


Bekanntmachung. 

Der Klodnitzkanal wird wegen mehrerer 
nothwendig gewordenen Reparaturen in ſeiner 
ganzen Länge vom Iſten Auguſt bis zum Iſten 
September d. J. die Schleuſe Nr. XIII aber 
noch bis zum löten Oktober d. J. für die 
Schifffahrt geſperrt werden. Bei der letztge⸗ 
dachten Schleuſe kann jedoch eine umladuug 
eintreten. a i 

Oppeln, den 26. Mai 1845. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern 


Oeffentliches Aufgebot. 

Die nachſtehend benannte Poſt, deren ge⸗ 
genwärtige Inhaber unbekannt ſind, ſo wie 
die nachſtehend benannten Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente, welche nach der Anzeige der Gläubiger 
verloren gegangen ſind, 

1, Die Poſt von 80 Rtl. 26 Sgr. 10 % Pf., 
welche als der Ueberreſt früherer Hypo⸗ 
theken⸗Kapitalien nach deren theilweiſer 
Löſchung und theilweiſer Umſchreibung in 
Pfandbriefe mit den letztern auf dem im 
Syrottauer Kreiſe belegenen Gütern Lang⸗ 
hainersdorf (Antheil Ober Vorwerk, 
Schloß⸗Vorwerk und Kirch⸗Vorwerk) und 
Walddorf conjunctim Rubr. III. loco 
1— 11 eingetragen ſtehen, ohne daß an⸗ 
gegeben iſt, auf welches der früher ein⸗ 
getragenen Hypothekenkapitalien dieſe Poſt 
zu rechnen, über welche auch ein Inſtru⸗ 
ment nicht ausgefertigt worden iſt. 
Das Hypotheken⸗Inſtrument über 283 tl. 
24 Sgr., welche von den auf dem Ritter⸗ 
gute Ober Steinberg Rubr. III. loco 
7 für den Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl 
Ferdinand Thiel vigore decreti vom 29. 
Oktober 1821 eingetragenen 3409 Rtl. 
nebſt 5 Prozent Zinſen abgezweigt und 
von dem urſprünglichen Gläubiger in der 
gerichtlichen Verhandlung d. d. Ober⸗ 
Steinberg den 11. September 1826 an 
ſeine Kinder Emma Emilie Henriette, 
und Robert Herrmann Geſchwiſter Thiel 
mit dem Vorzugsrecht vor der Reſtfor⸗ 
derung abgetreten worden ſind, über 
welche Ceſſion nach erfolgtem Vermerk 
auf dem Hypotheken⸗Inſtrument unter 
Anfertigung iner beglaubigten Abſchrift 
des letztern eein beſonderes Inſtrument 
ausgefertigt worden iſt. 3 £ 
x den 115 . 2 * 
ne othekenſchein vom 5 i ej. 
a. e 000 N Be eftändige Kaufgel⸗ 
der, welche urſprünglich für die Majorin 
von Rabenau, Johänne Jutiane Sophie 
geborne von Tſchammer sub jure reser- 
Vati dominii mit vier ein halb Prozent 
Zinſen auf dem im Guhrauer Kreiſe be⸗ 
legenen Rittergute Porlewitz Rubr. III. 
loco 2 eingetragen, von der von Rabe⸗ 
nau aber unterm 10. Januar 1811 an 
den Landſchafts⸗Direktor Hans Leopold 
v. Tſcha mmer abgetreten worden ſind, 
welches Inſtrument jetzt nach erfolgter 
Löſchung von 100 Rtl. und Abtretung 
von 3300 Rtl. mittelſt Ceſſion vom 17. 
Juni 1830 an die Erben der Majorin 
Freiin von Wechmar geborne v. Johns: 
ton, noch auf Höhe von 1600 Rthlr. 
validirt; 
werden hierdurch Behufs der Löſchung der 
Amortiſation der betreffenden Inſtrumente 
und reſpektive demnächſtiger Außfertigung eines 
neuen Inſtruments ad 3 aufgeboten. Alle 
iejenigen daher, welche an die genannte Poſt 
reſp. die gedachten Inſtrumente als Eigen⸗ 
thümer, Erben oder Erbnehmer, Cel ſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
zu haben glauben, insbeſondere mit Bezug auf 
die ad 1 gedachte Poſt, die unbekannten Erben 
der verwittweten von Grünberg, Margaretha 
Juliane geborne von Lüttwitz werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in 


dem auf 
den 10. Juli d. J. 
Vormittags um 11 uhr 
vor unſerm Deputirten, Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius Quoos, auf hieſigem Schloſſe 
anberaumten Termine anzumelden und die zu 
deren Begründung erforderlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, im Falle des Nichterſcheinens 
aber zu gewärtigen, 75 ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die verpfändeten Güter werden 
präcludirt, die betreffenden Inſtrumente für 
amortiſirt erklärt und auf ferneren Antrag 
des Extrahenten die Löſchung der Forderun⸗ 
gen im Hypothekenbuche, reſpekt. die Ausfer⸗ 
tigung eines neuen Inſtruments verfügt wer⸗ 
den wird. Glogau, den 14. März 1845. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Erſter Senat. 
v. Forckenbeck. 
— . BEN ET ER — eg 
Oeffentliche Bekanntmachung. N 
Den unbekannten Gläubigern des am 7. Ma 
1844 zu Poln.⸗Wartenberg verſtorbenen DR 
ſionirten Salz⸗Faktors George Poyda wir 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 9 137 
und folg. Tit. 17 Spt, I. des allgemeinen 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach 


2 


> 


| 


\ 


Verhältniß feines Erbantheils werden verwie, 
ſen werden. 

Breslau, den 19. April 1845. 

Königliches Ober: Landes Gericht. 
Abtheilung für Nachlaß⸗Sachen. 
Graf Rittberg: 
Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 24. —.— 1845 
hierſelbſt verſtorbenen Getreidehaͤndlers Sa: 
lomon Simmel junior iſt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 

den 5, Juli d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, 8 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Do berſch in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 12. März 1845. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Breite⸗ 
Straße Nr. 47 belegenen, dem Strumpffabri⸗ 
kant Chriſtian Frommberger gehörigen, 
auf 4070 Rthl. 6 Sgr. 7 Pf. geihägten Hau⸗ 
ſes, haben wir einen Termin auf 

den 2 Juli 1845, Vormittags uhr, 
vor dem Herrn Ober- Landesgerichts Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der Sub⸗ 
haſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin wird die Johanne Eleo⸗ 
nere, verwittwete Scultetus, geborne Fie⸗ 
big, hiermit vorgeladen. 8 

Breslau, den 13. März 1845. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der nach der Straße zu gelegene Keller in 
dem der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Hauſe, Weißgerbergaſſe Nr. 1, ſoll vom Iſten 
Juli 1845 bis ultimo Dezember 1848, alſo 
auf 3½ Jahr öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Termin auf 

den 17. Juni, Vormittags 10 uhr, 
anberaumt und laden Miethsluſtige ein, an 
dem genannten Tage auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Die der Verpachtung zum Grunde 
1 b 190 7 Raths⸗ 

ienerſtube zu Jedermanns Einſicht au 7 
Breslau, ben B. Maf 184g. ausgehängt. 

0 Der Magiſtrat N 

hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 21. 
März 1843 zu Nürnberg verſtorbenen vorma⸗ 
ligen Diakonus an der hieſigen Kirche zu St. 
Eliſabeth und geweſenen Profeſſors und Dr, 
der Theologie Johann Gottfried Schei⸗ 
bel wird hierdurch die bevorſtehende Theilung 


der Verlaſſenſchaft, welche hier regulirt wird, 


| 


bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie damit nach § 137 u. folg. 
Tit. 17 Th. I. des allgemeinen Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 
Ari 5 7 1 en R 
Königliches Pup u 
K Graf Rittberg. 
. eee 
Ueber den Nachlaß des den 8. Dezember 
1843 zu Groß⸗Rosmierz verſtorbenen Pfarrers 
Johann Thaul iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidationsprozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Maſſe 
auf den N. Juni c. Vormittags 
um 10 uhr 
vor dem Vikariat⸗Amts⸗Rath Herrn Ziegert 
anberaumt worden. Wer ſich in dieſem Ter. 
mine nicht meldet, wird aller etwaigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit feinen Anſprü⸗ 
chen an die Maſſe nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
verwieſen werden. 2 
Breslau, den 7. März 1845. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Die Mariane, verwittwet geweſene Erb⸗ 
ſcholtiſeiveſizer Werner, geborne Vorwerg, 
in Michelwitz, hat bei Ciuſchrekung ihrer Ehe 
mit dem Wirthſchaftsbeamten Samuel Sie⸗ 
gert die zu Michelwwitz ſtatutariſch unter Ehe⸗ 
leuten herrſchende Gütergemeinſchaft gericht⸗ 
lich ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 
Strehlen, den 31. Mai 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Eine gut tragende Wieſe, 
von 24 Morgen iſt zu verpachten. Naheres 
Altſcheitnig Nr. 4. . 


Literarische Neuigkeiten 


empfohlen von 


. Grass, Barth & Comp. 


Bei Otto Wigand, Verlage: Buchhändler in Leipzig, iſt fo eben erſchienen: 


Lebens⸗Studien, 


oder mein Teſtament für Mit⸗ und Nachwelt. 


J. Ch. A. Heinroth. 


Mit einer Vorrede von Dr. Gottfried Hermann. 
8. 1845. Broch. 1 Rilr. 25 Sgr. 


Zur Kunde der Hierarchie. 


Von Karl Nauwerck. 
Erſtes Heft: Einheit und Unfehlbarkeit der römiſchen Kirche. 
Zweites Heft: Sündenvergebung und Ablaß. 
gr. 8. 1845. Broch. 15 Sgr. 
In Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei F. J. 
Ziegler zu haben. 


Bei C. F Amelang in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 
des Ins und Auslandes zu beziehen: 


Entſtehung, Verlauf und Behandlung 
der Krankheiten 


der Künſtler und Gewerbetreibenden. 


Nach dem neueſten Standpunkte der Medizin, Chemie, Mechanik und Technologie, 
fo wie nach den Mittheilungen berühmter Gewerksarzte des In- und Auslandes 
und eigenen Forſchungen bearbeitet 


von Dr. A. E. L. Halfort, 
praktiſchem Arzte ꝛc. 
40 Bogen in gr. 8. Maſchinen⸗Velinp. Geh. Preis 2 Kthlr. 22% Sgr. 

Der in dem vorliegenden Werke abgehandelte Gegenſtand iſt von fo hoher Wichtigkeit, 
daß der Herr Verfaſſer ſich durch die Veröffentlichung deſſelben ein nicht genug anzuerken⸗ 
nendes Verdienſt erworben hat, und dies um ſo mehr, als er nicht blos Alles, was nur 
irgend auf die Geſundheit der Kunſt⸗ und Gewerbetreibenden nachtheilig einwirkt, umfaſſend 
und auf's zweckmäßigſte geordnet darftellt, ſandern auch die Mittel, fo wie die Art und 
Weiſe kennen lehrt, ſich vor den auf den menſchlichen Körper eindringenden Schädlichkeiten 
möglihft zu ſichern. Ref. kann ſich daher mit voller Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß 
dieſes gehaltvolle, eine in der mediziniſchen Literatur längſt empfundene Lücke ausfüllende 
Werk nicht blos für den Arzt ſelbſt, fondern auch für Sanitäts behörden, Faoriken⸗ 
befiger und überhaupt für alle Diejenigen, denen das körperliche Wohl ihrer Mitmenſchen 
nicht gleichgiltig iſt, von dem höchſten Intereſſe fein wird. Dr. G — er. 

Voträthig in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp., in Brieg 
bei J. F. Ziegler. 7 

So eben iſt im Verlage von S. G. Lieſching in Stuttgart erſchienen: 


Prolegomena 
zur Theologie des Alten Teſtaments. 
Von Guſtav Fr. Oehler, 


Dr. phil, ordentl. Profeſſor der evangel. Theologie in Breslau. 
Octav. XVI. 95 Seiten. Velinp. In umſchlag. 1845. Preis 17 ½ Sgr. 

Der Herr Verfaſſer Übergiebt dem theologiſchen Publikum dieſe Prolegomena als Vor⸗ 
läufer eines „Handbuchs der Theologie des Alten Teſtaments“, mit dem Wunſche, die 
wichtige Frage über Aufgabe und Behandlungsweiſe der bibliſchen Theologie, beſonders des 
A. T., durch dieſelben aufs neue angeregt — wir ſetzen hinzu, lebendig gefördert zu ſehen. 
Da keine Hauptrichtung darin übergangen ſein ſollte, ſo wird die kleine Schrift namentlich 
jüngeren Leſern dazu dienen, ſich leichter, als vordem geſchehen konnte, unter den verſchie⸗ 
denen theologiſchen und philoſophiſchen Auffaffungsweifen des A. T. zu orientiren, und ſie 
zugleich zu einem tieferen Eindringen in den Gegenſtand kräftig aufzufordern. 

Frühjahr 1845. . 

Vorräthig in allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Hirt, Max und Komp., in Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, 
Barta und Comp. 

Bei Jof. Karfunkel in Oels ift erſchienen und bei Graf, Barth und Comp. 
in Breslau, wie in allen Buchhandlungen zu haben: ; 

Lindau, A. F., Thoth oder zwei altägyptiſche Ideen. 5 Sgr 

In Oehmigke's Buchhandlung (J. Bülow) in Berlin, Burgſtraße Nr. 8 iſt er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. 
in Brieg bei Ziegler: 


Liederbuch für deutſche Geſellen. 


Preis geheftet 7½ Sgr. 
Dies Liederbuch enthält eine Auswahl von hundert Liedern, die mit Melodien verfehen,. 
ſich zum Gebrauche für jeden heiteren geſelligen Verein eignen. 


„So eben verließ die Preſſe und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden, vor⸗ 
räthig in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. und in Brieg bei 


J. F. Ziegler: 8 
Zeit 


Die Bewegungen unſerer 
auf dem Gebiete ber evangeltichen und katholiſchen Kirche. 


ebſt einem offenen Worte gerichtet an 
Herrn Johann Sporſchil, 
von M. A. a 
Brochirt Preis 12 Sgr. j 
Leipzig, medio Mai 1845. Einhorns Verlags⸗Expedition. 


teipsigimedio Mai 186. ern beg rp bitten. 
"Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F 


Ziealex iſt zu haben: r j a 
Dr. Näbiger. Die allgemeine Kirche. Ein Wort an die Proteſtiren⸗ 
8 : (Breslau, Graf, Barth u. Comp.) 


den Unter 3 und Proteſtanten. 
8. geh. 7%, Sgr. 3 . 
Die gedrückte Kirche in Preußen. Offener Brief an ale deutſche Mit⸗ 
. rien von K. Rechlied. (Leipzig, Hartmann.) 8. geh. 5 Sgr. 
Ronge's erſte Rundreiſe zu den chriſt⸗katholiſchen Gemeinden Schleſiens, 
Sachsens und der Mak. (Breslau, Schulz u. Comp.) 8. geh. 5 Sgr. 
Ein Diaconus auf dem Wege nach Nom. (Llegnis, Greſchel. 
8. geh. 3% Sir. 


So eben ift erſchicnen, und bei Graf, Barth und Comp. in Breslan für 7 Sgr. 


geheftet zu haben: 
Zwei und deeißigſtes Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Beamten, Ei en 


ſämmilicher Studitenden auf der Königl. Univerſität Breslau. 
Semeſter 1845. 


In allen Buchhandlungen Schleſtens iſt zu haben: 
. Neues einfaches 


Kochbuch fuͤr Maͤdchen und Hausfrauen, 


oder nützliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf aute und doch 
ſparſame Art zu bereiten. Herausgegeben von Th. Blok. 
Preis geh. 15 Sgr. (Ngr.) 1 
Da der vollſtändige Inhalt zu viel Raum einnehmen würde, fo führen wir nur in Kürze 
die Zahl der Rezepte der verſchiedenen Abtheilungen an: 49 verſchiedene Suppen. — 28 Arten 
Aindfleiſch zu bereiten. — 28 Arten Kalbfleiſch, — 7 dito Schopſenfleiſch. — 8 dito Schweine⸗ 
fleifh. — 27 dito Geflügel, — 7 Arten Wildpret. — 6 Gemüfe mit und ohne Fleiſch. — 
14 Gemüſe ohne Fleiſch. — 12 Arten Sallat. — 15 Arten Obſt. — 15 Arten Mus, — 


23 Arten Klöße, Puddings und allerhand Gefülltes. 


zu braten. — 


14 eingemachte Gemüſe, 


7 Arten Gelee's (Schelee's). — 30 Arten Ku 


zu backen. — 4 Anweiſungen zu Butter, 
hält dieſes Kochbuch noch gegen 
welche ihre Wirthſchaft vortheilhaft 


3 Bekanntmachung. 
Bei dem bevorſtehenden Abgange des könig⸗ 
ichen Kreis⸗Wundarztes Herrn Sander von 
hier, fehlt es ganz an einem Geburtshelfer am 
hieſigen Orte. Wir wünſchen, daß ſich bald 
ein qualificitter und erfahrner Accoucheur hier 
niederläßt. 

Landeshut, den 28. Mai 1845. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Wir haben zur Einzahlung der an Johan⸗ 
nis c. fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen den 23. und 
24. Juni c. und zur Auszahlung derſelben den 
25., 26., 27. 28. und 30. Juni c. beftimmt, 

Görlitz, den 27. Mai 1845. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Ohneſorge. 
Verpachtung. 

Auf dem Gute Bledzianow der Graffchaft 
Przygodzice, entfernt von Schildberg 1, War⸗ 
tenberg 3, Medzibor 2 Meilen, ſoll von Jo⸗ 
hanni c. a, ab, auf 9 Jahre die jetzt ange⸗ 
kaufte Mittel⸗Papier⸗Mühle mit circa 144 
Morgen Ackerſtücken im Wege der Submiſſion 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen ſind in der hieſigen 
Rentamts⸗Regiſtratur einzuſehen. Das Mi: 
nimum des jährlichen Pachtzinſes iſt 280 Rtl.; 
die Pacht⸗Kaution von 300 Rtl. iſt bei Ein⸗ 
reichung der verſiegelten Submiſſion bei der 
hieſigen Rent⸗Kaſſe zu deponſren und glaub⸗ 
haft ein disponibles Vermögen von 3000 Rtl. 
nachzuweiſen. wer 

Die Annahme der Submiffionen wird mit 
dem 10. Juni e. a, geſchloſſen und ſodann 
eine unumſchränkte Auswahl unter den Be⸗ 
werbern, welche ſich die Verwaltung ausdrück⸗ 
lich vorbehält, getroffen. 

Przygodzice bei Oſtrowo, den 16. Mai 1845. 
Der fürſtlich Radziwillſche General⸗ 
Bevollmächtigte 
von Euen, Hauptmann a. D. 


Offener Arre ft, 

Vermöge Reſolution vom 8. April c. ift 
über das Vermögen des zu Nikolai verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Aron Jacobowitz der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden. 
Demzufolge wird allen Denjenigen, welche 
Gelder, Effekien, Briefſchaften oder ſonſtige 
dem ꝛc. Jacobowitz gehörige Sachen hinter ſich 
haben, anbefohlen, den Erben des Letzteren 
nicht das Mindeſte verabfolgen zu laſſen, viel⸗ 
mehr dem unterzeichneten Gerichte davon ger 
treue Anzeige zu machen, auch die Sachen 
ſelbſt unter Vorbehalt ihrer Rechte zum ges 
richtlichen Depoſitum abzuliefern. Diejenigen, 
die dieſem Verbote zuwider Etwas an 
die Erben des Gemeinſchuldners ausantwor⸗ 
ten, oder denſelben Zahlung leiſten, haben zu 
erwarten, daß dieſe Handlungen für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet, mithin die überlieferten Ga: 
chen oder Gelder anderweitig werden beigetrieben 
werden. Diejenigen aber, welche derartige 
Sachen verſchweigen oder zurückhalten, trifft 
über dem der Rechts nachtheil, daß ſie ihres da⸗ 
ran etwa habenden Pfand⸗ oder ſonſtigen 
Rechts für verluſtig erklärt werden. 

leß, den 6. Mai 1845. 


Pleß 5 
Herzogl.⸗Anhalt⸗Cöthen⸗pleßer-Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 

Taiſtczik. 


Bekanntmachung. 

Das Bauergut sub Nr. 7 En Seifersdorf, 
Liegnitzer Kreiſes, ſoll im Wege der Privat: 
eizitation verkauft werden. Zur Annahme der 
Gebote hat der Beſitzer einen Termin auf den 

20. Juni d. J. Vormittag 9 uhr 
in meiner Kanzlei hierſelbſt feſtgeſtellt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß bei einem annehmbaren 
Gebote der Abſchluß des Kaufvertrages und 
die Uebergabe des Gutes ſofort erfolgen kann. 
Verkaufs: Bedingungen und Hypothekenſchein 
ſind in meiner Kanzlei einzuſehen. 

Liegnig, den 29, Mai 1845. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Putz e. 


Muffen 
Die unbekannten Gläubiger der am 12. Mal 
J. verſtorbenen verwittweten Frau Ober⸗ 
Amtmann Pohl, Babette, geb. v. Hoch⸗ 
berg, werden mit Bezug auf die bevoeſte⸗ 
hende Theilung des Nachlaſſes in Gemäß heit 
$ 137 seg. Tit. 17. Th. I. A. L. R. aufge 
fordert, hre Anſprüche dem unterzeichneten 
Miterben anzuzeigen. 
Rittergutsbeſiger Pohl auf Pologwitz, 
Kreis Breslau, 
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18 Arten Fiſche. — Flikaſſeen von Kalb: oder Lammfleiſch, 
Tauben u. ſ. w. — 14 Brühen (Saucen) mit Angabe der Speiſen, 


— 12 Eeeſpeiſen. — Anweiſung Pilze 
jungen Hübnern, 
wozu ſie gehören. — 


Früchte und andere Sachen. — 16 warme und kalte Getränke. — 
chen und anderes Backwerk. — Anweiſung Brod 
tter. — 8 dergl. zu Branntweinen. — Außerdem ent⸗ 
150 der wichtigſten Anweiſungen, die für jede Hausfrau, 
führen will, zu wiſſen unerläßlich ſind. 


Von hieſiger Landſchaftskaſſe werden für 
den anſtehenden Johannis⸗Termin die Pfand⸗ 
briefszinſen in den 3 Tagen den 26. 27. und 
28. Juni c. ausgezahlt, wobei auf ueberliefe⸗ 
rung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗Deſigna⸗ 
tionen unabweislich beſtanden werden muß. 

Oels, den 20. Mai 1845. 

Oels⸗Militſch⸗Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Roſenberg⸗Lipinsly. 


Am 23. und 24. Juni d. J. erfolgt die Eins 
zahlung am 25, 26., 27. und 28. deſſelben 
Monats die Auszahlung der Pfandbriefszin⸗ 
fen. Wer mehr als zwei Pfandbriefe präſen⸗ 
tirt, muß eine Konſignation vorlegen, worin 
zugleich die Pfandbriefe unter 100 Rihl. von 
den höheren zu ſondern ſind. Schemata dazu 
werden unentgeltlich hier vͤrabreicht. Der 30, 
Juni d. J. bleibt zu beſondern Kaſſengeſchäf⸗ 
ten, der 1. Juli d. J. zu den Depoſitalange⸗ 
legenheiten vorvehalten. — 

Am 18. Juni d. J. wird der Herr Direk⸗ 
tor der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der 
Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer, königl. 
Kammerherr und Landſchaſtsdirektor Graf von 
Burghauß, die gewöhnliche Vereinsverſamm⸗ 
lung hieſelbſt abhalten, wozu ich in deſſen Na⸗ 
men die Herren Mitglieder ergebenſt einlade. 

Jauer, am 30. Mai 1845. 

Der Landſchafts⸗Direktor der Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer. 
(gez.) Otto Freiherr von Zedlitz. 
Auktion. 

Am Zten k. Mts., Mittags 12 uhr, ſol⸗ 
len vor dem Haufe Nr. 77, Schuhbrücke, 

ein Jagdwagen und drei Chaiſen (wobei 

ein Wienerd), 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Mai 1845. 

Mannig, Auktions⸗Comm iſſar. 


Auktion. 

Am 3. k. Mts. Mittags 12%, Uhr, 
ſollen auf dem Tauenzienplatze (Schweid⸗ 
nitzer Thor) 

8 ruſſiſche Reit⸗ und Wagenpferde 
und 1 arabiſcher ſchwarzbr. Hengſt 


Melipferd) 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 31. Mai 1845. 
Mannig, Auktione⸗Kommiſſ. 


Am a r ſoll im 
— .r orm. 

Auktions ⸗Gelaſſe, Breiteſtraße nut > 
1 Fäßchen Lack dye, 1 Flügel⸗Inſtrument, 
1 Glas⸗Kronleuchter, dio. Meubles, Klei⸗ 
dungsſtücke und Bücher, wobei Wielands 
Werke, 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juni 1845. 

Mannig, Auktiens⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am dten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, ſollen 
in Nr. 21 Kirchſtraße wegen Wohnungsver⸗ 
änderung 8 

2 Trümeaux, 3 Sophas, wobei 1 großes 

Eckſopha, 5 broncene Kronleuchter, Stüßle, 

Gardinen für 16 Fenſter und 2 Bilder 

(Panorama von Rom und 1 Schlachtſtück) 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 1. Juni 1845. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wagen Auktion. a 
Mittwoch den 4. Juni werde ich präciſe 
12 uhr, Wall⸗ . in 
der Nähe der drei rme N 
vier verſchiedene, ganz und halbgedeckte, 
breitſpurige Wagen mit Besen Axen, 
worunter einer mit Neuſüber beſchlagen ift, 
ein Paar Frachtkuffen, zwei Schlitten, 
ſechs unbeſchlagene neue Räder und Ket⸗ 
tenzeug 2 — 
i e 
öffentlich verft nt, 


Auktions⸗Kommiſſarlus. 


— —E—œ— —-—¾—¼ — 

Ein in allen Branchen der Landwirthſchaft 
wohl erfahrener, tüchtiger Landwirth, wel⸗ 
cher auch das Polizei Fach verwaltet hat, pol⸗ 
niſch ſpricht, verheiralhet, ohne Familie, kau⸗ 
tionsfähig, mit den vorzüglichſten Zeugniffer 
verſehen, wünſcht Termino Johanni oder Mi⸗ 
chaeli als Wirthſchafts.Inſpektor in Schleſten, 
— im Groß Herzogtum Poſen, eine Anz 

ellung. ‘ - 

Portofreie Anfragen wird das Commiſſions⸗ 
Comptoir des Herrn Tralles übernehmen, 
Schuhbrücke 66, 


RER 


* * 
7 Penſions⸗Anzeige. 
Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, 
daß ich zu Johannis noch einige Pen⸗ 
ſionairinnen in meiner Anſtalt aufneh⸗ 
men kann, in welcher dieſelben neben 
dem übrigen wiſſenſchaftlichen Unterricht 

auch durch eine franzöſiſche und eine \, 


N 


engliſche Gouvernante zu vollkommener 
Aneignung beider Sprachen Gelegenheit @ 
finden. Breslau, den 30. Mai 1845. 
(Albrechtsſtraße Nr. 11.) 
Friedericke verw. Latzel, N 
Vorſteherin einer Schul⸗ und Penſions⸗ ), 
Anſtalt. 


2 
b 
TER: 


Das lithogr. Inſtitut 


von Carl Krone, 
Albrechtsſtraße Nr. 21, 


empfiehlt ſich zu allen Steindruckarbeiten; von 
ſeinen Verlagsartikeln beſonders: Breslau 
in der Weſtentaſche (mit drei Plänen). 


Auktions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des am 10. d. M. derſtorbe⸗ 
nen Pfarrers von Schweinern, Breslauer Krei⸗ 
ſes, Herrn Carl Schnabel, beſtehend aus 
Büchern, Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Bet: 
ten, Meubles, Haus: und Wirthſchaftsgerg⸗ 
then, Porzellan und Glas, einem Plauwagen 
und einem Wirthſchaftswagen, 2 Pferden, Kü⸗ 
hen und anderm Vieh, ſoll meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verfieigert wer: 
den, und iſt der Termin dazu auf 

den 16. Juni d. J., 

früh 8 uhr, und die folgenden Tage in dem 
Pfarrhauſe zu Schweinern anberaumt, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Schebitz, den 29. Mai 1845. 

Das Nachlaß⸗Execuiorium. 
F. Beil. 


S ERS 


* 


* 


— 


Eine Wappen⸗Sammlung 
beſtehend aus 26 Tafeln, auf denen ſich 2003 
Wappen von regierenden, herzoglichen, fürſt⸗ 
lichen, gräflichen, freiherrlichen und adeligen 
Häufern aus allen Landern Europas befinden, 
mit doppeltem — einem Tafel- und einem 
alpyabetiſchen — Regiſter, iſt zu verkaufen an 
der Kreuzkirche Nr. 9, 2 Stiegen hoch. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein im Groß⸗Herzogthum Poſen und deſſen 
Schrodaer Kreiſe, 3½ Meile von der Stadt 
Poſen 9 Rittergut, beſtehend aus: 


Morg. 23 Q⸗R. Garten, 
1370 „ 13 Q⸗R. Acker II., III. und 
IV. Klaſſe, wobei die III. 

Klaſſe dominirend, 

322 „ 144 Q⸗R. Wie ſen, 
260 „ 18 Q⸗R. Eichen⸗„Buchen⸗, 
A Birken: u. Eſchen⸗Wald. 
85, 220 R. Hof⸗u. Bauſtellen, 
46 „ 128 Q⸗N. Gewäſſer, Wege 


und Unland, 


e .. ee. 

Summa 2053 Morg. 168 Q⸗R, 

it aus freier Hand zu verkaufen. N 
Das Gut iſt bepfandbrieft und gewährt 

circa 100 Rtl. baare Gefalle. Als Kaufgelder⸗ 

Reit können 10,000 Rihlr. hinter den Pfand: 


briefen ſtehen bleiben. Die Gebäude ſind gut 


und vollſtändig. Das Javentarlum kann je 
nach dem Vergleich mit übernommen werden. 
Die nähere Auskunft über das Gut ertheilt 
auf perſönliche Anfrage oder portofteie Briefe 
der Herr Regierungs⸗Conducteur 
Koch, in Poſen. 
3 


. ͤ ͤ ——— 
n einer an der Oder belegenen lebhaften 
5 Rieder : Schleſiens beabſichtigt der 
Elgenthümer einer daſelbſt ſeit Jahren beſte⸗ 
henden, vorzüguch eingerichteten und gut ren⸗ 
tirenden Farberei, dieſelbe nebſt Utenſilien, 
Gebäuden und Garten, gegen eine Un: 
zahlung von 1600 Rthl., Familienverhältniſſe 
alber zu verkaufen. Die kupfernen Geräth: 
haften, und insbiſondere die großen Waid⸗ 
küpen ſind faſt noch neu, und im beſten Zu⸗ 
ſtande. Nähere Auskunft erhalten Kaufluſtige 
auf frankite Briefe in dem Commiſſions- und 
Agentur⸗Comptoir des Karl Sigismund 
Gabriell, in Breslau, Karlsſtraße Nr. 1. 


. ͤ ———— — —— 

Ich mache hiermit öffentlich bekannt, daß 
ich keinen Bruder habe, der Compagnon von 
mir wäre, und erſuche alle meine geehrten 
Kunden im Militair und Civil, jede Beſtellung 


nur mit mir ſelbſt abzumachen. 
* 2 Ednard Meisner, 
Riemer⸗Meiſter. 


— — ũ3ñ äͤ 
Ein Landwirth, der eine ordentliche 
Schulbildung bat, gründliche landwirthſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe, und befonders landwirthſchaft⸗ 
lichen Takt beſitzt, ſowohl zu befehlen als zu 
gehorchen verſtebt, deſſen Frau als tüchtige 
Wirtbin fungiven kann, wird bei freier Station 
mit 400 Rıbl. Gehalt als Wirthſchafts In: 
ſpektor anzuſtellen gewünſcht. 

Hierauf Reflektirende belieben sub Nr. 
1845. X. 


poste restante abzugeben, 


„ 


ihren Lebenslauf, ihre Zeugniſſe in 3 in allen Gattungen empfiehlt die Hand⸗ 
Abſchrift, ſowie ihre Adreſſen franco Breslau 8488 Karlsſtraße 


— ins? 


In Liebich's Garten 
findet Ke Heute, EX 


05 Montag den 2. Juni 
die bereits angekündigte, wegen ungünſtigen 
Wetters aber nicht ſtattgefundene 


Große Illumination 
ſtatt. Indem ich einem hochg⸗ehrten Publi⸗ 
tum für den mir am Sonnabend zu Theil 
gewordenen Beſuch ergebenſt danke, ſoll es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir am heuti⸗ 
gen die Zufriedenheit meiner hochgeehrten Gäſte 
zu erwerben. A. Kutzner. 


Im Schweizerhaufe, 


heute Montag, großes 


Nachmittag⸗Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft unter 
Leitung ihres Direktors Hrn. Jacoby Alex⸗ 
ander. — Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


Im Schweizerhauſe. 


Morgen, Dienſtag: große 


Illumination 
von 3000 Lampen, 
nebſt großem brillanten 


Feuerwerk, 


Concert von 2 Muſikchören. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Anerbieten. 

Ein in den beſten Jahren ſtehender Land⸗ 
wirth, der ſich bereits ſeit 20 Jahren in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden praktiſche Erfahrungen 
zu ſammeln Gelegenheit gehabt hat, ſucht zum 
1. Juli c. ein anderweitiges Unter kommen. 
Derſelbe iſt außer den gewöhnlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Branchen noch genau mit der Brau⸗ 
und Brennerei, mit Anlage von Wieſenwäſſe⸗ 
rungen, ſo wie dem Feldgrasbau vertraut und 
da derſelbe auch einigermaßen der polniſchen 
Sprache mächtig iſt; ſo würde er eine Stel⸗ 
lung zu übernehmen ſich befähiget fühlen, in 
welcher dieſelbe erforderlich wäre. 

Gefällige Auskunft wied die Saamenhand⸗ 
lung der Herren Ed. und Moritz Mon⸗ 
haupt, zu Breslau, Gartenſtraße Nr. 4 er⸗ 
theilen. 

Ein junger Mann von anſtändiger Familie 
ſucht, um ſich in der allgemeinen Leitung der 
Landwirthſchaft und Rechnungsführung zu ver⸗ 
vollkommnen, gegen freie Station ein Unter⸗ 
kommen bei einem tüchtigen Landwirth. Der⸗ 
ſelbe hat ſich ſchon mehrere Jahre hindurch 
praktiſch mit der Landwirthſchaft beſchäftigt, 
eben ſo mit Nutzen zwei Jahre auf einer der 
vorzüglichſten landwirthſchaftlichen Akademien 
ſtudirk, von welchen er Zeugniſſe feiner Tüch⸗ 
tigkeit aufzuweiſen vermag. Auch iſt er in 
der Spiritusfabrikation durch langes Studium 
vorzüglich bewandert und erzielt darin den 
größtmöglichſten Ertrag. Darauf Reflektirende 
erfahren das Nähere in dem Kommiſſions⸗ 
und Agentur⸗Komtoir des Carl Sigism. 
Gabriell, Karlsſtraße Nr. 1 zu Breslau. 


Wagen⸗Verkauf. 

Moderne und gut gebaute leichte Reiſewa 
gen, ſowie auch halb» und ganzgedeckte Droſck⸗ 
Pen und Fenſter⸗Wagen, ſtehen ſehr preiswür 
dig zu verkaufen. Auch wird jede Art in das 
Fach ſchlagende Reparatur übernommen und 
auf das Billigſte beſorgt, Altbüſſerſtraße 24, 
beidem Stellmacher J. G. Gebhardt. 
Ig einer der erſten, am Fuße des Gebirges 
und an einer Eiſenbahnausmündung belegenen, 
ſehr frequenten Kreis: und Garniſonſladt Schle⸗ 
ſiens, iſt eingetretener Kamilienverbättniffe we⸗ 
gen, ein Galanterie:, Eifens, Stahl, Porzel⸗ 
lan- und Kurzwaarengeſchäft unter ſehr billi⸗ 
gen und vortheilhaften Bedingungen, jedoch 
obne Einwſſchung eines Dritten, fofort zu ver⸗ 
dußern, auch nach Wunſche, das ſich im beſten 
Zuſtande befindliche Grundſtück, in welchem das 
gedachte Galanteriegeſchäft exercirt wird, käuf⸗ 
lich zu überlaſſen. Die nähern diesfälligen 
Kaufbedingungen ertheilt auf portofteie Briefe, 
ſo wie auf mündliche Anfragen 

„E. Aubert in Breslau, 
Biſchofsſtr. Stadt Rom. 


Fein gemahl. Knochenmehl, 
Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗Gips 
Alabaſter⸗Dünger⸗Gips, 
friſche reine Leinkuchen 
empfiehlt den Herren Gutöbefigern als Rück⸗ 

fracht zum bevorſtehenden Wollmarkte 
u ganz billigen Preiſen: 
Die Niederlage der Maffelwiger Oel-, Gips: 


und Knochenmühle, 
Schweidnitzer Straße Nr. 31. 


— ſ— — —— 
Eine gebildete junge Dame 
findet in einem anſtändigen Hauſe als Gefell: 
ſchafterin bei jungen Mädchen und zur Bei⸗ 
hülfe in der Wirthſchaft alsbald freundliche 
Aufnahme; Adreſſen nimmt Herr Kommiſſio⸗ 
när Gabriell, Karlsſtraße Nr. 1, an. 
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Meyer H. Berliner, H. L. Günther, C. F. G. Kärger, 
8 Johann Wi. Schay x 3 
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Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 
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Vollſtändige Sammlungen, jo wie 
auch einzelne Jahrgänge und Rummerftüce 
des Amtsblatts der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung find bei unterzeichneter Rendantur käuf⸗ 
lich zu haben. 

Breslau (Oderthor, Salzgaſſe Nr. 1), 

den 31. Mai 1845. 
Königliche Rendantur des Amtsblatts. 


Penſions⸗Anzeige. 

In einer ſtillen Familie findet ein Mädchen, 
welches eine hieſige Schul⸗Anſtalt beſucht, unter 
ſoliden Bedingungen freundliche Aufnahme. 
Das Nähere will Herr Kaufmann Velkner, 
Ring Nr. 36, mitzutheilen die Güte haben. 

Wegen zu großer Entfernung des Beſitzers 
iſt ein Dominium von 700 Morgen Acker, 100 
Morg. Wieſen und 100 Morg. Forſt, mit 700 
Schafen, 20 Kühen, 12 Pferden für den feſten 
preis von 36,000 Rthl., ½ Anzahlung, zu 
acquiriren. Herr A. Keller in Glogau wird 
wirklichen Käufern die näheren Bedingungen 
übergeben. 


— — — ( .—ñ6— ——ů—ů— 
Samen ⸗Offerte. 
Aechten franzöſiſchen Luzerne, rothen und 
weißen Kleeſamen, beſten Saatlein, ſowie alle 
Sorten Gras-, Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen 
offerirt billigſt: 
Heiur. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzerſtr. im ſübernen Krebs. 
Schafſcheeren, engliſche und deutſche, Thür⸗ 
und N von Meſſing und Eiſen, 
Vorhängeſchlöſſer, Viehglocken, flberpfattirte 
Sporen und Steigebügel, ſowie braune Eiſen⸗ 
Oxyd⸗Farbe, welche das Holz konſervirt, offer 
riren ſehr billig: 
W. Heinrich u. Comp., 
am Ringe Nr. 19. 


Offerte. 


Ein in Berlin anſäßiger junger Mann, 
der Preußen, das Großherzogthum Poſen 
und Schleſien für eines der renommirte⸗ 
ſten Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäfte regel: 
mäßig bereiſt, würde ſich gern noch für 
eine niederländiſche Tuchfabrik intereſſicen 
und kann derſelbe jede erforderliche Ga⸗ 
rantie ſtellen. Hierauf Reflektirende be: 
lieben ihre Adreſſen sub A. Z. poste 
restante Breslau abzugeben. 

Ein guter gebrauchter Flügel ift für 35 Rtl. 
zu verkaufen Nikolai: Strafe Nr. 32, eine 
Treppe hoch. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Der mir durch Erbgangs⸗Recht eigen⸗ 
thümlich zugefallene, in hieſiger Stadt an 
dem Ringe delegene Gaſthof „das 
deutſche Haus“ wird zum fofortigen 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, der ſeiner Militärpflicht 
genügt hat, wünſcht bei der Landwirthſchaft 
wieder fein Unterkommen. Seine Qualification 
wird derſelbe durch Zeugniſſe darthun. Hier⸗ 
auf Reflectirende erfahren das Nähere bei dem 
Oeconomie⸗Commiſſarius Frenzel, Neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 2. 


Zum Kojtenpreife 
offeriren ganz ächte Havanna⸗, Bremer 
und Hamburger Eigarren, abgelagerten 
Varinas und Portorico, ſowie ſehr ſchön 
ſchmeckende Kraus tabake a 5 und 3 Sgr. 
pro Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
? Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtraße Rr. 16, an den Mühlen. 


Rheinwein⸗Empfehlung. 

Daß dieſer Wein, wenn er gut und rein iſt, 
mit Recht als der geſündeſte empfohlen werden 
kann und darf, beweiſt ſchon die Thatſache, 
daß er fogar Kranken zur Stärkung empfoh⸗ 
len und gegeben wird. Solche gute und rein 
gehaltene Rheinweine habe ich kürzlich einige 
Sendungen von den feinſten Kabinet⸗Weinen 
bis zu den leichten, ganz billigen Sorten er⸗ 
halten. Die Preiſe davon kann und werde ich 
aus Verhältniſſen jo niedrig ſtellen, daß man 
ſie jetzt am Rhein ſelbſt nicht ſo billig erlan⸗ 
gen würde, und außerdem liefere ich Alles frei 
ab Breslau. 

Proben davon können auf dem Naſchmarkt 
im Haufe Nr. 54, ſowohl aus Flaſchen, als 
auch aus Fäſſern gegeben werden. 

D. Kau un aus Landeshut. 


Das Möbel- Magazin, 
Nikolaiſtraße Nr. 77, 
empfiehlt ſich mit modernen, in eigener Werk⸗ 
ſtatt gearbeiteten Möbeln zu billigen Preiſen. 

Spiller, Tiſchlermeiſter. 


Ein Satz Billard⸗Bälle 
ſind zu verkaufen bei: 
Eichner, Meſſergaſſe Nr. 24. 


— ¼7)˙ m! 7 

Ein guter, brauchbarer Fenſterwagen iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen; zu erfragen Tauenzienſtraße 
Nr. 36 d., eine Stiege hoch. 


Pferde⸗Verkauf. 

Ruſſiſche und polniſche Reit: und Wagen⸗ 
pferde, worunter ein arabiſcher Hengſt (Reit⸗ 
pferd), ſtehen zum Verkauf in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt im goldnen Löwen bei 

J. Freund. 


18 4 Ser r ? 


Mineral⸗Brunnen 


offerirt von friſchen Füllungen zu billigen 


Carl Straka, 


Verkauf geſtellt, und über die Verkaufs: Albrechtsſtraße Nr. 39, d. k. Bank gegenüber, 


bedingungen von dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Gräff zu Breslau, ſo wie von mir per⸗ 
ſönlich, oder in meiner Abweſenheit von 
dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Salo⸗ 
mon hierſelbſt Auskunft ertheilt. 
Harski, 
Königl. Poſt⸗Secretair und Kaſſirer 
zu Frankenſtein, 


Engliſche und Niederländiſche Schaaf⸗ 
ſcheeren, abgeſtimmte Tyroler Viehglocken 
und Schaafſchellen, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge 
in Eiſen und Meſſing, ſo wie alle Sorten Ei⸗ 
fen: und Meſſingwaaren, empfehlen billigſt: 

Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
am Maſchmarkt Nr. 5, im halben Mond. 
. ͤ ͤ ͤ———— ͤ— u 22% 

Billardbälle, Kugein von lignum 
sanctum, Kegel, D mad 
ſpiele, Boſtonmarken, Zeitangshal: 
ter, feine Surkenhobel, Pflanzenpreſſen 
u. ſ. w. empfiehlt: E. Wolter, 4 

große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Gold 1912 5 
en 2 
und Ginefifäe S Albrechtsſtraße Nr. 10 und 
Schmiedebrücke Nr. 54. 


Weiße Soda ⸗Waſch⸗ 
Seife, 


N 
1 . . u 
a. Se 7% Rtlr., 


empfiehlt: . 
C. G. Mache, 


Breslau, Oderſtraße. 


Ein in Paris ganz ſolid und dauerhaft ge⸗ 
bauter, mit allen Erforderniſſen verſehener 
herrſchaftlicher Reiſewagen iſt zu verkaufen. 
Näheres Schuhbrücke Nr. 2. 


30 Stück Mutter⸗Schaafe, 
wovon der größte Theil hochtrag end, ſte⸗ 
hen zum Verkauf auf dem Freigute zu Neu⸗ 
kirch bei Breslau. Die Heerde erfreut ſich des 
beſten Geſundheitszuſtandes. 

Albrecht. 


Ein gut gehaltener 6% soktaviger 
Mahagoni⸗Flügel, eine engliſche 10 Tage ge⸗ 
hende Pendeluhr und ein Chaiſewagen find 
billig zu haben Altbüßerſtraße Nr. 46. 


* 


— 
10 Rtl. Belohnung. 

Vom 30. zum 31. Mai, in der Nacht, ſind 
in Deutſch⸗Liſſa, Neumarkter Kreis, aus einem 
Frachtwagen 3 Stück ſchwarze Tuche 9 Ellen 
pr. Breit and 24 Ellen lang, an den Schau⸗ 
enden gezeichnet: 1313 P. P. G. G., 1311 P. P. 
G. G., 983 F. G. entwendet worden. Wer zur 
Wiedererlangung obbeſagter Tuche behülflich 
iſt, erhält, unter Verſchweigung feines Namens, 
obige Belohnung von A. Meyer, 
Reeuſcheſtraße im blauen Stern. 
Ein foft neues tafelförmiges, ſieben Oktaven 
langes Flügelinſtrument ift wegen Orts⸗ 
veränderung für den feſten Preis von 80 Atlr. 
verkäuflich. Das Nähere Kloſterſtraße Nr. 13, 
erſte Etage. 

Einige Pferde⸗Geſchirre, 
auch Sattelgeg, 4 — zum Verkauf: Heilige 
Geiſt⸗Straße Nr. 13. 

Ein gebrauchter Fenſter⸗Wagen 
iſt zu * Ae Nr. 5, beim 
Wagenbauer Aßmann. 

Ein zahmer Affe, auch ein Affenpintſcher 
ſind wegen Veränderung zu verkaufen: Her⸗ 
zenſtraße⸗Ecke bei der neuen Waſſerkunſt, im 
Deſtillateur⸗Laden zu erfragen. 


Als, gut und billig offeritt in abge⸗ 
lagerter Waare: 


La Empreſa, 


a 15 Rthlr. pro mille, 


Tres Amigos, 


à 16 bis 20 Rtlr. pro mille. 


Leopold Neuſtaͤdt, 
Herrenſtr. Nr. 30. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein unverheixatheter, militärfreier Amt: 
mann, der gegenwärtig noch aktiv iſt, ſucht 
von Johannis ab ein anderweites Engage: 
ment in einer deutſchen Gegend. — Näheres 
hierüber ertheilt Herr Kaufmann Dreher, 
Schweidnitzer Straße Nr 7 hierſelbſt. 
Ein unverheiratheter, jedoch ſchon ältlicher 
dr tuner, 

welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen, und auch zugleich bei einem 
einzelnen Herrn mit Bedienung machen kann; 


ſo wie ein 8 
N + ch ter 

können ſich behufs baldigen Engagements mel⸗ 
den beim Inſpektor or da n 

in Goldſchmiede. 

)„7 . ——T—T—T—T—T—T—T—T— 
Neußerſt billig it ein gebrauchter Flü⸗ 
gel für Anfänger, und eine neue Wiener 
Gnitarre zu verkaufen. Gütige Auskunft 
wird ertheilt Grünebaumbrücke Nr. 1 die 
Treppe links. 5 


Noch brauchbare Feuſter 
verſchiedener Größe, ſind billig zu verkaufen 
Albrechtsſtraße Nr. 52. 


Heilſtein, 
ein vielfach erprobtes Mittel zur Heilung ver⸗ 
wundeter und gedrückter Pferde, ohne ſolche 
ſtehen zu laſſen, ferner: 
ite! 
zur Vertllgung der Motten, Wanzen 2C. 
ſind zu haben in der Eiſenhandlung am Ringe 


TTT 
Verfauf von ſtark gemäſtetem 
Schaa 


v e „ 
Eine Parthie von mehreren 80 Stück ſtark 
gemäſtetem Schaafoieh foll Dienftag ia der 
Nachmittags ſtunde 4 Uhr in dem Wirthshauſe 
zu Lilienthal an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Nach Belieben der Herren Kaufluſti⸗ 
gen kann dieſes Vieh auch in kleinen Parthien 
von 10 bis 15 Stück veräußert werden, wo⸗ 
zu die Herren Bürger und Fleiſchermeiſter 
hieſiger Stadt zu erſcheinen eingeladen werden. 
Zwei neue Hobelbänke 
ſtehen anf der Nikolaiſtraße Nr. 24 zum Ver⸗ 
kauf. Wecker, Tiſchler. 
Es hat ſich geſtern Abend ein gelber Bull: 
dogg⸗ 2 ſchwarzem Geſicht, auf den Namen 
Tom hörend, aus der Küraſſier⸗Kaſerne ver⸗ 
loren. Wer denſelben dahin zurückbringt, er⸗ 
hält von. unterzeichnetem eine angemeſſene Be: 
lohnung. V. Salviatt, 
Lieut. im 1. Küraſſier⸗Regiment. 
— . ———— TB 
Jae 08988 
3130 Stück Mutterſchafe, g 
120 Stück Schärfe, 3 
ſtehen noch zum Verkauf bei dem 90: 
S minium Aterpeitigen bei Oels. Die 
2 Wolle davon lagert in Breslau im Zelt Gr 
2 Nr. 20 auf dem Paradeplatz. 22 
GOSQSHRRKTOSHIHARON 


Ein Ritter 


gut, 3 
in der Gegend von Groß-Ölogau, mit 1577 ſteh 


t lächenraum, 66 Stück Rindvieh, 
1000 Erh Schale, über 300 Rthl. Silber⸗ 
zinfen, Brauerei, herrſchaftl. Wohnhaufe, mals 
dien Wirthſchafts⸗Gebänden, Garten, habe 
ich preismäßig zu verkaufen. Tralles, vorm. 
Ritlergutsbeſ., Schuhbrücke 66 


Ein 2 eine Piſtolen ven Joſeph Ku⸗ 
chenteuter Ale Haben wir in Commiſſion 
zu verkaufen > 


Joh. Ludwig Böhm s Erbe 
Joh am Naſchmarkt m 58 5 ; 


* 
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Orangeriebäume⸗Verkauf. 


Es ſollen von Mitte Juli d. J. ab von den 
hier befindlichen Orangeriebäumen eine Anzahl! 
in Partieen zu 5 Stück verkauft werden, und 
iſt von da ab die Verkaufs⸗Taxe der Bäume 
bei dem unterzeichnelen Wirthſchafts⸗Amte 
oder bei dem hieſigen Ziergärtner Jänke 
einzuſehen. 7 

Weigelsdorf, Reichenbacher Kreis, 

den 1. Juni 1845. 
Das Wirthſchafts-Amt. 
Roth, Amtmann. 


Mineral⸗Brunnen 


von friſcher Mai⸗Schöpfung 
erhielt ſo eben direkt von den Quellen, 
Ragozzi, Selters, Marienbader Kreuzbrunn, 
Karlsbader Schloß⸗ und Mühlbrunn, Eger: 
Franzensbrunn und Salzquelle, Püllnaer und 
Saidſchützer Bitterwaſſer, Ober ⸗Salzbrun 
Cudowaer ꝛc. und empfiehlt nebſt 
echtem Karlsbader Salz: 


Adolph Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 35, zur Weintraube. 


Offene Stelle. 


Ein geübter Schreiber, der im Expediren 
und Regiſtratur⸗Geſchäft, ſo wie im Rechnungs⸗ 
fache ausgebildet iſt, findet in meiner Kanzlei 
gegen ein monatliches Honorar von 8, 10 bis 
12 Rthlr. ſogleich eine Anſtellung. 

Brieg, den 29, Mai 1845. 

Wartenberg, K. Bau⸗Inſpektor. 

Zwei braune Sjährige gefunde kräftige Wa: 
genpferde, ohne Abzeichen, find zu verkaufen, 
und Albrechts⸗Straße Nr. 24, im Hofe, beim 
Kutſcher zu erfragen. 

Das Dom. Sibendorf bei Grottkau ſtellt 
135 völlig geſunde, zur Zucht brauchbare, drei⸗ 
und vierjährige Schafmuttern zum Verkauf. 
Die von demſelben geſchorene Wolle kann in 
Breslau beim Wollmarkt vorgezeigt werden. 
Daß die Schafe frei von allen erblichen Krank- 
heiten, wird verbürgt. Sollten Käufer es 
wünſchen, ſo können die Muttern noch vor 
dem Verkauf mit ſehr edlen und wollreichen 
Chrzelitzer Böcken zugelaſſen werden. 

Eine im beſten Gange ſich befindliche Dauer⸗ 
Mehl⸗Mühle und Brettſchneide-Mühle, nach 
engliſcher Art, maſſiv, im beſten Bauſtande, 
mit ſtarkem Gefälle und hinreichender Waſſer⸗ 
kraft, nebſt vorzügl. Wieſen, Torfſtich, an dem 
Boberfluß, in der Nähe einer Stadt gelegen, 
iſt für 15,500 Rihl. fofort zu verkaufen. 

Tralles, vorm. Gutsbeſ. Schuhbr. 66. 
Peuſions⸗Anzeige. 

In einer anftändigen Fatzille können noch 
1 oder 2 Knaben auswärtiger Eltern, welche 
hieſige Schulen beſuchen wollen, in wahrhaft 
elterliche Pflege und Aufſicht genommen wer⸗ 
den. Auch wenn es von den reſp. Eltern ge⸗ 
wünſcht wird, gemeinſchaftlichen Unterricht im 
Latein und franzöſiſcher Sprache, ſo wie im 
Flügelſpiel erhalten. Wo? hat die Güte nä⸗ 
her anzuzeigen, Hr. Kaufm. Liebich, Hum⸗ 
merel Nr. 40. 


Anzeige für Damen. 


1) Schnürmieder von Leinendrill 8 1 Rtl. 25 Sg. 
2) von Drill 2 2 — 
3) von engliſchem Leder 2 10 = 
4) = mit Gummi 2 20 
5) 4 mit Gummi 3 ; 
Für Schiefgewachſene. 
Etwas Neues zum Selbſtſchnüren, 
mit Luft, auch mit Federn 3 Rthl. — Sgr. 
mit Gummiverbund . 3 15 
Auch für ſchiefe junge Mädchen und Knaben 
find Schnürmieder vorräthig, wodurch ſich der 
Körper ſehr conſervirt. Zum Maaß, wenn die⸗ 
ſelben nicht eiſcheinen können, ift am beſten 
ein ſchon getragenes Mieder oder auch ein Kleid, 
und verpflichte ich mich, wenn ſolches nicht 
nach Wunſch, es zurückzunehmen. 
Bamberger, Ohlauerſtr. 64. 


Ein ODekonomie⸗Beamter, 
verheirathet, welcher gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen beibringen kann, der mit allen Fü: 
chern der Oekonomie vertraut und dem Rech⸗ 
nungsfache vollkommen gewachſen iſt, wünſcht 
von Johanni ab einen andern ihm angemeſ⸗ 
ſenen Wirkungskreis. Zu erfragen während 
des Wollmarkis bei Herrn Wendt, Schuh⸗ 
brücke Nr. 8, in der Weinhandlung. 


Feine Damaſtgedecke. 


1 Aſchgedecke mit 12 Serdietten 5 Kthl. 
1 dito 2 6 dito 37. 
Einzelne dito 1% lang 2% 
Dito „ ih lang 20 Sgr. 


Erxtraſeine engl, Geſundheitsflanelle 12 Sgr. 
empfiehlt die Handlung Schweidnſtzerſtr. 1 
im Gewölbe. \ 


Für einen Reiſenden 

eht ein modern gebauter halbgedeckter leichter 
Chaiſewagen, noch wenig gebraucht, zum 
Verkauf beim Wagenbauer 

j Fiſcher, Altböſſerſtr. Nr. 3. 


2 pp p EST 

gel in gutem Zuſtande iſt wegen 
wongel in deu für 26 Kthl. zu vertan: 
fen; zu erfragen Schweidnitzerſtraße Nr. 36 
im Gewölbe. 

Neue Flügel- Inſtrumente, 

7oktavig, chen dg zu verkaufen Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 52. 


* 


6 Wagen ⸗Offerte. 

g Eine Auswahl von Wagen, 
Fenſterchaiſen, Droſchken, Jagd⸗ 
und Reiſewagen ſind zu ſoliden 

Preiſen zu haben bei 

W. Streicher, 


Sattler und Wagenbauer, 

vis-A-vis dem König von Ungarn. 
Offerte. 

N Droſchken, Lederplauwa⸗ 

en ꝛc. werden billig verkauft: 

Meſſergaſſe 24 und Breiteſtraße Nr. 2, 
nahe am Neumarkt. 

Staatswagen mit Koffer und 

Waſche iſt zu verkaufen. Näheres 

zu erfragen in der Waarenhand⸗ 

lung, Blücherplatz Nr. 19. 

iſt eine breitſpurige, in engliſchen 

Federn hängende, mit eifernen 

Axen, dauerhafte, wenig ge⸗ 

brauchte Fenſterchaiſe zu verkau⸗ 

Sitze ſind gut, ſo wie durchaus mit Roßhaa⸗ 

ren gepolſtert: in der Kloſterſtraße Nr. 15, 

hinten auf dem Hofe, ertheilt der Kutſcher 

das Nähere. 
Unterzeichneter empfiehlt alle 
Arten modern und gut gebauter 
Wagen. Auch werden alle in 
ſein Fach ſchlagende Arbeiten 
W. Dotterweich, Stellmacher und 
Wagenbauer, Weidenſtraße 33. 

— 2 — — — 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. Nr. 62 
ſteht ein neuer Plauwagen zum 

Verkauf. 

— 2 b— — 
Hengſte und einer nationalpol⸗ 
niſchen Stute gezeugtes, % Jahr 

kaufen vor dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. 
rene braune Wagen: Pferde, 6⸗ 
und 7 jährig, 3⸗ und 433öllig, 

u Stute und Wallach, mit lebhaf⸗ 

tem Temperament, ſtehen Biſchofsſtr. Nr. 16 


Biſchofsſtraße Nr. 8, 
Chaiſen, Fenſterwagen, 
Ein ſtark gebauter Reiſe⸗ und 

7 2 

Für 30 Frdo'or. 
fen. Das Tuch darin iſt pense fein und die 
— — ͤ ́ſaffm.—————ů—ů 

Wagen ⸗Verkauf. 

auf das ſchnellſte und billigſte beſorgt. 
2 Ein von einem ſehr edlen 
altes Stutfohlen ſteht zu ver⸗ 
2 Zwei fehlerfreie, gut eingefah⸗ 

zum Verkauf. 


Gute Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde ſtehen zum Verkauf 
Zwingergaſſe Nr. 9. 

Zu verkaufen 

ſind zwei ſchöne große Wolfs⸗ 

hunde, auch dergleichen Hündin 

in Neudorf (Schweidnitzer⸗Thor) 

beim Gaſtwirth Wengler. 

Pferdeverkauf. 

Alle Sorten Pferde ſtehen zum 

Verkauf Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 

Nr. 9, im goldenen Löwen, wie auch eine halb: 


gedeckte breitſpurige Droſchke. 
Neue 


Brückenwaa⸗ 
gen empfiehlt der 
Brückenwaagen⸗ 
S 
N 9 nfelder 
N A Gaſſe N. 6. 


H. Herrmann, 
. 
a ‚teue: 2 
Kan Nr. 36 7 


im goldnen 
f rieden, empfiehlt ſich mit 
ſtets vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder Größe 
unter Garantie zu den billigften Preiſen, fo 
auch zu Reparaturen derſelben. g 


— — gL—d — — 
Bade⸗ u. Schwimm⸗Anſtalt. 


Einem hochverehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine 
Babe: und Schwimm⸗Anſtalt wiederum 
eröffnet habe. 

Nuch nehme ich Abonnements für Monate 
als auch für den ganzen Sommer, ſowohl für 
Badende, Schwimmlehrlinge und Schwimmer 
an, Für Bequemlichkeit iſt beſtens geſorgt. 

G. Knauth, x 
Hallor und ſtädtiſcher Schwimmmeiſter. 


Verſchiedene Handkähne, neu, gut 
ſchlagende Kanarienvögel, ein Flug 
couleurter Tümler⸗Tauben find zu 
verkaufen: Seminargaſſe Nr. 10, 
beim Echwünm⸗ Meiser Knauth. 


Eine halbgedeckte Chaiſe, 
etwas gebraucht, ſteht zum billigen Verkauf: 
Meſſergaſſe Nr. 36. 


K 
Ein gebrauchter Hand⸗Rollwagen wird zu 

kaufen geſucht 

Albrechtsſtraße Nr. 45, 1 Stiege. 


x u verkaufen kr £ . u; 
ein Gig, in 55 gebaut, faſt neu, nebſt 
Schlittenkufen und ein Paar ungariſche Pfer⸗ 
degeſchirre, ganz neu, Junkernſtraße Nr, 31. 


Use i „ Flügel, 
in ganz me e Fels 
„ 


Wagen Verkauf 


Neue und gebrauchte C e Leder⸗ 
plauwagen mit und ohne Fenſter, Stuhl⸗ und 
Korbwagen mit und ohne Drillichplaue ftehen, 


zum Verkauf: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Ein Kabriolett 


nebſt kompletten Geſchirr und Sattel mit neu⸗ 
ſilbernem Beſchlag, und ein leichter Plau⸗Wa⸗ 
gen auf Druckfedern iſt zu verkaufen im pol⸗ 
niſchen Biſchof, Roſenthalerſtraße Nr. 10. 

Wagen⸗Verkauf. Eine Auswahl neuer 
Stuhl⸗ und Plaue⸗Wagen ſtehen am Ohlauer 
Thor, Kloſterſtraße Nr. 2, bei C. G. Sperl. 

Aechte Hunde, beſonders feinſte Wachtel⸗ 
hunde, Windſpiele und beſonders junge Fund⸗ 
länder werden billigſt empfohlen: Biſchoſs⸗ 
ſtraße Nr. 9. 

Neue Sandſtraße Nr. 14 iſt ein neuer Stuhl⸗ 


— wagen mit Lederverdeck zu verkaufen. 


5 Eine Eſelin 
mit Fohlen ſtehen auf dem Dominium Pöpel⸗ 
witz bei Breslau zum Verkauf. 

Die Vollblutſtute Dewtrop, im Herbſt 1843 
mit dem bekannten Transport aus England 
gekommen, vom Colonel Peel (nachgewieſe⸗ 
nem Vollbluthengſt) gedeckt, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere Nr. 70 Hotel zur goldnen Gans. 

Breslau, den 20. Mai 1845. 


Auf dem Dom. Hausdorf bei Neumarkt ſte⸗ 
hen 70 bis 80 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
tern zum Verkauf. Die Wolle ift früher mit 
95 bis 100 Rthl. verkauft werden, letztere mit 
85 Rthl. Die Heerde iſt von allen erblichen 
Krankheiten befreit. 

Tauenzfenſtraße (Ede der Bahnhofſtraße) 
zum Merkur, ſchräg über vom Kometen, ſind 
Term. Johanni c. noch 3 Wohnungen von je 
3 Zimmern nebſt Kochſtube, Alkove und En⸗ 
tree, auch noch 2 Quartiere von je 2 Piecen 
und Kochſtube zu viermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt oder Ring, am Rathhauſe Nr. 27, Ecke 
des Eiſenkrams, beim 

Spezial⸗Rendanten Hammer. 


Dem Freiburger Bahnhofe grabeüber Nr. 15 
ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


Wolle einzulegen! 
Große ganz trockne Ketler mit breiter Treppe 
in einem Eckgebäude, dicht am Ringe. 


Wollzelte verleihen, 


fremde Wollzelte nehmen in Verw g und 
forgen für Einlegen und Aufſtellen: 
Hübner u. Sohn, Ming 35, 1 Tr. 

Ein gut möblirtes Zimmer, fo wie eines 
ohne Möbel, ſind ſogleich für einzelne Herren 
zu beziehen Taſchenſtraße Nr. 16, an der 
Promenade, zwei Treppen. 


Zu vermiethen 1 
und Term. Michaeli c. zu beziehen iſt in der 
Nähe des Ringes eine Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör; Näheres Taſchenſtr. 
Nr. 13, eine Treppe hoch. 

Eine möblirte Vorderſtube iſt ſofort zu be⸗ 
ziehen Carlsſtraße Nr. 3, zweite Etage. 

In der Ohlauer Vorſtadt iſt eine herrſchaft⸗ 
liche freundliche, Parterres Wohnung von drei 
Stuben, Kabinet, Küche, Holzkammer und Kel⸗ 
ler für 110 Rthl.; fo wie auch die erſte 


Etage, beſtehend aus 6 freundlichen Stuben 


bei überhaupt 14 Piecen und freier Garten⸗ 
benutzung, für 280 Rthl., im Ganzen oder 
auch beliebig getheilt, bald oder Johann 
zu vermiethen. Wo? it Weidenſtroße Nr. 30 
beim Haushälter zu erfahren. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove oder 
doch Entre, Küche, ſucht eine ſtille Familie, 
welche den Abend ihres Lebens gern in Ruhe 
verleben möchte, am liebſten in einer der Vor⸗ 
ſtädte. Hierauf Reflektirende wollen ihre Erklä⸗ 
rungen gefälligſt bei Herrn C. F. N. Knoll 
am Ohlauerthore abgeben. 0 

Gewölbe verſchiedener Größe 


mit Schaufenſtern, fofort zu vermiethen, im 


Fut möbſicte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen: 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, Junkernſtraßen⸗ 
Ecke im goldnen Lower. M. Schultze. 

Eine ſehr fein möblirte Stube nebſt Kabi⸗ 
net iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres Altbüſſerſtraße Nr. 41. Eben da⸗ 


ſelbſt iſt eine große Remife zu vermiethen . 
Zu vermiethen don Johann ab Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 43 ein geräumiger Lager⸗ 
Keller. Das Nähere daſelbſt, Par rretechts. 


— 


n Dogen ! 
rt und belle Wo BB 
fen find Garlsſtraße Nr. 32 während & 


1% 
des Wollmarkts zu vermiethen. 
aadgges 988 e 
Neue Schweidnitzerſttaße 


In dem Hauſe — ße berrſchaft⸗ 


Nr. 3 c. iſt eine 
che W̃ g zu vermiethen und 


ob 
u Johannis c. zu beziehen. Das Nä⸗ 
> ift in der Kanzlei des Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarius Fiſcher, Ring Nr. 20, zu 
erfahren. WE. 


zu verkau⸗ 
fen, Schuhbrüce Nr. 19, im Hofe 2 Treppen, 
beim Clavierſtimmer Kleinert, 
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zu Ne 125 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 2. Juni 1845. 


— 


Dritte Beilage 


Be kan nt mach un g. 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
Fe deren Grundvermögen auf Drei Millionen Thaler beſtimmt iſt, 
übernimmt neben den andern von ihr umfaßten Branchen auch nach näheren Feſtſtellungen des Statuts Verſicherungen auf Güter gegen Strom⸗Gefahr und ſtellt dafür 


nach Maßgabe der Jahreszeit ſtets die billigſten Prämien. — Die Geſellſchaft bezahlt alle Schäden über 3 pCt. für vell und gewährt ſowohl dadurch, als durch die 
ferneren liberalen Bedingungen des Statuts, den Verſicherten die ausgedehnteſten Sicherungen. — In Blreslan iſt Herr Herrmann Fretzdorff zur Annahme 


von Strom = Verſicherungen durch uns bevollmächtigt worden, woſelbſt auch die Bedingungen unſerer Geſellſchaft näher einzuſehen ſind. 


Stettin, den 20. Mai 1845. 


Die Direktion der Preußiſchen National⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 5 


Lemonius. Nöhmer. 


N In Gemäßheit vorftehender Bekanntmachung erkläre ich mich zur Annahme don Strom⸗Verſicherungen für die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Stettin bereit und werde ſolche ſtets unter den billigſten Bedingungen vollziehen. Breslau, den 2. Juni 1845. 


H. Fretzdorff, Comtoir Schuhbrücke Nr. 70. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem von den Aktionairs unſerer Geſellſchaft der ſtatutariſche Einſchuß von Fünf und zwanzig pCt. geleiſtet, fordern wir dieſelben hiermit auf, am 23. Juni c. 
und den beiden folgenden Tagen die Schemata für die auszuſtellenden Wechſel von 300 Rtlr. pro Aktie in unferm Geſchäfts⸗Lokal, große Oderſtraße Nr. 8 hierſelbſt, 
gegen Etlegung des Stempels a 10 Sgr. per Stück in Empfang nehmen und dabei zugleich eine ſchriftliche Anzeige von etwaiger Ciſſion der Aktien machen zu wollen, 


über deren Annahme wir unſere Erklärung vorbehalten. 


Zur Bequemlichkeit der Aktionaire in Berlin, Magdeburg und Breslau und deren Benachbarung, haben wir 


eine entſprechende Anzahl von Wechſel⸗Schematas bei den Herren H. L. Kochoy in Berlin, F. W. Heyne in Magdeburg und Herrmann Fretzdorff 
in Breslau für den vorgenannten Zweck deponirt, bei denen auch die Anmeldung von Ceſſionen erfolgen kann. A 

Die Erthellung der Jaterims⸗Aktien⸗Scheine wird gegen Rückreichung der vollzogenen Wechſel und der 3 Einſchuß Quittungen am 23. Juli und den beiden 
folgenden Tagen ſowohl hier, als an den vorerwähnten Stellen erfolgen. Stettin, den 28. Mai 1845. 


Der Verwaltungs ⸗Rath der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Allen verehrten Jagd- und Schießfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht nur ein vollſtändiges Lager von 
Jagdgewehren ꝛc. bei Herren Hübner u. Sohn in Breslau etablirt habe, ſondern daß dieſe Herren auch allen und 
jeden Auftrag an mich, ſo wie Gelder für mich annehmen und Alles ſo ausrichten, als geſchähe es direkt mit mir. Es wol⸗ 
len ſich deshalb meine verehrten Kunden in Schleſien zu ihrer größeren Bequemlichkeit nur allein an die Herren Hübner 


und Sohn wenden. 


Störmer, Gewehr⸗Fabrikant in Herzberg am Harz. 


Uns auf vorſtehende Anzeige beziehend, zeigen wir ergebenſt an, daß wir uns in dem Beſitz eines ſehr bedeutenden 


Lagers der beſten Doppelflinten, Büchſen, Büchsflinten, Pirſchbüchſen und Piſtolen befinden, dieſe zu äußerſt niedrigen 


Preiſen, jedoch nur unter ſteter Garantie des Herrn Verfertigers, des Gewehrfabrikanten Herrn Störmer in Herzberg 


am Harz, verkaufen, und nicht ſowohl ſein, als auch 


vollen Sinne des Wortes wahrnehmen werden. ö 


Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Die Kurheſſiſche 
Allgemeine Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


für Deutſchland in Kafel hat im vorigen Jahre dei 2810 Mitgliedern und 3,044,801 Rihlr. 
Verſicherungsſumme eine Einnahme von 25,121 Rthlr. gehabt, und davon, hinter der Be⸗ 
ſtreitung der möglichſt ſparſam gehaltenen Verwaltungs⸗Koſten, nicht nur 11,699 Athir. für 
Entſchädigungen zahlen können, ſondern auch die auf 5 Jabre beigetretenen Mitglieder mit 
einem Ueberſchuß von 7140 Rthlr. betheilen, wonach fi die gewöhnliche Prämie von % % 
für Halm⸗ und Hülſenfrüchte auf ½ %% zurückſtellt. 

Dieſes günſtige Reſultat iſt beſonders durch die in der allgemeinen Verbreitung der 
Geſellſchaft liegende Vertheilung der Gefahr bewirkt worden, und laden wir, als Agenten 
für den Breslauer Kreis, zu enn. Beitritt freundlich ergebenſt ein. 

„A. Müllendorff's Sohn, Taſchenſtraße Nr. 28. 
W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30. 


y * 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Mitglieder der oben genannten Geſellſchaft werden hierdurch auf: 
gefordert, die zweite Einzahlung des gezeichneten Actienbetrages mit 60 pCt. 
an Herrn A. Fr. Lübbert bier, Comteir: Junkernſtraße Nr. 2, bis ſpäteſtens 
den 15. Juni c. zu leiſten, und die bei der erſten Einzahlung empfangenen In: 
tetimsſcheine behufs des Quittungs Vermeiks mit einzureichen. 

Zugleich werden die Herren Mitglieder angelegentlichft erſucht, die Statuten 
bei Heren Juſtiz-Commiſſarius Nitſ che, Junkernſttaße Ne. 4, bald möglich. zu 
unterſchreiben, damit die Rechte einer Corporation für die Geſellſchaſt nachgeſucht 
werden können. 

Breslau, den 1. Juni 1845. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterftügung-Kaffe, 


iche jetzt ſchon 137,367 Thlr. befigt, 49 Wittwen mit 5300 Thlr. jährlich unterſtützt, und 
EN. zählt, die ihren Frauen 83,530 Thlr. jährliche Wittwen⸗Penſionen und 20,882 
Thlr. an Begräbnißgeldern geſichert haken, beginnt am 1. Juli c. ihr 18. Semeſter. An⸗ 
meldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt, 


24. Mai 184. 
ee en J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Empfehlungswerthes für Fremde. 


Anſicht 


Das Direetorium. 


— 


5 N 
ba vag Gehe ars 


ben im Lithogra itut von C. G. Gottſchling, 
e Ae e 20 f Bank gegenüber, 


FTaſchentücher, Unter⸗Chemiſetts, Manchetten, 


das Intereſſe unſerer hochverehrten Herren Käufer im wahren und 


FFF e 
. Die gütigen Beweiſe ehrenden Vertrauens, welche mir fo vielfach von den Eltern 
meiner Schülerinnen in meinem bisherigen Wirkungskreiſe zu Theil geworden find, 
© haben mich ermuthigt, hier am Orte eine Unterrichts: und Penſions⸗Anſtalt für Töch⸗ 
ter höherer Stände zu gründen. Nachdem ich die zu einem ſolchen Unternehmen nd: 
& thige Conteſſion höhern Ortes nachgeſucht und erhalten, hat der Unterricht bereits be: 
A gonnen und wird derſelbe für Mädchen von 616 Jahren in 3 Klaſſen, ſowohl in 
den Elementar⸗Gegenſtänden, als auch in den Wiſſenſchaf ten, Sprachen und Kunſtſer⸗ 
% tigkeiten, welche man zur wahrhaften Geiſtes⸗, Herzens⸗ und Lebensbildung des weib⸗ 
lichen Geſchlechtes für nothwendig erachtet, von geprüften und bewährten Lehrern, fo F 
© wie von mir ſelbſt, ertheilt werden. Die Herren Gymnaſial⸗Direktor Schönborn & 
und Conſiſtorial⸗Rath Falk haben ſich bereit erklärt, über meine Befähigung als 8 
Lehrerin auf mündliche Anfragen jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen zu wollen. N 
Die Bedingungen der Aufnahme von Schülerinnen und Penfionaitinn:n,- ſo wie die 
Nachrichten über die innere Einrichtung der Schule, find jeder Zeit bei mir ſelbſt in +} 
dem Scultokale, Roßmarkt Nr. 11, einzuſehen, : - 
Breslau, im Mai 1845 l 8 Leontine Pehmler. 


© ; 
BELEIETTECTEELEITLERTTERELTTITTTEITTLLT 
Mit 60 bis 80,000 Rthlr. Einzahlung 
wird ein Dominium oder Herrschaft von einem ernstlichen 
Käufer gesucht. Auf guten Boden, Forst etc., so wie auf 
hübsche Wohn- und Wirthschafts-Gebäude wird gesehen. 


Nur Selbstverkäufer wollen ihre Adresse gefälligst unter 
R. K. poste restaute Breslau einsenden. 


Dresdener Malz: Bonbons, 
® Pfund nur 10 Sgr., 385 E 


bei Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 
Bil - 
Aechter Spitzen „Blonden⸗ u. Stickereiwaaren Niederlage 
empfleblt in großer Auswahl alle Sorten von Kragen, Hauben, Perthen, Shawls, Schleſer, 
Vorſtecker, Blies und Mullſtreifen, Franzen, 
Borten, Gardinenzeuge und ige arghe Auswahl anderer in dieſes Fach einſchlagende Gegen⸗ 
bree 


ſtände zu den billigſten Fabri 4 


itzen⸗Fabrikant aus Schneeberg in Sachſen. 
die Niederlage Tum Albrechtsſtraße Nr. 38, vis-a-vis d. kgl. Bank. 


9 Dr. Baron v. Dupuytren⸗ 
1, 2 u. 3 Rthl; Balſam. 1, 2 u 
1 änzlich kahlen Stellen des Kopfes und Conſervirung d 
„ "in allen ® lumens Ger chen ng der 
feit 6 Jahun von mie geführt, halt fortwährend Lager „ 5 
roß, Hauptdepoſiteur für Schleſie 
i Eduard 2 Wande 95 2 6 Jin Etage, 0 f * 


Boge 


a Pol x 
2 u. 3 Kthl 


. 


Bekanntmachung. 


In der heute in Gemäßheit des § 58 der Nr. 5904 au ö Nr. 11709 auf Loſſen. 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 | 5950 11768 ⸗ Niewodnick. g 
(Geſetz⸗Sammlung Nr. 1619) ftattgehabten| - 5956 12480 - Siemianowitz, Radzionkau, 
fünften Verlooſung Schleſiſcher Pfandbrief“ - 5972 = \ Mediat⸗Herzogthum Laſſowitz und Sowitz. 
Littr. B. find folgende vier Prozent Zinſen - 5986 = Ratibor. a 25 Nthl. 
tragende Apoints über einen Geſammtbetrag = 6030 = 22 
von = 26,775 Rthl. vorſchriftsmäßig gezo⸗ = 6049 - Nr. ren auf RER 
gen worden und zwar: : an - —— 2 a z 2081 = 15 

a Nthlr. „ eee eee ; Mieder⸗Schwirklan. 
Mr. 2 af Sal A a 
2 62 Streidelsdorf, Nieder⸗Herzogs⸗ 5 6907 x Wittendorf I. u. II. Antheils. 20653 - | aer 
waldau und Louisdorf. „ 20740 = Slupsko. 

164 Herrſchaft Rochowitz und Ja- 7178 | Albendorf c. p. 20760 ⸗ l g 

boromiß. 173558 „ Mittel⸗ ieder-| = 20770 Ober- und Nieder-Lubie, 

232 » Garolath-Beuthener Majorats - 8 e n 20780 \ 
> 424 en Mallmitz 5 7663 = re und Nieder⸗ 30817 1 Dombrowka. 

„ 530 = Poßnitz und Krug. 7780 bn. 20881 - Kottwitz. 

a 500 Nthlr. 971 Herrschaft Malmit o. p. 200 = Haltauf. 
Nr. 1052 auf Haltauf. 5138 » Kofchentin und Tworog. 20980 
1162 = Kaldaun. 8216 Radoſchau. » 21035 - i 
- 1263 = Herrſchaſt Saabor. » 8264 - | Bärſchdorf : a = | Rettlau und Zubehör. 
» 1418 - Garolath-Beuthener Majorats:| =» 8319 - 5 — 2 3 
Güter. 2 8335 Matzdorf 2 2 1128 
1578 = Albendorf C. P. E 8422 ⸗ 2 - 21139 3. 
> 8572 Pniow. 21147 ⸗ Nauke. 


1816 = Kuttlau. 
Loſſen e. p. 21160 
cp 21162 


| desgleichen. | 21217 


8636 
8689 
8760 


1878 Groß ⸗Deutſchen. 
1961 Bärſchdorf. 


2585 


21220 date dan u. Kauthen. 


* * * * * “ * 


n u * * Wu W % 


3371 Waldvorwerk. 


2611 Siemianowitz, Radzionkau, 8768 f ke } 
686 . . Sr | Niewodnick. 21334 = Eſcchiſtey und Klein⸗Beltſch. 
a 200 Nthlr, „ 2140 | Wältfeau. 
ee 10391 sah | - 21608 = Herrſchaft Wiegſchütz. 


u“ * 


10460 21782 Streidelsdorf, Nieder ⸗Her⸗ 
N zꝛogswaldau und Louisdorf. 


17188 
Bojadel und Kern. 


17216 

17242 21973 ⸗ 
75 22 2 

F s —— : ? 2 Y (Seni, Merzdorf u. Neudorf. 

2 1 2 2 2 2 j £ 

17307 ⸗ Siemianowitz, Radzionkau, 22182, = Mediat⸗Herzogthum Ratibor. 


17326 Laſſowitz und Sowitz. 9 [ DDoöbersdorf und Malkowitz. 


mn u u u * 


3438 


3406 Herrſchaft Saabor. 
3446 


» 21888 - 


vun wow 


desgleichen. 


* 


3557 

3622 = Gr zybowitz. 

3654 Herrſchaft Roſchowitz und Ia- 
borowitz. ’ 

3954 + Wittendorf I. u. II. Antheils. 


e 


* “ * 5 


17350 - 5 
3963 Herrſchaft Schwieben. 5 * 22230 ] Groß u. Klein⸗Oſten, Niebe 


4169 = Herrſchaft Saabor. 


5 8 22307 
4289 . Herrschaft Roſchowit und Ja 17437 22327 Ottendorf o. 


* w * 


* 


borowitz. 2 \ -» 22347 Herrſchaft Ro ‚owigund Ja⸗ 
4319 „Gewehr ſewitz. . er 


4434 5 22384 - Bojadel und Kern. 
2450 . | Ruta. | à 50 Nthlr, 22305 Alberderf c. h. 

„ Herrſchaſt Mallmitz. Nr. 10851 auf Flämiſchdorf. 22422 = Deutſch⸗Keſſel. 
4680 Koſchentin und Tworog. 10870 Deutſch⸗Krawarn und 22578 „ Kuttlau. 


Radoſchau. 10880 Kauthen. 22615 WHerrſchaft Mallmitz C. p. 


LH Radoſchau. 


» u nde „ „ „ „ 
— 
Rn 


* * * * * * * 


Bär ſchdorf. Poſtelwitz. 


11019 


10975 
5 Brune. 


22729 


* * * * * * * * 


4792 ⸗Wettſchütz. 11041 N 422800 z | | 
» 4897 Loſſen 0. p. 11048 Liſſa. 22816 Loſſen c. p. | 
15034 11055 Woislowitz. 22826 | g | 
15130 11236 Bojadel und Kern. 22829 Niewodnick. 

2 10102 * | Siemianowig, Rabzionfau,| 11265 = DIemlig, Mergdorf und Neu:. 23612 - Siemianowitz, Radzionkau, 
15196 Laſſowitz und Sowtitz. a dorf. Laſſowitz und Sowitz. 

15264 - 11286 „ Kaldaun. | 

15336 11344 Mediat⸗Herzogthum Ratibor. Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch 
15362 11358 Döbersdorf und Malkowitz. ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, 


Ober⸗ u. Nieder⸗Alt⸗Wohlau. daß die Rückzahlung des Nennwerthes derſel⸗ 
Herrſchaft Saabor. ben gegen Auslieferung der Pfandbriefe 
Albendorf €. p. ; vom 1. Juli 1845 ab 

ber, Mittel: und Nieder- entweder in Breslau bei dem Handlungshauſe 
Roſtersdorf. Ruffer u. Comp. oder in Berlin bei der 


11400 
11409 
11455 
11562 


à 100 Nthlr. 
Nr. 5503 auf Branitz. 
= Dobrau. 


* * * * * * * 


* * * * U 


„ Guhrwitz. 1 
5567 = Ober⸗ und Nieder⸗Lubie. 


f 5598 Koltwitz. 11586 »LKuttlau. 8 Königlichen Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe erfol- 
= 5648 2 Rettkau und Zubehör. z 11571 5 | N gen ee; ud a6 mit dieſem Tage nach 859 
„ 5766 > Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder: | = 8 15 2 aniſch. der allg. Verordnung, die weitere Verzinſung 
5785 Wisch 5 11603 Herrſchaft Mallmitz. der gezogenen Pfandbriefe B. aufhört. 

a 2 leg 0 7 a j \ y 

- . N 11629 ⸗ g Die Inhaber derſelben haben daher bei der 
. 5880 : Je und s 11631 = | Koſchentin und Ewor0g- | präfentation Behufs der Empfangnahme aber 
5892 Neudorf. 11667 Matzdorf. Kapitals den Coupon Ser. II. N. 10 über 


0 


N — 1177 — 
die Zinſen vom 1. Juli bis Ende Dezember] Nr. 21642 bis einſchließlich Nr. 11363 n ; 
k. J. mit abzuliefern, widrigenfalls deſſen Be⸗ Nr. 21648 at : 11365 | 0 und Malkowitz 
trag bei der Auszahlung des Kapitals davon 21634 bis einſchließlich auf Wildſchütz! = 11367 \ hir. 
| in Abzug gebracht werden muß. Nr. 21659 a 25 Rthlr. - 11369 
Gleichzeitig werden die Inhaber der in den 21663 und x 1375 
früheren Verlooſungen gezogenen Aprocentigen | * 21664 - 1135 4 
2 N e 2 2 
Pfandbriefe B. nämlich: In der Aten Verloofung vom 11375 5 Re 
In der Iſten Verlooſung vom Jahre 1843. 11376 auf Groß⸗Oſten à 50 Rthlr. 
e 1840. 796 11377 
Tee Ar. E00 auf Siemianowig à 1000 Rthie.| . 11379 
Nr. 10743 bis einſchließlich Nr. 10746 auff 11380 
Haltauf à 50 Rthlr. 1081 auf Deutſch⸗Krawarn und Kau=| * = 
1082 chen & 500 Mehl e 11428 J 
In der Tten Verlooſung vom 1912 auf Koſchentin und Tworog a. u \ i 
Jahre 1814. 500 Rthlr. ＋ 41451 
Nr. er auf Schmögerle à 100 Rthlt. = 3077 auf Rettkau à 200 Rthlr. 21432 
21839 3078 2145: f 
21849 auf Skalung à 25 Rthlr. 3079 auf Nauke à 200 Rthlr. 5 nr auf Nieder⸗Marklowitz u 28 Rthl. 
: 21851 : 3981 und aufRoſchowitz und Jaboro⸗⸗ 21460 
e 15316 bis einschließlich Rr. 15320 auf, 21462 
. 3555 Siemianowit a 200 Rthlr. = 21463 ) 
4 3561 (auf Saabor à 200 Rthlr. 7006 auf Glinitz, Zborowski und Bog⸗ welche unſern Bekanntmachungen vom 28. Des 
35661 N a dalla a 100 Rthlr. zember 1840, 4. Dezember 1841, 24. No⸗ 
3669 auf Nauke à 100 Rthlr. „17007 und auf Bojadel und Kern vember 1842 und 6. Dezbr. 1843 entgegen, 
16438 auf Mittel⸗Seiffersdorf a 100 Rthl. — 7011 n 100 ar 8 1 555 ma ae ar 
3 5 ie 2022 e apitals präſentirt worden ſin i 
5 11473 auf Deutſch Keſſel à 50 Rthlt. 6324 N auf Saabor à wiederholt an die baldige Abhebung des reſp. 
11483 a - 6326 bis einfchließtih [| 100 Rthlr. ſeit dem 1. Juli 1841 — 1. Juli 1842 5 
11484 auf Schwuſen und Tſchwirtſchen Nr. 6329 \ i 1. Juli 1843 und 1. Juli 1844 zinslos nie⸗ 
11485 a 50 KRthlr. 17631 bis einſchtießlich Nr. 17640 auf dergelegten Kapital-Beträge erinnert. 


a n 


21625 auf Wiegſchütz à 25 Rthlr. Siemianowitz à 100 Rthlr. Berlin, den 23. November 1844. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


— — 


Die neu errichtete Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 


empfehle bei reelſter und billigſter Bedienung geneigter Beachtung. Eduard Nick el, Albrechtsſtraß e Nr. 11. 


Die Tapeten⸗Fabrik von Robert Moritz Hoͤrder, 


| Ohlauer Straße Nr. 83, Eingang Schuhbruͤcke, 
empfiehlt Tapeten in der neueſten und geſchmackvollſten Deſſins in größter Auswahl und 
erlaubt ſich frühzeitig zu bemerken: daß die ſehnell vergriffen geweſenen geſtreiften Tapeten 
wieder vorräthig find und pro Nolle mit 4 Sgr. verkauft werden, % 


SEELEN EIER EI FE 
Mein Lager für Herren⸗Garderobe⸗ Artikel 
ust 


©. ift auf das reichhaltiaſte mit den neueſten Gegenftänden, wie 


Tuche, Bukskins und Weſten 


3 aſſortirt. Aufträge auf fertige Kleidungsſtücke werden auf das beſte und ſchnellſte beſorgt bei 


H. Stern jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 


i CCT 
28 Auffallend billiger Verkauf von Mode⸗Waaren und Strohhüten, 


wobei außer allen ändern in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtänden vorzüglich zu beachten find: 
Elegante Geſellſchafts⸗ und Ausgeh⸗Kleiderſtoffe in Mouſſelin de laine von 2 Nthl. pro Kleid ab; praktiſche Hausklei⸗ 
derſtoffe in Kattun a 1 Nihl., in Halbwolle a 1½ Nthl., in Ganzwolle 2—3 Nthl.; echt franzöſiſche Battiſt⸗Kleider 
für 3 — 3% Rtbl.; elegante Sommer⸗Umſchlagetücher, 3 Ellen groß, zu 1½ — 3 Nthl. das Stück; Gardinen: Stoffe, 
als: glatte weiße 2½ Sgr., bunt karirte und geſtreifte 3 Sgr. pro Elle, prachtvoll brochirte zu 2 Mtbl. pro Fenſter; 
Cravatten⸗Tücher für Damen in Seide 6 Sgr., das Stück. 
H. Schleſinger, 


Strohhut⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung, 


ö Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch. 


RD) 
A 


— ——u—̃ ö? — 


A. Möhle, Schuhmachermeiſter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 19, vis-A-vis der königlichen Negierung, 


empfiehlt ſein Magazin von feinen modernen Herren⸗Stiefeln in allen 
Nummern zur gütigen Beachtung. 


Die Porzellan-, Glas: und ladirte Waaren⸗ 
Handlung von F. A. Karſch und Comp., 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 52, an der Stockgaſſe, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager weißer, fein gemalter und vergoldeter Porzellane, engl. 
Waſchgarnituren in neueſtem Geſchmack, feingeſchl. Glaswaren, echt engl., böhmische und 
ſchleſiſche Waſſer⸗, Wein- und Deſſert⸗Gläſer, fo wie die neueſten Coblenzer Thee- und 
Kaffee Bretter. 
100 zur Zucht taugliche Mutter ſchaafe und 


100 nutzbare feinwollige Schöpſe, 
ſtehen auf der Herrſchaft Schadlau bei Löwen, zum Verkauf. 


Die Wannenbaͤder 


in der Badeanſtalt im Bürgerwerder ſind neu reſtaurirt und mit allen Bequemlichkeiten ver: 
ſehen. C. G. Liebich vormals Kroll. 


Eine große Auswahl von Mineralien in einzelnen oryktognoſiſſche uad geognoſtiſchen 
Stufen, wie in größern und kleinern Sammlungen, eine Parthie Muſcheln in ſchönen 
Exemplaren, exotiſche und einheimiſche Schmetterlinge und Käfer, Eierſammlungen, ausgeſtopfte 
Vögel ꝛc. empfiehlt zur geneigten Beachtung a 

Das Mogazin für Naturwiſſenſchaft von F. H. Büchler, 
Reuſcheſtraße Nr. 11. 
TTT... ae a I a RE ARTE SL 

Ein reichhaltiges Lager von Meublen und Spiegeln eigener Fablik 
in modernſten und neuſten Falons fo wie in allen verfhiedenen Holzarten, ein aſſor⸗ 
tietes Lager von Tapeten und eben fo eleganten als dauerhaften Parquet⸗ 


tafeln zu Fußboden empfehlen 
1 Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


Die ſächſ. Spitzen- und Stickereiwaaren⸗ 
Handlung des A. Viehweg aus Sachſen, 


Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 84 (Eingang Schuhbrücke), 
empfing mit geſtriger Poſt direkt aus St. Gallen eine neue Zuſendung von Schweizer 
Stickereien, als: Pelerinen, Fuchu's, Ueberſchlagkragen und Damen Taſchentücher ꝛc., 
und empfiehlt gleichzeitig eine große Auswahl echt ſächſiſche und engliſche Spitzen 
und viele ähnliche Artikel zu den möglichſt billigſten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Maria Morſch aus Leipzig, 


Eugros⸗Damenputzhandlung, Ning Nr. 51, erſte Etage, 
empfiehlt ſich hierdurch mit ihrem ſehr großen Lager von Hüten und Hauben in feinſter 
7 Auswahl ganz ergebenſt. 


Lach & Schulz, 


Graveurs, 


Oderſtraße Nr. 38 (im Graveur Kraus ſchen Lokale), 
empfehlen ſich hiermit zur ſaubern Anfertigung aller Arten Siegel und Stempel, ſo wie 
zu jeder Art dies Fach betreffenden Arbeiten, in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen. 


7 ® TATEN 555 DER 
SSL SEISTATER 
) Verkauf von & 
® Papier⸗, Schreib: und Zeichnen: Materialien, 8 
, Nachdem ich mich anhaltender Kränklichkeit wegen eniſchloſſen habe, 88. 
wen ſeit einer Reihe von Jahren hierorts beſtehendes Geſchäft gänzlich 
D aufzugeben, und mit den noch vorhandenen Vorräthen von * 90 
. Papier-, Schreib: und Zeichnen: Materialien 1 
bald möglichſt zu raͤumen, fo efferire ich dieſelben gegen Baarzahlung EN 


zu und unter den eignen Koftenpreifen zu gefüliger Abnahme. . 
Darauf bezughabende Ar fragen werden poſtfeei erbeten. 25 
Ludwig Senglier, i 


Breslau, Ring Nr. 30, im alten Rathhaufe, 


VVV 


Meſſinger Apfelſinen, 


in beſter vollſaftiger ſüßer Frucht! Parmeſan-Käſe, Neapolitaner Maccaroni, Nan⸗ 
teſer Sardines à Thuile, Mixed Pille, Nonpareil-Kapern, feiſche Veroneſer Sa⸗ 
lamf, echten italien, Maraſchino, feinſtes Provencer- und Aper Oel, aſtrachaniſche 
Zucket⸗Schoten und diverſe Delikateſſen empfing und empfiehlt: 


Die Suͤdfruchthandlung Mathias Erker 


(Ring Nr. 40, grüne Röhrſeitell). 


Rouleaux, Wachstuche und Fußtapeten, 


eigener Fabrik, in der keinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 


Louis Lohnſtein in Breslau, 


5 Blücherplatz Nr. 14, neben der Vörſe. 
Neulaͤnder Dunger⸗Gyps 
E T 
5 IIA 3 * 
Lauk's Hotel de Rome 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1, 
mit 54 neu und geſchmackvoll dekorirten Zimmern wid am 5. Juni e. eröff⸗ 
net und allen Reſſenden und hohen Herrfchaften unter Zuſicherung der beſten und 
billigſten Aufnahme angelegentlichſt empfohlen. 
— u——— ———ä—ä— — —u—— — 
Gartenſtraße Nr. 23, vor dem Schweidniter Thor, bei 
Cafetier Hentſchel iſt zu verkaufen: 


Eine Flötenſpieluhr, und 
ein ächter St. Gotthard Hund. 


B. Beide Gegenſtände find ſehenswerth. 


1178 7 


Das Haupt⸗Lager 
der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik 


von Jordan und Timäus in Dresden 
bei H. Hoffmann, Schmiedebrücke Nr. 56 


empfiehlt alle Sorten Gewürz⸗, Vanillen⸗ und Sanitäts⸗Chocoladen, 
auch figurirte Chocoladen in größter Auswahl, zu gütiger Beachtung. 


Möbel⸗ und Spiegel⸗Magazin, 
Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke im goldnen 
Stück, par terre und im erſten Stock. Kürſchner, Tiſchlermſtr. 

| Tapeten, 


feine franzöſiſche und deutſche, in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins, ſowie 


Polſter⸗Waaren, 
als Sopha's, Lehnſtühle, Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matratzen und Kiſſen empfiehlt zu den 
billigften Preiſen: AT A. Glaſemann, Schuhbrücke Nr. 8, erſte Etage. 


Das 


„0 Keilholz'ſche Pflaſter 


gegen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig⸗ 
kranke Nägel, Furunkeln, harte Haut und callöſe | 
Geſchwüre, Warzen ꝛc. iſt in allen Apothen Bres⸗ N 
> / lau's zu haben. Niederlagen an auswärtige Apo⸗ \ 
= theken werden von Herrn Apotheker — 
Hedemann, Ohlauer Straße, beſorgt. 8 Fr. Keil holz. 
Zur gründlichen Behandlung aller oben angegebenen Uebel empfehlen ſich ergebenſt die 
Unterzeichneten und nehmen zu jeder Tageszeit Beſtellungen außer dem Hauſe an: 
Carl Kliegelhöfer, Schuhbrücke Nr. 30. Rudolph Vogel, Schmiedebrücke Nr. 23. 
Bekanntmachung. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, welche die Heilquellen Salzbrunn's 
beſuchen, erlaube mir zu der bereits begonnenen Bade⸗Saiſon meine gut aſſortirte 


Spezerei:, Tabak-, Cigarren⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Waaren⸗Handlung 


(im Wiener Haufe, vis-a-vis dem Kürſaal) 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 

Vortheilhafte Einkäufe, verbunden mit ſtrengſter Reelität, laſſen mich hoffen, auch wäh⸗ 
rend dieſer Saiſon eben die Zufriedenheit, welche mir voriges Jahr von meinen geehrten 
Abnehmern zu Theil wurde, wieder zu gewinnen. 

Salzbrunn, im Monat Juni 1845. 

E. F. Horand. 


Heinrich Hirſch, 


Shlaner Strafe Nr. 67, 


empfiehlt zum Wollmarkte, fein reich aſſortirtes Lager in 


Tuchen, Bukskins, Weſten und dergl. 


zu den billigſten, jedoch unbedingt feſten Preiſen. 


Bötticher & Comp., Ring 56 


empfehlen ihr Lager feiner Toilette⸗Seifen und 
Parfümerien zur geneigten Beachtung. 


Haarerzeugendes grünes 
Kraͤuterol 


it von nun ab wieder in friſcheſter Qualität vorrä⸗ 
thig. Ich empfehle dieſes einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und als ſolches vielfach öffentlich anerkannte 
Mittel, um ſowohl auf gänzlich kahlen Stellen des 
Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das Ausfallen 
und Ergrauen zu hindern. 

Preis A Flacon 25 Sgr, 


E.E.AUBERT. 


— 


Aromatiſches Kraͤuter⸗Oel 


zum Wachsthum und zur Beförderung der Haare. Preis pro Flacon mit Gebrauchs 
Anweiſung u 15 Sgr. 


Klettenwurzel⸗Oel 


a Flacon 10 und 15 Sgr. — empfing, wieder Zuſendungen: 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Ausſtattungs Anzeige. | 
Zu dieſem Wollmarkt iſt mein Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager wie 
derum reichhaltig affortirt, fo daß jede Ausſtattung forgfältig und auf das Billioſte 
ausgeführt werden kann. . 
In der fo beliebten feinen Feder⸗Leinwand mit carmoiſinſeidenen Streifen und 
dergleichen Drillich halte ich ſiets Lager. 8 S 
Ganz neue echt engliſche Bettdecken zur Zierde für elegante Schlaf⸗ 
finben hat in großer Auswahl empfangen: a 
Heinr. Aug. Kiepert, am Ringe Nr. 20, 


Leib⸗ und Bettwäſche, 
forgfältig gefertigte Herren- und Damenhemden, Chemiſets, Mauſchetten und 


alskr bei 
ragen bei Heinr. Aug. Kiepert. 


Biſchofsſtraße, 


Alleiniger Erfinder 
Stadt Rom. 


und Verfertiger 


eine Treppe. 


— en 


e Sorten . \ 
Leinwand und Tiflhgeuge, 


in verlor guter Waare und zu den allerbilligdden te 1 * 
ae Schleſinger & Comp., 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften, 


* 


* alten 


- — 1179 


zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. Juni 1845. 


Vierte Beilage 


Beſitzer daſelbſt wenden. 


Die Leinwand⸗Handlung M. Wolff, 


f Ning: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von reiner weißer und bunter Leinwand, einer großen 
Auswahl Damaſte, ſo wie noch mehre andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


Cigarren⸗ Offerte. 


Hiermit erlaube ich mir mein vellſtändig aſſortirtes Lag er von echten Ha⸗ 
vanna⸗, Hamburger und Bremer Cigarren in alter abgelagerter 
Waare zu empfehlen. Jane ich jederzeit die billigſten Preiſe ſtellen werde, lade 


ich zu geneigtem Beſuch ein. 
A. F. Rahn, 


Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke⸗Ecke, im blauen Adler. 


Ausverkauf zum Koſtenpreiſe 


von Papageyen, Muſcheln, Muſchel⸗Halsbändern, Muſchel⸗Arbeiten, ausgeſtopften Koli⸗ 
bri's und Papageyen⸗Käſigen: Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1 Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke, 
empfiehlt in großer Auswahl fein bemalte Platten, Vaſen, Taſſen, Dejeuner’s, 
Brot: und Kuchen⸗Körbe, Figuren und diverſe Nippfachen zu den billigſten Preiſen. 


124 € 
* Geſchaͤfts⸗Aufloͤſung. 
cee Nr. 77 (3 Hechten) verkauft die aufgelöſte Kleiderhandlung Röcke von 
fein niederländiſchem Tuch von 6, 8, 10 bis 12 Rthl., Beinkleider und Weſten ebenſo billig, 
um mit dem Schluſſe des Wollmarktes damit zu räumen, der Reſt ſoll nach dem Woll⸗ 
markte verauktionirt werden. 


Vorzüglich ſchonen alten Barinad 
in größter Auswahl empfehlen: 
Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Die Holzvergolde⸗Fabrik des F. D. Ohagen, 

g Mikolai⸗Straße Nr. 13, 

empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: Spiegel von allen Größen in Barok- und andern Gold⸗ 
rahmen, Tapeten und Bilderleiſten, Bronze⸗Gardinen⸗Verzierungen, feine Eiſengußwaaren und 
Nippſachen. Auch wird jede Einrahmung von Bildern und Spiegeln ſchnell und ſauber beſorgt. 
r e e r e LTE ERREGER 
eie Porta 7 


aguerreſche Portraits 7 


7 von vorzüglicher Schärfe und Kraft fertigt täglich im eigends dazu erbau⸗ 2 
ten Glashauſe 5 ER 7 
0 Eduard Wehnert, Daguerreotppiſt aus Leipzig, 
ET Albrechtsſtraße, im deutſchen Haufe. » 
K SND 
"7, Feinen wirklich 
abgelagerten Rollen⸗Varinas, 


a 15 Sgr., 17 ½ Sgr. und 20 Sgr. pro Pfd. 


Varinas⸗ Blätter 


à 15 Sgr. pro Pfd. 


Rollen ⸗Portorico 


à 9 und 10 Sgr., empfiehlt: 


F. Rahn, 


+ 
Kupferſchmi deſtr.⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke im blauen Adler. 


— — — —— . — — 
In unſerer Niederlage Ohlauer Straße Nr. 87 in der Krone 
(Ecke des Ringes) halten wir das vollkommenſte Sortiment 


ſehr abgelagerter Cigarren 


und liefern wir, ohne beſöndere Sorten hervorzuheben, zu den Preifen von 12 bis 
60 Rehlr. das 1000 etwas ausgezeichnet Schönes. 


er Weſtphal u. Siſt. 
Echten Natchitoches 


in Original⸗Flaſchen pro Pfund 2 Rıpt, empfiehlt: 
3 A. F. Rahn, 
Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke⸗Ecke, im blauen Adler. 
hapeau de Paris. | Gants de Paris. 


Au bazar ꝙ Alexander | 
101 de Paris, 


2 74 Ohlauer Straße 74. 


Einem hoch uverehrenden Publikum iR mein großer SALON zum Haatſchneiden und 
gen or empfohlen, fo wi mein wohl Befanntes Lager allerlei neue Mode: Gegen: 
nde, > ; N 5 


W 


14 


— 


7 


Montag den 35 Juni: na | 
Große brillante Illumination des 
Fürſten Gartens. 


Zwei Militär⸗Muſikchoͤre werden von 5 Uhr Nachmitrags an abwechſelnd die verehrten 
Gäſte mit den neueſten, beſten Piecen unterhalten. 

Bei eintretender Dunkelheit beginnt die Illumination, nach 9 Uhr wird 
mehreren bengaliſchen Flammen in verſchiedenen Farben beleuchtet werden, 

Das Nähere durch Anſchlagezettel. 


= Saamen⸗Offerte. 


Luzerne, echt franzöſiſche, Esparzette, Inkarnatklee, Waſſerrüben, echt hol⸗ 
län diſchen Maps 2c. ꝛc. ſämmtlich in geprüfter Reimkraft, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Eduard und Moritz Monhaupt, 


Gartenſtraße Nr. 4 (Schweidnizer Vorſtadt) im Garten. 


Zu Anfertigung von Glaſerarbeiten 
aller Art, ſowohl in als außerhalb Breslau, desgleichen mit allen Arten farbigem Glaſe em⸗ 
pfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 5 
Guſtav Strack, Glaſermeiſter, Albrechtsſtraße Nt. 22. 


Ausgezeichnete Leichte 
das Tauſ Ne gal ia⸗-Eigarren, ee 


Weſtphal & Siſt, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Die Wein -Mostrich-Eabrik von 
Ste 1 ® 8 

C. F. Protzen & Comp. m 
in Berlin mit ihren Niederlagen in allen Provinzial: Hauptftädten, mehreren Zoll⸗ 
vereins⸗Staaten und dem Großberzogthum Mecklendurg, erlaubt ſich hierdurch wiedecholt 
anzuzeigen, auch bei Herrn Kaufmann Strempel in Breslau, markt 
r. 1, im goldenen Schlüſſel, eine Niederlage ihrer wirklich ſchönen Fabrikate 

ertichtet zu haben, und zwar in folgenden Sorten: - 


ber Garten mit 


die Flaſche Nr. 1 feinfter franzöſiſcher Wein⸗Moſtrich à 10 Sgr., 
3 2 2 „Friedrichsſtädter dito SET FR 
2 3 „ Holländiſcher dito 5 
2 ige 24 = - Düffeltorfer dito 5 
5 : 2 5 = Berliner dita 2. A 


Die Poſamentir⸗Waaren⸗M fa de 3 
Robert Schaͤrff 
Eliſabethſtraße Nr. ©, N 
empfiehlt Ihr reichhaltiges Lager von Gurten, Fahrleinen, Ungariſche Half: 
tern (von Aloe-Baſt) Steigbügel und Trenſen aller Art, und verſichert bei 
. reeler Qualität die mözlichſt billigſten Preiſe. a 
Die Weiß⸗Waaren⸗ und Spigen- Handlung 
von Sofeph- Kozlowsky, = 
Reuſcheſtraße Nr. 2 im goldnen Schwert, 18 
empfiehlt ihr ſortirtes Lager von geſtickten, brochitten Gardinen in den neueften und 
reichſten Deſſins, geſtreifte und carirte Gardinenzeuge, bunte ächt farbige Glanz⸗ 
Kattune zu Gardinen⸗ und Möbel⸗Ueberzügen, weiße und weiß mit roſa Pique- 
Decken, abgepaßte Piqué⸗Röcke von einem Blatt, Piqus's und weiße gemuſterte 
Zeuge zu Negligé's und Kleidern, geſtickte Kragen. Chemiſetts, Manchetten und 
Batiſttücher, fo wie auch Vallencienner Spitzen bis zu ½ Ellen breit; alle dieſe 
Gegenſtände in großer Auswahl und zu auffallend biligen Preiſen. Mt 
eee eee RS 
Conſervations⸗Schnuͤrmieder 8 
für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen, 8 
Gradhalter für Kinder, welche hohe Schultern und 8 
leichte Verkrümmungen des Rückgrates haben, ſowie 8 
auch Corſets nach Pariſer FJacon, werden in dauer⸗ 
hafter Güte fortwährend angefertiget. . 


Genese 


Schwirdebrücde Nr. 11 
Sossgecesdgesesssesessssscessesesesseses 


Mahagoni: und inlindiſche Fourniere, Mabag.: Stublbol;, 
Ochſen⸗ u. Elfenbein⸗Clav.⸗Beläge empfiehlt in großer Auswahl und zu 
ſeht billigen Preiſen! A. Heidenreich's Wwe., Taſchenſtraße Nr. 12. 


Es wird hiermit eine Farbeholz⸗Schneide⸗Maſchine zu einem bil⸗ 
ligen Preiſe offerirt, die Betriebskraft iſt auf ein Pferd, auf zwei Trommeln ge⸗ 
hend, eingerichtet; die Maſchine nimmt wenig Raum ein, und kann täglich, mit 
Hülfe eines gewandten Arbeiters, 8 bis 11 Cir. liefern. Die Schneide ⸗ Scheibe 
enthält 12 Meſſer, zum abwechſeln ſind 7 Sitze Meſſer vorräthig. 

Herr T. W. Kramer in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30, wied die Güte 
haben nähere Auskunft hierüber zu ertheilen. 5 5 


Anzeige für die Herren Gutsbeſitzer. 
Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte empfehle ich mein vollſtändig aſſorkirtes Lager von 
anf Barum Sa. g e b d, id ae 


1 ' erd 
je, em und roh, zur gütigen Beachtung. 
webe ats and obe zes een be Vence ge ſchinger, wehigaſt Nr, 6, 


— 


— 1180 


— 


Zum gegenwärtigen Wollmarkte empfehle ich mein Modewaaren⸗Lager, das durch direkte Sendungen in feidenen und 


wollenen Kleiderſtoffen, franz. Mouſſelinen und Battiſten, Barege⸗Tüchern und Shawls auf das Reichhaltigſte und 
ergänzt iſt, einem hohen hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen Berückſichtigung. ; 


A. Weisler, 

Weisler, 

Schweidnitzer Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗Gewölbe vom Ringe. 
Eingang im Hauſe. 


— Dresdener Chokoladen, 


in allen beliebten Sorten nebſt Cacao-Fabrikate und feinſte Thees werden zur geneigten Abnahme billigſt offeritt: 


in der Chokoladen Niederlage, Fiſchmarkt Nr. 1. 


| Dorzellan = Zeller 


aus der Königl. Fabrik zu Berlin, a Dutzend 3 Rthl., Berliner PorzellansTeller & 
Dutzend 2 Rthl. 12 Sgr., 2 Rthl. und 1½ Rthl. empfehlen: 


F. A. Karſch und Comp, 


Die Niederlage unſerer Neuſilber⸗ 
Fabrik in Berlin 


} befindet ſich 

in Breslau Ohlauer Straße Nr. 87, Ecke des Ringes, 
und empfehlen wir in derſelben eine vollſtändige Auswahl geſchmackvoll und ſoſid, 
aus feinſtem Neuſilber gefertigter Wirthſchafts⸗Gegenſtände, Wagen, 
Zuggeſchirr⸗ u. Reitzeug⸗Beſchläge, fo wie viele andere angenehme und 
nützliche Artikel, worüber Preislüſten mit Vergnügen zu Dienſten ſtehen. 

Die Preife find dieſelben, wie in der Fadrik. Der Stempel: Abek: , auf 
den wir, des bekannten Rüfkaufs wegen, zu achten ergebenft bitten. 


Abeking u. Comp., früher Henniger u. Comp., 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 
Das einzig ächte vielfach erprobte 


K. Willerſche Schweizer-Kraͤuter⸗Oel 
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum 


der Haare. 
Ein neuer entſcheidender Bewels der vortrefflichen Eigenſchaften dieſes ächten Schweizer⸗ 
Kräuter⸗Oels liefert nachſtehende Abſchrift des Schreibens von Herrn Mirani, Condukteur 
der Artillerie erſter Klaſſe, von Delft den 4. Dechr, 1844 an Herrn S. F. Wagner, Mate: 


rialiſt daſelbſt. 2 g 
ein Herr! Da ich für den Wachsthum meiner Kopfhaaxe von dem ſchweizeriſchen 


Kräuteröl des Herrn K. Willer in Zurzach, von welchen Sie am hieſigen Platze eine Nie⸗ 
derlage errichtet, bereits ſeit 6 Wochen vorſchriftsmäßigen Gebrauch gemacht und Ihnen die 
Wirkung deſſelben mitzutheilen verſprochen habe, und ſelbige nicht geheim halten will, ſo 
habe ich das Vergnügen, Ihnen zu erklären, daß auch ich über die Wachsthumsbeförderung 
beſagten Oels mich zu freuen Urſache habe, indem ſchon jetzt nach dem Gebrauche des zwei⸗ 
ten Fläſchchens von dieſem Oel auf den kahlen Stellen meines Kopfes junge Haare ſich zei⸗ 
gen und ſichtbar zum Vorſchein kommen. 

Auch maß ich die wunderbare Kraft beſagten Oels um fo mehr hochſchätzen und anprei: 
ſen, als ich durch deſſen Gebrauch von meinen frühern Kopfſchmerzen nur noch ſelten Spu⸗ 
ren empfinde. N 

Sk ich Ihnen dieſes als Thatſache verſichere, überlaſſe ich es Ihrem Gutdünken, 
jeden beliebigen Gebrauch hiervon zu machen, wenn ſolches zur Empfehlung des Willerſchen 
Kräuteröls, fo wie zur Vermehrung des Abfages deſſelben dienen kann. — 

Delft, den 4. December 1844. Ich zeichne mit aller Achtung als Ihr Diener 
Mirani, Condukteur der Artillerie erſter Klaſſe. 

Von dieſem ächten Schweizer⸗Kräuter⸗Oel befindet ſich die Haupt⸗Niederlage für Schle⸗ 
fien bei den Herren W. Heinrich u. Comp. in Breslau, bei welchen das ganze Fläſchchen 
für 2 Fl., das halbe für 1 Fl. zu haben iſt. 

Zurzach in der Schweiz, den 22. Februar 1845. 5 
. 2 2 K. W 1 1 1 e r, % 

Von vorſtehendem Schweizer⸗Kräuter⸗Oel offeriven wir das ganze Fläſchchen A 1 Atlr, 
6 Sgr., das halbe a 18 Sgr. Ert. — zu gleichen Preiſen iſt daſſelbe zu bekommen bei: 
Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. Hrn. C. H. Krauſe in Muskau. 

G. H. Kuhnrath in Brieg. Ew. Jul. Franke in Freiſtadt i. S. 
Jul. Braun in Glatz. W. Hohenderg in Waldenburg. 

C. F. A. Anſpach in Ge. Glogau. J. C. Franke in Leobſchüſchütz. 

C. Stockmann in Jauer. J. C. H. Eſchrich in Löwenberg i. S. 
C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor. J. G. Senftleben in Steinau a. O. 
I 
C 


* 


C. H. Neumann in Freiburg i. S. G. Roſt in Bunzlau. 
E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. W. George in Hirſchberg. 
Th. Glogner in Haynau. J. Riedel in Cracau. 
M. Gießmann in Ob. Glogau. 
Breslau, den 2. Juni 1845, 


W. Heinrich & Comp., am Ringe Nr. 19. 
Eine Freigaͤrtnerſtelle nebſt Gebaͤuden 


im beſten Zuſtande, und zwel Meilen von hier belegen, mit circa 6 Morgen Acker, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen, Näheres Neue Weltgaſſe 
Nr. 42 im Comtoir par terre. 


Die Pariſer und deutſche Tapeten⸗Handlung 
* . des C. Fischer ds 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 57, 
empfiehlt die neu angekommenen Sendungen ächt Parifer Tapeten in Gold und 
Silber, fo, wie Landſchaften, und ganze Dicors; desgleichen ſüddeutſche feine Satin⸗ 
und einfache Tapeten bis zu 4½ Sgr. herab; ferner bronce Gallerien, Quaſten, 


Gliederarme ꝛc. zu billigen Preiſen. 
Zu freundlichem Beſuche 


des vomals Krollſchen Flußbades im Bürgerwerder, 775 Sag den e, Brun⸗ 
m. ard 3 n der Oder + 14, 59, C. ©. Liebich. 


Mun u ud u N 
+ 


» ws vu» MM M 


Verb 


für die Breslauer Zeitung in 


5 Abonnements: Preis 
Die Chronik a 


Hafer: 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 


Tabak⸗Offerte. 


Vorzüglich abgelagerte Varinasblätter, 
Nollenvarinas und Nollenportorico, 
fo wie Canaſter⸗Melangen in Padeten 
und loſe, letztere aus den beſten amerikaniſchen 
Blättern und zum Preiſe von 12, 10, 8 und 
6 Sgr., Kraustabake zu 5, 4, 3 u. 2½ Sgr. 
pro Pfd., ſämmtliche ſorgfältig fabricirt. Fer⸗ 
ner die gekannten und beliebten, früher von 
Carl Heinr. Hahn geführten Schnupftabake 
in allen Sorten, empfiehlt die Tabak Fabrik 
von Friedr. Kohl, vorm C. H. Hahn, 

a —Schweidnttzerſtraße Nr. 8. 


Von Stegſeifen 
in reeler, trockner Waare, wird fortwäh⸗ 


rend ein großes Lager unterhalten, und 
von 6 Pfd. ab, ſowie in Kiſten billigſt 


ein bemalte Pfeifenköpfe 


Neuefte z 57 saelepten Yreifen empfiehlt in großer 


ah b 
Nobert Ließ, Porzellan⸗Maler, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, 
i „Schmiedebrücke⸗Ecke. 
Für Wiederverkäufer zu und unterm Meßpreiſe. 


Herren⸗Stiefeln 
ſind ſtets vorräthig, auch werden ſolche auf 
Beſtellung ſchleunigſt gut und billig angefer⸗ 
tigt bei 
n. Hänſer, Schuh⸗ und Stiefelmader, 
Albrechtsſtr. 49, im Hofe 2 Stiegen. 


Gußeiſerne Oefen, 
höchſt praktiſch und ſchön, von allen Gattun⸗ 
gen und Größen, ſowohl zum Heizen als 
Kochen, nebſt Kohlenkaſten und Ofen⸗ 
vorſetzern empfiehlt zur geneigten Abnah⸗ 
me: Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Fluͤgel⸗ Pianoforte 
empfiehlt in reicher Auswahl und unter Ga⸗ 
rantie zur geneigten Beachtung: 

die Pianoforte⸗Manufaktur 
des Friedr. Kuhlbörs, Sandſtr. Nr. 5. 


Roͤmiſcher Cement 


und fein gemahlener 


Neuländer Düngergips 


iſt zu haben bei ; 
C. G. Schlabitz, 
Catharinen⸗Straße Nr. 6. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 31. Mal 1845. 


1 — . Briefe, 

offeriet: Albrechtsſtraße 37, im Comtoit. a Br — ET 
5 7 — Amsterdam in Cour. 2 Mon. — A 

Stukaturer⸗Arbeiten Ilmburg in Banto . . |a Vit 180 _ 
werden ſchnell und billig gefertigt, Taſchenſtr. Dito . . 2 Mon.] — 148 1 
Nr. 16, bei A. Grimme, Bildhauer. London für 1 Pi. St. . . Men.] — 6,24%, 

Güter Verkauf Leipzig in Pr. Cour. rn — — 

2 ee „ [Messe — — 

n K 8 e 
Durch mehrfach erhaltene Aufträge kann ich N a — — 11035 
auch in dieſem Jahre Rittergüter von 25 bis Be a To a vate] 1006 “ha 
300,000 Rthir. als ſehr vortheilhaft zum Ans u " [2 Mon 1 90 % 
kauf empfehlen, und bin bereit, jedem Selbſt⸗ : 0 

käufer perfönlic oder ſchriftlich die genügendſte 
Auskkurft zu ertheilen. 9 Geld-Course, 

Gleichzeitig erſuche ich die reſp. Herren Be⸗ ö 1 * se 
figer von Rittergütern, welche zum Verkauf 8 282 75 * 95 = 
derſelben geneigt find, mich mit ihren Aufträs | priedrichndior = = = >. oo... 9 
gen beehren zu wollen, und hoffe bei der Anzahl Louisd or 8. 111 
der fi zur Zeit bei mir angemeldeten Kauf: polnisch Courant 3 
luſtigen, ihren Wünſchen bald nachkommen polnisch Papier Geld. 974, — 
zu können. M t Wiener Banco-Noten à 150 Fl. J 105 — 

ethner, 4 
5 Ohlauerſtr. Nr. 58. Effecten-Course. — 

Eine Auswahl abgelagerter Stäats-Sähnläscheine * 100% — 

Cigarren d n 

reslauer Stadt- Obligat. 2 — 

von mehrjährigem Alter und vorzüglicher Dito Gerechtigkeits- dito i — — 
Güte erte 10 den Preiſen von 30—8 Ati, | Grossherz. Pos. Pfandbr, 4 — 103% 

das Tauſend, die Tabak⸗Fabrik von dito dito dito 27 97% — 

Friedrich Kohl, vorm. C. H. Hahn, | Schles. Pfandhr. v. 1000 R, 2% 90% — 

Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 2 in — 4 ke: nit ir — 

—— — — ito . 0 x u 

Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in guten] dito dito 800 R. 4 — u 

englifchen Federn hängender Halbwagen fteht | dito dito 3%, 97% = 

billig zu verkaufen Antoniens Strafe Nr. 23, olecontoo . 4 


pax terre. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. . 


arometer 
30 Mai 1845. F 4 iInnexis, 


äuferes. 


Thermometer 


„ 
feugted Wind, | Gewölk. 
niedrige. 4 ‘ 


2 — in 
Morgens 9 uhr. 27 3 16i+ 14 0l+ 12 4] 0 6 3 Oo dberwültt 
Mo gens 0 uhr. 70/7 14 0/7 12, 8] 1. 2 10 KRW * 
Mittags 12 — 5 2 50/7 15 2/7 16 2] 3 7 | 4° NW] badbheiter 
Nachmitt. 3 kr. 2 250 16, 00 16 7] 4 8 [19° NW übderwelkt 
Abends 2 500 13 5 10. 2J 1, 4 Be N * 

Temperatur- Minimum + 12, 1 Maximum + 16.7 Oder + 14, 3 
> Thermometer is: 
31. Mai 1845, eg Fl 
niedriger. 


Morgens 6 ußr. 27, 4, 10] + 10, al+ 8 0] 0 6 90% N S berzegen 
Morgens 9 uhr. 5, 187 10 2]+ 9 6 2 0 0% NI äberwolkt 
Mittags 12 Ahr. 6, 560 12 10 12 4] 3 9 [we NW " 
Rachmitt. 3 uhr. 7, 72 13 2 13. A| 5 6 90 NWfereße Wolken 
Abends 9 u 9, 30) + 12, 0 + 10, 1, 2 [90° K balbheiter 


Aemperatur! Minimum f 8, 0 Marimum + 13,4 Oter + 14 6 


Getreide: Preife. 
Höchſter. 

Welzen: 1 Rl. 22 Sgr. — Pf. 

Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 

Gerfte: 1 Kl. 5 Sgr. 6 Pf. 


Beiblatte „, D 


Oer viertel ung mit te Schleſiſche Sbronik,“ if 
70 Ser für ie allein 1 hlt. 7½ Sgr. fein koſtet 0 ee. abteges tet De Breslauer Zeitung in bern, 
(inel. Porte) 2 Ale. 1% Sgr. die Zeltüng allein 1 Thlr., die Gbronit allein 20 Sgr.; fa daß alfo den geehrten Intereſſente“ für 


Mittler. 


1 Rl. 3 Sgr. 
1 Rl. — Sgr. 


Breslau, den 31. Mal. 
Niedrigſter. 
1 Kl. 18 Sır. 6 P.. 
1 Kl. 10 Sgr. 6 Pf. 
R - Pf 


len ea 


mit 
biek@hronit kein Porto zugerechnet wird, 


